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Albernheit.
die Verhandlungen des Militäretats imdein Mernetage ſerhem ſo kann man ſich bei aller

Freude über die den Sozialdemokraten wiederholt zuteil
wordene Abfertigung doch nicht dem Gefühl eines tiefen Be
dauerns über einen in unſerem Volke augenſcheinlich immer
mehr hervortretenden Mangel an Selbſtzucht entziehen, der
i radezu als Albernheit darſtellt. Man vergegenwärtige

Loch ger einmal ruhigen Blutes die Sachlage. Das
deutſche Heer iſt anerkannterweiſe auch heute noch das beſte
der Welt, nicht umſonſt finden alle unſere Heereseinrichtungen
im Auslande ſo vielfache Nachahmung. Noch immer haben
wir ein Offizierkorps, das uns keiner nachmachen kann.

Wo immer dies Offizierkorps in der letzten Zeit Ge
legenheit gehabt hat, ſich kriegeriſch zu betätigen, hat es
glänzendes geleiſtet: in CEhina, in Oſtafrika, in Südweſtafrika
und, ſoweit es ſich um einzelne Perſönlichkeiten handelte, im
Burenkriege. Hieran wird ſicherlich nichts geändert durch
bedauerliche Ausnahmen, wie den Fall Arenberg und die
Schmutzgeſchichten von Pirna und Forbach. Kein Land der
Welt kann ſich auch nur eines annähernd gleich tüchtigen
Offizierkorps rühmen. Und nun vergegenwärtige man ſich,
wie das Heer und ſeine Führer in der letzten Zeit nicht nur
ſeitens der Sozialdemokratie und ihrer demokratiſchſozialen
Zutreiber, fondern auch von Leuten, die doch ſonſt ihr Vater
land lieb haben, und deſſen Beſtes wollen, verläſtert und
verleumdet wurden. Zweifellos würde das in keinem anderen
Lande der Welt möglich ſein. Und wenn etwa in Amerika,
England oder Frankreich irgend eine Partei oder Be-
völkerungsgruppe ſich die Kühnheit herausnehmen würde,
ſyſtematiſch das Heer zu verläſtern, ſo würde das in jenen
Ländern vermutlich geradezu einen Sturm des Unwillens
heraufbeſchwören, und das Volk würde die Störenfriede
t Ruhe rund

drücken. Dagegen ſchauen in Deutſchland ſelbſt ſolche Kreiſe,
denen gewiß nichts ferner liegt, als der Revolution mit Ab-
ſicht vorzuarbeiten, mit einem grinſenden Behagen deren
planmäßiger Vorbereitung zu. Und jene Dummenjungen-
romane, die ſich in der Verläſterung des Heeres gefallen,
erreichen in der Höhe ihrer Auflagen einen Rekord, der für
unſer Volk etwas tief Beſchämendes hat. Denn die außer-
ordentliche Verbreitung dieſer Gaſſenſchriften begründet ſich
weder in irgend welchem ſchriftſtelleriſchen Werte,
noch in irgend welcher Berechtigung der in dieſen
Machwerken erhobenen militäriſchen oder ſozialen Kritik,
ſondern ihr Erfolg erklärt ſich lediglich und allein
aus der Freude am Skandal, am Schmutz und an ehrver-
geſſener Herabſetzung alles deſſen, was uns in unſerer großen
Zeit ſo hoch erhoben hatte.

Erfreulicherweiſe greift dieſe Erkenntnis in immer
breiteren Kreiſen des Volkes um ſich, wie die Ablehnung
deutlich beweiſt, die der ſogenannte Garderoman des Grafen
Baudiſſin mindeſtens in dem beſſeren Teile der Preſſe und
auf der Rechten im Parlamente gefunden hat. Es wird
aber die höchſte Zeit, daß auch der unwürdigen und geradezu
albernen Behandlung entgegengetreten wird, die im Reichs-
tage die Heeresfragen ſeitens der Linken erfahren. Der
Kriegsminiſter v. Einem hat am Montage mit Geſchick und
nachdrücklicher Schärfe an der Hand der Akten nachgewieſen,
wie unerhört leichtſinnig der Abg. Bebel bei der Prüfung
des ihm zugetagenen und kritiklos wiedergegebenen Klatſches
verfahren iſt. Dieſe wiederholte Abfertigung hat die Sozial-
demokraten und ihre freiſinnigen Zutreiber aber keineswegs
gehindert, auch am Montage wieder im Reichstage jene
Würdeloſigkeit zu entwickeln, für die es ſchlechterdings keinen
anderen Ausdruck als Albernheit gibt. Sie gefielen ſich
darin nicht nur dem konſervativen Abg. v. Riepenhauſen
gegenüber, ſondern ſetzten auch gegenüber den geradezu zer-
malmenden Tatſachen, die der Kriegsminiſter anführte, dies
Benehmen fort. Auch in der Berichterſtattung über die
Reichstagsſitzung vom Montage tritt dies hervor. Niemand
würde es dem „Vorwärts“ verdenken, wenn er feinem Aerger
über die witzige Abfuhr, die ihm am Montage der ſchlag-
fertige Herr Liebermann v. Sonnenberg hatte zuteil werden
laſſen, Luft machte; aber was ſoll man dazu ſfagen, wenn der
„Vorwärts“ Herrn v. Liebermann's ſehr ernſte Aus-
führungen über den bewieſenen Heldenmut der preußiſchen
Gardeoffiziere, und Herrn v. Riepenhauſen's ganz objektive
Darlegung von der revolutionären Literatur der Sozial-
demokraten, ſowie die Rede des Kriegsminiſters mit fol-
genden Sätzen ſeinen Leſern ſchildert:

„Herr v. Einem überlegte noch immer. Erſt mußte noch
der neuerdings angeworbene Komiker der Konſervativen, Herr
v. Riepenhauſen, Geſpenſter ſehen und beſchwören, erſt Herr
Liebermann v. Sonnenberg beweiſen, wie mangelhaft die
Bildung und Logik eines Leutnants bleibt, auch wenn er ſchon
ſeit einem Menſchenalter die Uniform ausgezogen erſt dann
fühlte ſich der Philoſoph von Jenag, Herr v. Einem, genugſam
geſtärkt, um neue Triumphe in der bürgerlichen Preſſe zu er
fechten. Man braucht nur die Reden unſerer Parteigenoſſen
mit denen des Kriegsminiſters zu vergleichen, um ſofort zu er
kennen, daß der Mann einfach an uns vorbei geredet hat.“

Und was ſoll man dazu ſagen, wenn die freiſinnige
Preſſe ganz in der gleichen Tonart dieſe Redner kritiſiert,
weil deren Gründe ihr wenig zugeſagt haben. Den Vogel
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ſchießt natürlich wieder das „Berliner Tageblatt“ ab, das
Bebels Rede und ihre Widerlegung wie folgt ſchildert:

„Sie war eingewickelt in allerlei Bosheiten gegen den
Kriegsminiſter ſowie gegen das Junkertum, das Bebel als eine
untergegangene Geſellſchaft bezeichnete, deren Rudimente auf
der Rechten des Hauſes ſäßen. Als eines dieſer Rudimente
nahm Herr v. Riepenhauſen (konſ.) das Wort, der in dieſer
Seſſion auch dem Reichstage ſeine ſchätzbare Kraft, die bisher
nur im Abgeordnetenhauſe wirkte, gewidmet hat. Er konſtatierte
von vornherein einen Sieg des Kriegsminiſters, an dem nicht zu
rütteln ſei, um dann eine bisweilen unfreiwillig komiſche Rede
gegen die Soziakdemokratie zu halten. Jn ähnlichem Geleiſe
bewegte ſich Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Antiſemit),
fürchterlich, ſobald er in ſachlichen' Ausführungen die Blöße
ſeiner volkswirtſchaftlichen Jgnoranz offenbarte, und nur ſoweit
amüſant, als er ſeine traditionellen antiſemitiſchert Witzchen
machen konnte. „Wozu das Geſaire?“ rief er mit einem
Richter'ſchen Zitat dem Abg. Eickhoff zu, der die militäriſchen
Leiſtungen jüdiſcher Soldaten am Sonnabend objektiv anerkannt
hatte. Natürlich machte der antiſemitiſche Redner kaum einen
Verſuch, das ſtatiſtiſche Material Eickhoffs zu bemängeln, aber
er witzelte darüber.“

Das iſt ebenſo albern, wie es den Tatſachen widerſpricht.
Jn Wirklichkeit hat der Abg. Liebermann v. Sonnenberg
Herrn Eickhoff's Ausführungen durch ein ſehr klares
ſtatiſtiſches Material zu widerlegen geſucht, wie jedermann in
einem objektiven Sitzungsberichte leſen kann. Man darf
auch hier wohl ſagen, daß in keinem Lande der Welt eine
ſolche kindiſche und alberne Behandlung und Berichterſtattung
parlamentariſcher Vorgänge denkbar wäre, wie ſie in der
demokratiſchen und freiſinnigen Preſſe Deutſchlands geübt
wird.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 9. März.

Streit an der offenen Gruft.

und ſchon geht in der Preſſe der Streit um ſeine politiſche
Tätigkeit, um ſeine politiſchen Anſichten und Abſichten los.
Das freiſinnige „Berl. Tgbl.“ veröffentlicht einen ſeitens
des Verſtorbenen an Dr. Ruſſak, den früheren Herausgeber
des „Berliner Fremdenblattes“, gerichteten Brief, der vom
31. Oktober 1894 datiert iſt. Zwar war dieſer Brief, wie
das genannte Blatt ſelbſt mitteilt, nicht zur Veröffent-
lichung beſtimmt; aber was tut das? „Jetzt, nach Walder-
ſee's Tode, beſteht kein Grund, ihn der Oeffentlichkeit vor-
zuenthalten,“ meinte das „vornehme“ Organ. Jn dieſem
Briefe intereſſieren folgende Stellen:

Donnerstag, 10. März 1904.

„Wenn Sie ſagen, daß ich einer gemäßigten politi-
ſchen Richtung angehöre, ſo treffen Sie damit gewiß das
Richtige, werden aber wenig Glauben finden. Es paßte ſchon dem
Fürſten Bismarck gut, mich als Mucker, Stöckerianer,
ſchwarzen Reaktionär, Kriegstreiber uſw. uſw. darzuſtellen, ſodaß
der Durchſchnittsphiliſter Gänſehaut bekam, wenn von mir die Rede
war. Herr v. Caprivi gefiel ſich darin, in dasſelbe Horn zu
ſtoßen, und iſt mein Ruf unter ihm nicht beſſer geworden. Jch weiß
wohl, daß alle, die mich gut kennen, anders denken; es nützt das
aber nicht viel, und dürfte viel Zeit nötig ſein, ein ſo feſtgewurzeltes
Vorurteil zu zerſtören. Der Wunſch meiner Widerſacher iſt es
wohl nicht geweſen, aber ſicher eine Wirkung, daß man mich für
einen Mann von einiger Energie und feſtem Willen hält, und ich
bin mit dieſer Anerkennung ganz zufriedengeſtellt.“

Wir müſſen mit der „Dtſch. Tagesztg.“ geſtehen, daß
dieſer Brief nicht nur durch den Zeitpunkt ſeiner Veröffent-
lichung, nicht nur durch die Perſönlichkeit ſeines Adreſſaten,
ſondern auch durch ſeinen Jnhalt einen recht peinlichen
Eindruck machen muß. Sehen wir aber von dieſem
veinlichen Eindrucke ab, ſo ſcheint der Brief die Anſchauung
derer zu beſtätigen, daß Graf Walderſee als Kanzler durch-
aus nicht eine ſogenannte konſervativ-reaktionäre Politik ge-
macht haben würde, ſondern vielmehr entweder die viel-
gerühmte Politik der mittleren Linie oder die
ſeines Kaiſers. Es ſcheint aus dem Briefe auch ferner
hervorzugehen, daß Graf Walderſee ſeine Anſchauung nicht
immer feſtgehalten hat. Die unfreundlichen Worte, die er
über den Fürſten Bismarck ſchreibt, ſind nicht recht in Ein
klang zu bringen mit dem, was über das Verhältnis der
beiden Männer zueinander im Jahre 1891 bekannt wurde.
Damals äußerte Fürſt Bismarck im Laufe einer Unter-
redung u. a.

„Da ſoll ich auch, als ich den Namen meines Nachfolgers
erfuhr, geſagt haben: „Gott ſei dank! Alſo nicht der andere!“
Jch wüßte nicht, wen ich damit gemeint haben könnte. Etwa den
Grafen Walderſee? Fch kenne ihn ſchon von lange her
und er iſt mir ein guter Freund, den ich ja geſtern noch
beſucht habe. Aber daß er Reichskanzler werden könnte, iſt mir
nie eingefallen.“

Daß dieſe Aeußerung des Fürſten Bismarck aus dem
Jahre 1891 mit dem Jnhalte des Briefes des Grafen Walder-
ſee aus dem Jahre 1894 ſchwer in Einklang zu bringen iſt,
liegt auf der Hand. Vielleicht wird dieſer Jnhalt pſycho-
logiſch erklärlicher, wenn man erwägt, daß Graf Walderſee
nicht nur dem Fürſten Bismarck, ſondern auch dem Grafen
Caprivi den gleichen Vorwurf macht. Es widerſtrebt uns,
die Fragen, die ſich anläßlich der Brief- Veröffentlichung von
ſelbſt aufdrängen, jetzt näher zu erörtern. Dazu wird ſich
ſpäter Gelegenheit finden. Daß dem Andenken des Grafen
Walderſee mit der Ausgrabung eines vertraulichen Briefes
kein guter Dienſt geleiſtet wird, bedarf keiner beſonderen Her-
vorhebung.
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Die Verdienſte des heimgegangenen Feldmarſchalls auf
ſeinen beſonderen Wirkungsgebieten werden dadurch nicht
verringert und herabgeſetzt; ſie ſind anerkannt worden von
den berufenſten Beurteilern, insbeſondere auch von dem
Grafen Moltke und dem Fürſten Bismarck ſelbſt. Sie

würden auch dadurch nicht ihren bleibenden Wert verlieren,
wenn ſich bei ſpäteren Unterſuchungen herausſtellen ſollte,
daß ſich Graf Walderſee, wie es die Eigenheit mancher hoch
ſtrebenden Naturen iſt, in Gebiete hinübergewagt hat, die
ihm eigentlich ferner lagen und ihn unſicher in der Wahl der
Mittel machten.

Treffende Worte.
Der Kriegsminiſter v. Einem hat in ſeinen Reichstags-

reden vom 4. und 7. März ſich vollſtändig als der geſchickte
Debatter und feine Dialektikes erwieſen, für den er ſchon
früher galt. Aber zwei Gedanken, die er in Worte prägte,
verdienen wegen ihrer tiefen Wahrheit doch noch beſonders
hervorgehoben zu werden: das iſt die Feſtnagelung der
Sozialdemokratie auf ihrer geiſtigen Urheberſchaft an einem
großen Teile von Soldatenmißhandlungen, und ſodann das
ſchöne, unwiderlegliche Wort: nicht die Kaiſerfahne, nur die

rote Fahne der Sozialdemokratie kann uns nach Jena führen.
Am friſchen Grabe Walderſee's, dieſes berufenen Trägers
der Kaiſerfahne, iſt ein ſolches Wort beſonders am Platze.
General v. Einem wurde durch den bayeriſchen Militärbevoll-
mächtigten, General v. Endreß, ausgezeichnet unterſtützt.
Dieſer ſtellte feſt, die Armee ſei nicht krank an Mißhand-
lungen und Luxus; ſie ſei aber krank an Verleumdungen
und an ſozialdemokratiſcher Agitation. Mit bajuvariſcher
Deutlichkeit ſprach er ſich auch über das Baudiſſin'ſche Buch
„Erſtklaſſiſche Menſchen“ aus. Er habe niemals etwas Wider
wärtigeres an Heuchelei und Niederträchtigkeit geleſen. Wie
aus der Reichstagsſitzung nachzutragen iſt, ertönte bei der Be
ſprechung des Buches des Grafen Baudiſſin aus der Ver
ſammlung heraus das Wort „Lump“.

Stimmungsbild aus dem Reichstage.
Der Reichstag nahm am Dienstag zunächſt den Geſetz

entwurf über die Rechtsſtellung des herzoglich holſteiniſchen
Fürſtenhauſes nach längerer Erörterung in erſter und zweiter
Leſung an und ſetzte dann die zweite Beratung des Militär
etats beim Titel „Gehalt des Kriegsminiſters“ fort. Abg.
Dr. Sattler (natlib.) bedauerte nochmals, daß ein neues
Quinquennatsgeſetz nicht ſchon in dieſem Jahre eingebracht
worden ſei, empfiehlt Bekämpfung des Luxus im Offizier-
korps und befürwortet die Beſſerſtellung der Unteroffiziere.
Rach einer langen aber unweſentlichen Rede des Abg. Le de
bour (Soz.) beleuchtet der ſächſiſche Bundesratsbevoll-
mächtigte Generalleutnant Krug zu Nidda den vom
Abg. Bebel tags zuvor berührten Bautzener Fall. Er
räumte ein, daß ſich eine Schlägerei zwiſchen einem Haupt-
mann und einem Ziviliſten entwickelt habe, und kündigte die
Beſtrafung des ſchuldigen Offiziers an. Mit berechtigter
Schärfe aber wandte er ſich gegen das in Bautzen kolportierte
Gerücht, wonach ein Offizier mit der Tochter eines Fleiſcher
meiſters im „Hotel zum Fuchsbau“ zuſammengeweſen und
dort vom Vater des Mädchens überraſcht ſei. Die Unter
ſuchung habe ergeben, daß in dem Gerücht auch nicht ein
Körnchen Wahrheit enthalten ſei. Der Bautzener Fall ſei
charakteriſtiſch für die Art, wie zur Zeit gegen das Offizier
korps gehetzt werde. (Lebh. Beifall.) Eine längere Rede des
Abg. Dr. Müller-Meiningen (frſ. Vp.) veranlaßte den
preußiſchen Kriegsminiſter v. Einem zum ſogenannten
Fall des Erbprinzen von Meiningen zu erklären, daß die
Anſtellung und Verabſchiedung von Offizieren verfaſſungs-
mäßig ein Vorrecht der Krone ſei. Wenn andererſeits
bürgerliche Offiziere geadelt würden, dann gehe das die Linke
des Reichstages garnichts an. Das Militärkabinett habe
dem Kriegsminiſter bisher niemals Schwierigkeiten in den
Weg gelegt. (Beifall.) Nach einer weiteren Rede des Abg.
Stöcker (Wirtſch. Vgg.) vertagte ſich das Haus auf
Mittwoch.

Se. Majeſtät der Kaiſer wird die Mittelmeerreiſe
auf dem Lloyddampfer „König Albert“ am Sonnabend
morgen antreten.

Für den verſtorbenen Generalfeldmarſchall Grafen Walderſee
fand am Dienstag in der Villa des Verewigten eine kirchliche Feier
im engſten Familienkreiſe ſtatt, worauf die Ueberführung der Leiche
nach der Garniſonkirche erfolgte. Prinz Heinrich trifft am Mittwoch
in Hannover ein, um die Leiche nach Waterneversdorf zu geleiten.

Perſonalveränderungen. Jn Berlin iſt der Geheime Ober-
regierungsrat und vortragende Rat im Kultusminiſterium Dr. Otto
Meineriz nach eben vollendetem 65. Lebensjahre geſtorben. Der
Verblichene gehörte der katholiſchen Konfeſſion an. Folgende
Veränderungen im diplomatiſchen Korps werden von der
„Nordd. Allg. Ztg.“ mitgeteilt: An Stelle des zum Geſandten in
Mexiko ernannten Legationsrates Frhrn. v. Wangenheim iſt dem
bisherigen erſten Sekretär bei der Geſandtſchaft in Bern, Legations
rat Freiherrn von und zu Bodman, der Poſten des
erſten Sekretärs bei der Botſchaft in Konſtantinopel übertragen
worden. An des letzteren Stelle iſt der bisherige Legationsſekretär
bei der Geſandtſchaft in Tanger, Legationsrat Dr. v. Brüning,

getreten, deſſen Nachfolger der zuletzt der Botſchaft in London
kommiſſariſch zugeteilte Legationsſekretär Dr. v. Kühlmann ge-
worden iſt.

D.
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Aus Baden. Oberbürgermeiſter Winterer in Freiburg, der
für die durch Dr. Buchenbergers Tod eledigte Stelle des badiſchen
Finanzminiſtes in Ausſicht genommen war, hat, wie die „Straßb.
Poſt“ erfährt, die Annahme abgelehnt.

Berichte über die Kommiſſionsverhandlungen des Reichs
tages. Die Budgetkommiſſion ſetzte am Dienstag ihre
Beratungen bei dem zum Kap. 60 des Marineetats (Jn-
ſtandhaltung der Flotte und der Werften) eingegangenen
Petitionen fort. Eine Petition der Werftmaſchiniſten
wurde nach faſt einſtündiger Beratung zur Erwägung über-
wieſen. Denſelben Beſchluß faßte die Kommiſſion bezüglich der
Petitionen der Marinewerkmeiſter und der Kon
ſtruktionszeichner. Sodann ging die Diskuſſion zum
Titel 1 des genannten Kapitels (Beſoldungen, techniſches Perſonal)
zurück. Der Referent Abg. Freiherr v. Thünefeld (Ztr.) be
antragte unter Zurückziehung ſeines früheren Antrages, der auf
Streichung all er Nachforderungen ging, zu bewilligen: Anſtatt
20 nur 19 Betriebsdirektoren, ſtatt 93 nur 89 Bauinſpektoren, ſtatt
105 nur 103 techniſche Sekretäre, ſtatt 45 nur 42 Zeichner, ſtatt
46 nur 45 Obermeiſter und ſtatt 170 nur 165 Werkmeiſter. Jn
der ausgedehnten Debatte wurde vom Staatsſekretär v. Tirpi tz
und ſeinem Kommiſſar Geh. Admiralitätsrat Harm s die Not-
wendigkeit eines ausreichenden Aufſichtsperſonals namentlich mit
dem Hinweiſe darauf begründet, daß ſelbſt ein kleines Verſehen,
eine geringe Unachtſamkeit in der ine die ſchlimmſten Folgen
haben könne. Die nachgeſuchten Neuforderungen von Oberbeamten
ſeien nur eine Konſequenz des Flottengeſetzes. Von Rednern des
Zentrums wurde betont, daß die Vermehrung der Oberbeamten nicht
im rechten Verhältnis zu der Vermehrung der Arbeiter ſtände.
Von einem Mißtrauen gegen die Regierung könne bei der be
antragten Streichung nicht die Rede ſein. Jm Gegenteil, bei der
bekannten Finanz des Reiches ſei eine genaue Prüfung der
Regierungsvorlage Pflicht der eordneten. Der Referent be
harrte bei ſeinem Antrage trotz Aufforderung von konſervativer
und nationalliberaler Seite, von demſelben abzuſehen, und der
Antrag fand auch Annahme, Dieſelbe bedeutet einen Ab
ſtrich von 37 200 Mk. Hierauf vertagte ſich die Kommiſſion auf
Mittwoch, 9. März. Die Wahlprüfungs kommiſſion
hat die Wahl des Abg. Bauermeiſter (Rp.) 3 Merſeburg
für gültig erklärt. Die Wahl des Abg. Dr. Braun (Soz.)
3 Frankfurt a. O. -Lebus, die für ungültig erklärt und wieder an
die Kommiſſion zur Prüfung zurückgewieſen war, wurde auch
diesmal wieder für un gültig erklärt.

Entlaſtung des Reichsgerichts. Die Vorarbeiten für den
Geſetzentwurf über die Entlaſtung des Reichsgerichts

ſind beendet, jedoch ſollen vor der definitiven Feſtſtellung des Ent
wurfs noch Beſprechungen mit den maßgebenden parlamentariſchen
Parteien ſtattfinden.

Ein Reichsſchulamt. Zur Wahrnehmung der Jnter-
eſſen der deutſchen Auslandsſchulen und der deutſchen Aus
landslehrer hat ſich der Vorſtand des Allgemeinen Deutſchen
Schulvereins mit einer Eingabe an den Reichskanzler ge
wie der um Errichtung eines Reichsſchulamtes er
ucht wird.

Verlegung einer ProvinzialHauptſtadt. Der Provinzial
Landtag von SchleswigHolſtein nahm in einer geheimen Sitzung
mit 34 gegen 28 Stimmen den Antrag an, bei der Staatsregierundie Ver egung des Oberpräſidiums nach Kiel zu beantragen nd

bewilligte in Erwartung dieſer Verlegung 75 000 Mk. zum Bau
eines Sitzungsſaales für den Provinzial Landtag.

Die Teilnahme der Kreisärzte an den amtlichen Kreis
le hr erkonferenzen, die von einzelnen Bezirksregierungen
im Vorjahre angeordnet war, hat ſich als ſehr zweckmäßig erwieſen
und durchaus bewährt. Die Kreisärzte haben die Gelegenheit be
nutzt, in den Konferenzen Vorträge über Geſundheitspflege
Nahrungsmittellehre, Bekämpfung der Trunkſucht, der Tuberkuloſe
und über ähnliche Themata zu halten.

Die Königsberger BörſengartenAffäre iſt nun endlich er
ledigt. Das bisher beſtehende Verbot des Beſuchs des Börſen
gartens für Offiziere iſt, wie die „Königsb. Hart. Zig.“ mitteilt,
aufgehoben worden. Der kommandierende General Frhr. v. d. Goltz,
die übrigen Generale und Oberpräſident v. Moltke haben ihren
Eintritt in die Geſellſchaft „Börſenhalle“ zum Teil ſchon ange
meldet, zum Teil in Ausſicht geſtellt.

Verband der Eiſenbahnvereine. Den von den Vertretern
der Eiſenbahnvereine am 20. Februar d. J. in Kaſſel aufgeſtellten
Satzungen für den Allgemeinen Verband der Eiſenbahnvereine der
preußiſch heſſiſchen Staatsbahnen hat der Verkehrsminiſter die
nachgeſuchte Genehmigung erteilt. Ebenſo iſt er mit der Wahl des
Eiſenbahnvereins in Kaſſel zum geſchäftsführenden Verein des vor
genannten Verbandes einverſtanden.

e —=m—=—Dd-(Nachdruck verboten.

Ans dem Elſaß.
Fahrplanmäßig lieferte uns nach faſt zwölfſtündiger Fahrt der

D-Zug abends 9 Uhr 48 Minuten auf dem Bahnhofe des Endziels
unſerer Reiſe, in Kolmar, ab, und dank der vorzüglichen Ein-
richtung der Speiſewagen, welche den Reiſenden die gewohnten
Tagesmahlzeiten nicht entbehren läßt, fuhlten wir uns noch friſch
genug, den unterwegs ſchon gefaßten Plan, an dem Karnevals-
treiben teil zu nehmen, zur Ausführung zu bringen. Von Offen
bach bereits ſahen wir bis zum Eintritt der Dunkelheit allenthalben
in den Ortſchaften, an denen wir mit moderner Schnellzugshaſt
vorbeiſauſten, koſtümierte und maskierte Kinder die Straßen be-
leben, und dies dem Norddeutſchen ungewohnte Bild rief eine un
definierbare, gewiſſe Anregung in uns hervor, die als beginnendes
Faſchingsfieber ſich nicht ganz unrichtig diagnoſtizieren ließ. Aber,
beſchränkte ſich die Luſt an der Maskerade dort oben nur auf die
jüngere Straßenjugend, ſo ergriff bereits von Frankfurt ab der
Mummenſcherz ganz allgemein auch die reiferen Altersſtufen, und
in Kolmar befanden wir uns mitten im Reiche S. H. des Prinzen
Karneval, deſſen Hofzeremoniell zwiſchen jung und alt, hoch
und niedrig, reich und arm keine Rangunterſchiede duldet. Voll
ſtändig ortsfremd, zogen wir es vor, zunächſt uns und unſer Gepäck
dem Hotelwagen anzuvertrauen und erſt nach der Arbeit, d. i. der
Beſchaffung des Nachtquartiers, dem Vergnügen nachzugehen.
Dabei genoſſen wir den Vorteil, bereits während der Wagenfahrt
durch die engen, altertümlichen Gaſſen, die dort keine Großſtadt
ſucht in „Straßen“ umzunamſen trachtet, uns an den Anblick des
buntbewegten Lebens und Treibens zu gewöhnen und über die
Punkte, an denen ſich der Haupttrubel abſpielte, zu orientieren.

Mitten in der Stadt, vor der Einfahrt des an der Ecke der
Schlüſſelſtraße belegenen, altmodiſch und elſäſſiſch eingerichteten,
aber wegen ſeiner guten Küche berühmten Hotels „de deux clefs
machten wir Halt. Ein, ſelbſt für beſcheidene Zirkusaufführungen
genügend geräumiges, vierfenſtriges Zimmer im erſten Stock nahm
uns gaſtlich, aber auch mit der usſicht auf eine in Anbetracht des
Straßentumults ruheloſe Nacht auf. Die Verſicherung des Herrn
Oberkellners, daß um 12 Uhr der Karneval zu Ende ſei und völlige
Ruhe eintrete am nächſten Tage war Aſchermittwoch konnte
zwar unſere Bedenken nicht beſeitigen, mahnte uns indeſſen an
Eile, wenn wir vom Faſching „noch etwas haben wollten. Mit
dem erſten Schritt auf die Straße befanden wir uns denn auch
zwiſchen dem bunten Völkchen mitten im Trubel drinnen. Eine
Muſikbande in unmöglichen Koſtümen mit noch unmöglicheren Jn
ſtrumenten, gefolgt von einem Schwarme fideler, gleichartiger
Schwarmgeiſter, zog uns entgegen und nachte zu dem Radau der
Letzterem eine Muſik, um die ſie alle diejenigen, welche bei uns zu
Lande auf Redouten und Karnevalsfeſten gleiche Rollen über
nehmen, mit Recht beneidet haben würden. Um die Fülle der Ge

Auf der Weltausſtellung in St. Louis, die in naher Zeit
eröffnet werden wird, werden ähnlich wie im Jahre 1900 in
Paris die Hauptergebniſſe der Statiſtik der deutſchen
Arbeiterverſicherung allgemeinverſtändlich vorgeführt
werden. Sowohl das kaiſerliche Statiſtiſche Amt wie das Reichs
verſicherungsamt haben ſich unter Zuziehung der Knappſchafts
vereine uſw. an der Beibringung des geeigneten Materials beteiligt.

Jubiläum der Fabrikinſpektion. Jn dieſem Frühjahr werden
fünfzig Jahre vergangen ſein, ſeitdem die erſten drei Fabrik-
inſpektoren in preußiſchen Jnduſtriezentren angeſtellt wurden.
Obligatoriſch für faſt alle Bundesſtaaten iſt die Fabrikinſpektion
durch die Novelle vom Juli 1878 geworden.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

36. Sitzung vom 8. März, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Bu d de.
Die geſtern begonnene allgemeine Beſprechung des Eiſenbahn

etats wird heute fortgeſetzt.
Abg. Broemel (frſ. Vgg.) meint, das preußiſche Eiſenbahn

weſen ſei im allgemeinen den Verkehrsintereſſen angepaßt, nur dem
Finanzminiſter ſei noch immer zu großer Einfluß eingeräumt.
Redner kritiſiert die Beſtrebungen des Eiſenſyndikats, das nach
dem Grundſatz handle: Liebe dein Eiſen wie dich ſelbſt. Heiter
keit.) Der Miniſter möge antworten: Schmiede deinen Nächſten,
ſo lange er warm iſt. Heiterkeit.

Abg. Volger (frkonſ.) führt Beſchwerde über die Tätigkeit der
Eiſenbahnkonſumvereine, die alljährlich zur Verarmung der
Kolonialwarenhändler und anderer ſelbſtändiger Gewerbetreibender
führen müſſe.

Abg. Funcke (frſ. Vp.) beſpricht die Verſuche mit der elek
triſchen Schnellbahn.

Abg. v. Dirkſen (frkonſ.) lenkt die Debatte nochmals auf die
Eiſenbahnkonſumvereine. Der Eiſenbahnkonſumverein in Kaſſel
hatte die Abſicht, eine eigene Bäckerei zu gründen, und der Miniſter
ſtellte ihm dazu beinahe unentgeltlich Terrain zur Verfügung. Die
ſelbſtändigen Gewerbetreibenden in Kaſſel wandten ſich vergeblich
an den Miniſter. Der Konſumverein verſuchte ſogar die Beamten
und Arbeiter der Kaſſeler Straßenbahn für den Verein zu ge-
winnen; dies hat freilich der Miniſter verhindert. Nun mag es
ja ſein, daß in Kaſſel eine beſondere Notlage vorlag. Aber der
Miniſter ſollte ſich doch jeder Parteinahme enthalten, vielleicht hätte
er in dem Kaſſeler Falle ſagen können: Jch kann Euch zwar die
Gründung einer beſonderen Bäckerei nicht verbieten, aber ich halte
eine ſolche Maßnahme im Jntereſſe des Mittelſtandes nicht für
empfehlenswert. (Sehr wahrl rechts.) Jm Bezirk gert iſt den
Eiſenbahnern geſagt worden, wenn kein dringendes Bedürfnis für
die Gründung eines Konſumvereins vorliegt, dann laßt es. Dieſer
Entſcheid läßt ſich eher hören. Leider ſind die Beſchwerden darüber
nicht mehr vereinzelt, daß die Beamten ihre Zugehörigkeit oder
ihre nahen Beziehungen zum Mittelſtande re ſen haben. Nun
wird es ja am Regierungstiſche heißen: Den Beamten iſt die Zu
gehörigkeit zu den unter ſozialdemokratiſcher e ſtehenden
Konſumvereinen verboten. Wie aber will man feſtſtellen, ob ein
Konſumverein ſozialdemokratiſch geleitet iſt oder nicht? Wie
ſchwer eine ſolche Feſtſtellung iſt, zeigen doch die Krankenkaſſen.
Die beſte Löſung wäre, wenn ſich die Beamten im Jntereſſe unſeres
Mittelſtandes von den Konſumvereinen überhaupt fern halten
würden. (Beifall.)

Miniſter Budde beſtreitet, eine Förderung der Konſumvereine
in einer Weiſe vorgenommen zu haben, die ſich mit den allgemeinen
Staatsintereſſen nicht vertrage. Die Staatseiſenbahnverwaltung
iſt nicht in der Lage, ihren Beamten zu verbieten, ſich zu Konſum-
vereinen zuſammenzuſchließen. (Hört! hört!l) Natürlich dürfen
die Beamten zu ſolchen Zwecken nur die dienſtfreie Zeit verwenden.
Jn dem Kaſſeler Fall liegt die Sache ſo, daß dort die Brotpreiſe er
heblich zu hoch waren und das Brot ſchlechter war als in anderen
Städten. Jch habe zur Errichtung der Bäckerei des Konſumvereins
ein Grundſtück zur Verfügung geſtellt, das uns jährlich 20 Mark
einbrachte, zum Preiſe von 100 Mark. Es ſcheint aber, als
wolle der Bezirksausſchuß die Errichtung einer Bäckerei an dieſer
Stelle nicht geſtatten. Jch glaube doch, daß ein Unterſchied darüber
möglich iſt, ob ein Konſumverein unter ſozialdemokratiſcher Leitung
ſteht oder nicht. Jch ſehe die Leiter des Vereins an und frage mich,
wohin das Geld kommt. Die Gründung von Eiſenbahnkonſum-
vereinen fördere ich durchaus nicht, ich freue mich, wenn die Aus
gaben unſerer Beamten dem Mittelſtande zu gute kommen.
(Bravol! rechts.) Jch ſtimme mit Jhnen im Prinzip darin überein,
daß der Mittelſtand erhalten und gekräftigt werden muß. (Beifall.) Wenn aber ein wirtſchaftlicher tage entſteht, würde ich un

handeln, wollte ich den Eiſenbahnern verbieten, ſich außer
alb der Dienſtſtunden zu wirtſchaftlichen Zwecken zuſammen zu
chließen. Härten bei Verſetzungen ſind bei einem Beamtenheer von

e —=wÜ[Z eſichter und Maskentypen aufzuzählen und zu definieren, würde es
ſchon gründlicher Kenntniſſe in der Koſtümkunde und der Kolmarer
Ortsgeſchichte bedürfen, da die mannigfaltigen Anſpielungen auf
Perſonen und Verhältniſſe, welche von charakteriſtiſchen Masken
zum Ausdruck gebracht wurden, natürlich nur dem eingeweihten
Einheimiſchen verſtändlich ſein konnten. Die Harlekins und
Pierrots mit ihren ſchellenbeſetzten Zackenkragen und Pluderhoſen
herrſchten bei beiden Geſchlechtern vor, und ebenſo war das
Attribut des Hanswurſts, die Pritſche, in den meiſten Fäuſten
und Händchen zu finden. Bei vielen erſetzte der umgekrempelte
Rock oder Paletot das begehrte Koſtüm, welches auch ſonſt wohl
nur durch phantaſtiſche papierne Kopfbedeckungen angedeutet wurde.
Trotz der Ungunſt der Witterung, es wehte ein für die Karnevalluſt
u friſcher Wind mit leichtem Schneegeſtöber, hatte doch manchSchöne ſich nicht gefürchtet, den verführeriſchen Glanz ihrer weißen

Schultern immerhin ſo weit zu zeigen, daß er gefährlich wirken
konnte. Jung und alt befand ſich aber durchweg im Beſitze der
echten Faſchingsſtimmung, jenes köſtlichen Frohſinns, der den
Grundton für den Karneval bildet und bei uns trotz glänzendſter

und raffinierteſter Beluſtigungsmittel ſich
ünſtlich nirgends züchten läßt. Es liegt den Leuten dort unten

nun einmal im Blute. Dabei begegneten wir während unſeres
Umherwanderns in den menſchenerfüllten Gaſſen nicht der ge-
ringſten Beläſtigung durch Masken oder andere Paſſanten, alle
die Scherze und Spaßmacherei, die wir beobachten konnten, hielten
ſich durchaus in geziemenden, ja meiſtens recht beſcheidenen
Grenzen. Berückſichtigt muß allerdings werden, daß die ſogenannte
Konfettiſchlacht, der Kulminationsvunkt des Karnevalrummels, be-
reits um 6 Uhr nachmittags geſchlagen war, ſo daß alles, ermüdet
davon, ſich jetzt vielleicht in ruhigeren Geleiſen bewegte. Daß der
Kampf hitzig getobt haben mußte, bewies nicht nur das Straßen
pflaſter, welches ſtellenweiſe handhoch mit dem bekannten Papier
ſchnee bedeckt war, ſondern auch beinahe jede Hausfacade, an der
ſich bis in die oberſten Stockwerke die Konfettiſtreifen in den ver
ſchiedenſten Farben hinaufſchlängelten, dieſe zarten Laſſos, welche
ausgeworfen werden, um das auserkorene Opfer ſpäter, wenn
möglich, mit feſteren Feſſeln gefangen zu halten. Ueberhaupt
muß dieſe Papierverſchwendung allen denen, die in den beteiligten
Papierinduſtrieen Aktionäre zu ſein das Glück ben das Herz
im Leibe lachen laſſen, und wenn die betreffenden Aktiengeſell
ſchaften hohe Dividenden zahlen, ſo danken ſie dies nicht zum
geringſten der Gefechtstaktik der karnevaliſtiſchen Armeen. Die
Weinſtuben und Reſtaurants hatten ſich inzwiſchen überfüllt, und
dort genoß man wieder in drangſalvoller, fürchterlicher Enge mit
unermüdlicher Luſt und Laune des Lebens Unverſtand in vollen
Zügen. Die exkluſiveren Kreiſe verſammelten ſich im „Katharinen
ſaale“, dem größten Saaletabliſſement der Stadt, welches wir nach
den ſchmalen, langen Fenſtern und ſeiner Bauart zuerſt für eine
Kirche angeſehen hatten; r überall tobte der Abſchied vom
Fleiſch (carne-vale) hell und luſtig weiter, wie ſonſt nirgends in

375 000 Mann unvermeidlich. Jch kann leider nicht jeden dahin
rn wohin er verſetzt ſein möchte. Gewöhnlich kommt es
aber darauf hinaus, wo die nicht im Dienſt ſtehende Ehehälfte am
liebſten leben möchte. (Heiterkeit.) Die Platzkarten ſind ebenſo
wie die Bahnſteigkarten nicht eine fiskaliſche Maßnahme, ſondern
eine betriebliche Maßregel, die ſich außerordentlich bewährt hat,
Das Viehkursbuch hoffe ich weiter aufrecht erhalten zu können.
Was die Ueberfüllung der Berliner Vorortzüge an Sonn und
Feſtagen betrifft, ſo müſſe man dafür ſorgen, daß die Berliner
Stadtverwaltung die Untergrundbahn möglichſt ſchnell auch in die
Vororte ausdehnt. Richtig iſt, daß wir in Preußen zu viel Plakate
haben: Es darf nicht dies geſchehen, es darf nicht das geſchehen.
(Sehr richtigl) Wohl aber iſt erwogen, ob in den Zügen nicht
Landkarten angebracht werden ſollen und Ueberſichten darüber,
was man während der Fahrt links und rechts ſehen kann.

Ein jetzt von konſervativer Seite u Schlußantrag
wird mit knapper Majorität abgelehnt. Gleichwohl findet die Er
örterung ſehr ſchnell ihr Ende, da der größte Teil der noch auf der
Rednerliſte Stehenden 15 Abgeordneten teils nicht anweſend iſt,
teils auf das Wort verzichtet.

Nunmehr gelangen nach den über die Beratung des Eiſenbahn
etats zwiſchen den Parteien getroffene Vereinbarungen die
„Zugverbindungen“ zur Sprache. Hier nimmt eine große Zahl
z W weten Veranlaſſung, Wünſche ihres Heimatkreiſes zu

efürworten.
Am Schluſſe der Erörterung bemerkt
Miniſter Budde: Die Debatten über die Zugverbindungen

zeigen, wie leicht Lehrſätze der Volkswirtſchaft erſchüttert werden
können. (Heiterkeit.) Man ſagt, gute Zugverbindungen bringen
eine Verkehrsſteigerung. Nun haben wir aber im letzten Jahre eine
roße Verkehrsſteigerung gehabt und doch ſollen unſere Zugverbin

dungen miſerabel ſein. Heiterkeit und Widerſpruch.) nfalls
freue ich mich, daß wir im preußiſchen Lande ſo viele Sachkenner
auf dem Gebiete des Fahrplanweſens haben und ich verſpreche, die
heute vorgetragenen Wünſche ſorgfältig zu prüfen. (Beifall.),

Mittwoch 11 Uhr: Fortſetzung. luß 4 Uhr.

Der Krieg in Oſtaſten,
Die japaniſche Regierung hat in auf das Rund

ſchreiben des kaiſerlich ruſſiſchen Miniſters des Auswärtigen
an die Vertreter Rußlands im Auslande vom 22. Februar,
in welchem Japan vorgeworfen wurde, verſchiedene Ver-
letzungen des Völkerrechts begangen zu haben, folgende
Erwiderung erlaſſen:

Die kaiſerlich japaniſche Regierung hat davon Kenntnis er
halten, daß die kaiſerlich ruſſiſche Regierung in einem Rund
ſchreiben, welches den Mächten zur Kenntnis gebracht worden iſt,
Japan beſchuldigt, in Koreg gewiſſe Handlungen vorgenommen
zu haben, die Rußland als einen Bruch des Völkerrechts bezeichnet
und demzufolge alle Verordnungen und Erklärungen, die ſeitens
der koreaniſchen Regierung erlaſſen werden könnten, für un
gültig erklärt. Die japaniſche Regierung hat keine Ver
anlaſſung, in dieſem Momente auf die Anſichten oder Deklarationen
der ruſſiſchen Regierung einzugehen; ſie erachtet es aber als ihr
Recht und ihre Pflicht, Tatſachen, die unrichtig dargeſtellt ſind,
zu berichtigen, weil, wenn dieſelben r t bleiben
würden, neutrale Mächte zu unrichtigen Auffaſſungen und Schlüſſen
verleitet würden. Die japaniſche Regierung tritt daher den in der
ruſſiſchen Zirkularnote enthaltenen Angaben, welche in dieſer als
vollſtändig erwieſene Tatſachen angenommen werden, mit aller
Entſchiedenheit als nicht im Einklang mit dem wirklichen Tatbeſtand
ſich befindend entgegen:

1. Die japaniſche Regierung gibt zu, daß die japaniſchen
Truppen vor der Kriegserklärung in Koreg gelandet ſind, aber
nicht bevor der Kriegszuſtand zwiſchen Japan und Rußland faktiſch
eingetreten war. Die Sicherung der Unabhängigkeit und terri
torialen Integrität Koreas war eine der Urſachen, welche zum

Ausbruche des Krieges geführt haben, und die Entſendung von
Truppen nach dem bedrohten Territorium war nicht nur durch Recht

und Notwendigkeit bedingt, ſondern erfolgte mit der ausdrück
lichen Zuſtimmung der kore aniſchen Regierung. Die
japaniſche Regierung kann hier nicht unterlaſſen, den Unterſchied
hervorzuheben, welcher zwiſchen der Entſendung japaniſcher Truppen
nach Korea unter den eben erwähnten Umſtänden und derjenigen
von größeren ruſſiſchen Truppenkörpern nach der Mandſchurei
beſteht. Letztere erfolgte bekanntlich ohne die Zuſtimmung der
chineſiſchen Regierung, während friedliche Verhandlungen mit
Japan noch im Gange waren.

2. Die Behauptung, daß die japaniſche Regierung die Be
förderung ruſſiſcher Telegramme durch das däniſche Kabel be
hindert habe, iſt unwahr, ebenſo wie die Behauptung, daß
dieſelbe die Leitung der Regierungstelegraphen unterbrochen habe.
Bezüglich des erwähnten Angriffes am 8. Februar auf zwei ruſſiſche
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der Welt ein Abſchied gefeiert wird. Wir hielten es indeſſen, be
friedigt von dem Studium des Volkslebens, für an der Zeit, die
altfranzöſiſchen Himmelbetten unſeres Hotelzimmers aufzuſuchen
und genoſſen während der weiteren Nachtſtunden das zweifelhafte
Vergnügen, uns davon zu überzeugen, daß wir trotz der Ver
ſicherung des Herrn „Ober“ mit unſerer Befürchtung Recht be
halten hatten.

Aſchermittwoch! Lieber Leſer, bei dieſem Worte biſt Du wohl
gewohnt, Dir lauter grauliche Dinge wie Katzenjammer, leeres
Portemonnaie, Selbſtmordgedanken, unglückliche Liebe, Duelle,
kurz alles das vorzuſtellen, was mit dieſem Begriffe im übertragen
den Sinne verknüpft wird. Nun, glücklicherweiſe wachten wir mit
nichts von alledem beſchwert, unter unſeren weißen Mullhimmeln
auf. Aber es war doch ein echter, rechter Aſchermittwochmorgen.
Der Himmel hatte entſchieden Katerſtimmung. Grau und grämlich
von Angeſicht, ſchickte er nicht Schnee, nicht Regen herab, und
dieſe Himmelsgabe vermiſchte ſich mit dem bunten Konfetti und
den Papierplätzchen zu einer gräulichen Schmutzmaſſe, die von
alten, ſchmutzig gekleideten Straßenkehrerinnen zuſammengefegt
und in zweirädrigen Pferdekarren weggefahren wurde. Feucht und
ſchlaff hingen die geſtern noch luſtig ſich kräuſelnden Konfetti
ſchlangen von den Häuſern herunter. Froſtig und übernächtig
ſtorchten die Männer in ihren franzöſiſchen, kurzen, bis zur Hüfte
reichenden Pelerinen aus Loden- oder Gummiſtoff vorbei oder
ſtanden müßig umher. Blaſſe Verkäuferinnen entfernten aus den
Schaufenſtern der Garderoben- und Maskengeſchäfte die karne-
valiſtiſchen Auslagen, überall verdrängte das nüchterne Einerlei
des Alltaglebens die Spuren und Reſte des Faſchings, ſo daß es
des Faſtengeläutes und Gebimmels aller der Glocken und Glöckchen
gar nicht bedurfte, uns daran zu gemahnen, daß nun für die
nächſten Wochen Spiel und Tanz vorbei ſein ſoll. Aus der
Oeffentlichkeit, von der Straße allerdings iſt die Herrſchaft des
Prinzen von der Pritſche verdrängt, aber ſeine Burgen und
Feſtungen, die geſchloſſenen Geſellſchaften und Vereine, in die er
ſich zurückzieht, ergeben ſich noch lange nicht.

Wir benutzten, ſoweit es der Zweck unſerer Reiſe erlaubte, den
Aſchermittwoch, dazu, uns über das Alltagsleben in Kolmar und
damit im Elſaß zu unterrichten. Kolmar macht, abgeſehen von
den neuen, in der Nähe der Bahn gelegenen Stadtteilen, einen
vollſtändig altertümlichen und elſäſſiſch franzöſiſchen Eindruck. Es
wirkt auffallend, wie wenig die Jnnenſtadt im Gegenſatz zu ähn-
lichen alten Städten unſerer Gegenden ihr eigentümliches
Charakterbild bisher verändert oder moderniſiert hat. Die
franzöſiſche Sitte, den Gärten und Höfen hinaus zu wohnen,
konnten wir vorherrſchend konſtatieren, an zahlreichen Gebäuden

die Fenſterläden auf der Straßenſeite auch tagsüber ge
oſſen.

Eng, winklig und düſter ſind die Epitheta, welche den Ein-druck der alten Straßenzüge erſchöpfen. v uch das Tenere und

Innere der alten Privathäuſer gewährt einen wenig vertrauen



n Kriegsſchiffe im Hafen von Tſchemulpo iſt zu bemerken, daß neuerdings Port Arthur. Eine Anzahl Häuſer wurde in Brand Jm ProbvbinzialBlindeninſtitut: Donnerstag, den 10. März,
3 derzeit bereits der Kriegszuſtand zwiſchen Japan und Rußland geſchoſſen. Die Schiffswerft und der am Hafeneingang feſtliegende nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
n eingetreten war und, da die koreaniſche Regierung ihre Zuſtimmung Retwiſan“ wurden völlig zuſammengeſchoſſen. Ei tlicher Johanneskirche Freitag, den 11. März, nachm. 4 Uhr:
o zur Landung japaniſcher Truppen im Hafen von Tſchemulpo gegeben etwa S a nfemuiengeſoonen. in amtlicher gzrüfung der Konſirmanden; Paſtor Tiſcher. Abends 8 Uhr
n hatte, dieſer nicht länger als ein neutraler Hafen betrachtet werden Bericht über ein ſolches Gefecht liegt indeſſen hier zur Stunde Paſſtonsgottesdienſt Paſtor Faßmer.

konnte, wenigſtens ſoweit die Kriegführenden ſelbſt in Betracht 6 Uhr abends nicht vor. Domkirche: Freitag den 11. März, abends 6 Uhr:
t. kamen. London, 9. März. „Daily Chronicle“ meldet aus New 2. Paſſionsgottesdienſt im Gemeindeſaal Kl. Klausſtr. 12; Dom-d 3. Nachdem die japaniſche Regierung Priſengerichte mit der Hork, das engliſche Geſchwader im Norden Amerikas erhielt Befehl, prediger Beelitz.
r nötigen gerichtlichen Selbſtändigkeit eingeſetzt hat, welche endgültig ſofort nach England zurückzukehren. Das Blatt zieht hieraus Zu St. Stephauns Freitag, den 11. März abends
e über die Fragen der Geſetzmäßigkeit und Rechtmäßigkeit der Be den Schluß, daß die engliſche Regierung beſorgniserregende 8 Uhr Paſſionsgoltesdienſt; Paſtor Meinhof.

e ſch d g a n 9 l er 3 len Komplikationen befürchtet. z G r er i den S Parz, abends 84 Uhr:l. werden hierdurch alle bezüglich der Kaperer von Handels M 9 o Wird o i emeinſchaſtsſtunde Herderſtr. 9; Pfarrer Bach.t gemachten Behauptungen hinfällig. Da die Entſcheidung auf n r e r n St. Barthoiomai (HalleGiebichenſtein): Donnetstag, den
Grund eines regelrechten gerichtlichen Verfahrens erfolgte, Kot J ſche Kr teilt den d wat d des in. 10. März abends 8 Uhr: Vibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4ſind alle diesbezüglichen Beanſtandungen erledigt. japaniſchen Krie es Graf Zu wer m r Paſtor Meltzer.

g 4. Die Behauptung, dem Kaiſer von Koreg ſei durch den z e n ſpegellen Botſchafter bei Roy rm St. Frauziskus und Eliſabethkirche: Freitag, den
japaniſchen Geſandten in r r war r re a ehe ernannt ß gnneg gierung 11. März, adends 7 Uhr Faſtenandacht und Predigt.

r ich nunmehr unter ja paniſcher Verwaltung, und dem- r x u gftigigller Se tt, ſahen ſei ekunsig, daß, wenn er ſich nicht fügen ſollte, japaniſche Si u Märs o offizieller Seite wird beſtätigt. daß Standesamt
Truppen ſeinen Palaſt beſetzen würden, wird als vollſtändig mit den die Mächte allen Ernſtes an eine Vermittelung im ruſſiſch d C
Tatſachen im Widerſpruch ſtehend zurückgewieſen. Jn Bezug auf japaniſchen Kriege denken. Wie es heißt, iſt der Zar nicht ab Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 8. März 1904.

ie den Vorwurf, die japaniſche Regierung habe den ruſſiſchen geneigt, die Differenzen dem Haager Schiedsgericht zu unter Aufgeboten Der Gärtner Auguſt Eilfeld, Steg 6 und Elly
hl Geſandten in Söul aufgefordert, Koreazuverlaſſen, breiten. M wariet den Eintritt der Jutervent d Haaſe, Moritzkirchhof 11. Der Handarbeiter Karl Steuer, Körner-u wird erwidert daß dies ein ganz unhaltbarer Vorwurf jſt, der e an r anker Den Siniritt der Intervention kurz nach der ſtraße 9 und Vertha Haberland, Krauſenſtr. 18. Der Magiſtrats-

ſich mit dem tatſächlichen Hergang im Widerſpruch befindet. Am Ankunft Kuropatkins auf dem Kriegsſchauplatz. Sollte es möglich diätar Karl Döling, Krauſenſtr. 3 und Martha Hädicke, Königſtr. 75.
10. d u t zp ſein, durch ein Schiedsgericht den Feindſeligkeiten ein Ende zu r r Max Teller, Franckeſtr. 17. und Margareta Rudolph,

n japaniſchen Geſandten begeben un elben mündlich und er machen, rüßte, wi sdrücklich betont wird, das Südſtraße 4.n ch ſchriftlich die Mitteilung gemacht, daß es der Wunſch des T und de Sehnn Weg en das Verdienſt dem Geboren Dem Keſſelſchmied Friedrich Zutz, Schloſſerſtr. 7, T.
n ruſſiſchen Geſandten ſei, Korea zu verlaſſen. Der franzöſiſche Ge g n tet rieben erdett. Minna. Dem Lokomotivhilfsheizer Kurt Münch, Krukenbergſtr. 9, S.
ie ſchäftsträger verlangte hierüber die Anſicht des japaniſchen Ge Otto. Dem Geſchirrführer Louis Rappſilber, Bernhardyſtr. 7, T.ſandten zu vernehmen. Dieſer erwiderte hierauf, daß, wenn der Ausland. Martha. Dem Koch Karl Geneuß, Unterplan 1, T. Frieda. Dem
ls ruſſiſche Geſandte in friedlicher Weiſe Söul mit ſeinem Stabe und Oeſterreicheu Tiſchler Heinrich Knochenhauer, Wolfſtr. 1, S. Paul. Dem Schuh-er der ruſſiſchen GeſandtſchaftsSchutzwache J verlaſſen beabſichtige, Oeſ erreich ngarn. macher Friedrich Hackemeſſer, Steg 6, T. Margarete. Dem Steinmetz
ie ihm ſeitens japaniſcher Truppen voller Schutz gewährt werden Die Reichsrats-Eröffnung. Robert Herzau, Marthaſtr. 24, T. Charlotte. Dem Handarbeiter

würde. Der Geſandte iſt auf dieſe Weiſe freiwillig am 12. Februar
abgereiſt; eine japaniſche Militär-Eskorte wurde ihm bis Tſche
mulpo beigegeben.

Es dürfte in Bezug auf vorſtehendes noch zu erwähnen ſein,
daß der ruſſiſche Konſul in Fuſan bis zum 28. Februar

Miniſterpräſident v. Körber hat die Seſſion des Reichsrates auch Franz Schroeder, Steg 18, S. Paul. Dem Ingenieur Karl Storz,
diesmal mit einem Appell zur Arbeit eröffnet. Sein Wunſch dürfte Bernhardyſtr. 25, S. Werner. Dem Schneider Paul Wirth, Steinbocks
völlig unerfüllt bleiben. Die Czechen begannen ſofort die Obſtruktion gaſſe 2, T. Elſe.
durch fünfſtündige Verleſung des Einlaufes und durch belangloſeet Geſtorben Der Auszügler Karl Winkelmann, 74 J.,Dringlichkeitsanträge. Die Seſſion dürfte nach zwei Wochen geſchloſſen er ndro Bernhardy

ſtraße 29. Der Arbeiter Andreas Kosczewa, 21 J., Klinik. Derg auf ſeinem Poſten verblieben iſt. Es ch derſelbe ſei deshalb und das Rekrutenkontingent im Wege des S 14 bewilligt werden. Kohlenmeſſer Rudolf Jordan, 54 J. Klinik. Des Lehrers Otto
n ſolange geblieben, weil ihm ſeitens des ruſſiſchen Geſandten keine Großbritannien Schulze T. Dora, J Dryanderſtr. 30. Des Maſchinenwärters

r, S r e h r n v Jn Aden e W Marie Nee n Klinik. Des Gaſt-ſeiner Abreiſe nicht mehr für gut befunden hatte. S e t v z e virts Theodor Krahmer T. Frieda, 6 J., Klinik.r Jedoch en wurde, daß die noiwendigen Jnſtruktionen ſchließlich t Jroſ r r n Se r r war e Hyg Auswärtige Aufgebote: Der Reſtaurateur Friedrich Brodte,
de dem Konſul en und derſelbe Fuſan ſo bald wie adt mit einem Gefolge von 100 Mann zu beſuchen ſtatt Halle und Bertha Gerloff, Altenweddingen. Der Fleiſcher Friedrichdem Konſul zugegangen waren. un n deſſen brachte er am 7. März 250 mit Flinten Bewaffnete mit ſich du r Tiermöglich zu verlaſſen wünſchte, hat der dortige japaniſche Konſul u u z Heinemann, Halle und Olga Hülße, Eisleben. Der Landbriefträgerrie. r d c Der britiſche Beamte ſah ſich zu nachdrücklichen Vorſtellungen genötigt, Wetti S a Hobisv alles in ſeiner Macht ſtehende getan, um die Abreiſe des ruſſiſcher weil ſich der äußerſt ſtörriſche Häuptling weigerte, ſeine Begleitmann- Otto Habelt, Wettin a. S. und Lina Hedel, Dobis.
d Konſuls zu erleichtern. und ſogar die Möglichkeit, nach Shanghai ſchaft zu verringern oder buchene Da ſich das Gefolge ſehr un
ſt, via Japan zu reiſen, auf das entgegenkommendſte vermittelt. bändig benahm und in aufrühreriſcher Weiſe den Frieden in der Stadt Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen 7 8. Kürz 1904.

Die neueſten Telegramme bedrohte, ließ der Reſident die BombayJnfanterie und Artillerie auf Geboren Dem Fabrikarbeiter Albert Loſſe, Wörthſtr. 1. T.
s Petersburg, 8. März. Amtlich wird gemeldet: Ein marſchieren, die zum Vorgehen bereit waren. Er ſchickte darauf dem Bertha. Dem Fleiſcher Paul Eßrich, Weißenburgſtr. 12, T. Charlotte
uns Telegramm des Statthalters Alexejew aus Mukden von heute äuptling ein Ultimatum mit der Aufforderung, um 5 Uhr nachmittags Dem Markthelfer Franz Huhndorf, Zietenſtr. 33, S. Paul. Demr beſagt: Jch habe die Ehre, Euerer Majeſtät folgende Einzelheiten ch zu entfernen, worin der Häuptling ſich zornig fügte. r. a T. Margarete. Dem Muſiker
en e r er ah e r e zu rn i r der Südamerika. e Des dobrilarbeiters Eduard Schwenke Ehefrau Marie
hr mittags Wladiwoſtok, nachdem es die Höhe der Jnſel Vom Bügerkriege in Uruguay. geb. Kunter, 60 J., Mühlrain 4. Der Rentier Hermann Mochau,
id, Askold paſſiert hatte. Nach mehreren Aenderungen in ſeiner Einem Telegramm aus Montevideo zufolge meldete General 78 J., Friedrichſtraße 19.
er Schlachtord kieß es zwei Kreuzer nördlich von der Jnſel zurück. Muniz über das letzte mit den Truppen Saraivas bei Paſo del Parqueen S atord u hiff es en am ben Kurs nach dem Uff urigolf ſtattgehabte Gefecht: Die Aufſtändiſchen kämpften gegen 4500 Re eer a er Ktſe d in einer Entfernung von 15 Werſt von gierungstruppen. Die erſteren hatten 100 Tote und 300 Verwundete Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebeusleben,;
s da Geſchwader in der Höhe des St. Joſef und verloren ein Geſchütz und 280 000 Patronen. für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Nenmann; für Lokales: Erich Veuthner;s h h de heerelee aneenn wen danette es Aen Die Maltennthen Vlanem aus Vienos Lies depeert wid, W Ah ne e en e

dieſe Batterie und eröffnete um 1 Uhr 35 Min. auf wert wurde in Uruguay eine große Anzahl italieniſcher Faktoreien von den n die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſſeren
en La re ſfnete e e weſg d St en e Revolutionären verwüſtet und viele Jtaliener aufs grauſamſte ermordet. Für unverlongt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaltion
c genommen wurde. Um 2 Uhr 20 Min. hörte das Bombardement Die Ueberlebenden flüchten nach Montevideo. Die „Tribuna“ bemerkt h Sendungen, welche eventnell zurücgeſandt werden follen, muß

auf, und das Geſchwader dampfte in ſüdlicher Richtung in einer indeſſen, es liege keinerlei amtliche Beſtätigung dieſer Nachricht vor.
n Entfernung von 10 Meilen vechts von der Jnſel Askold ab und z Aushebung in Argentinien.
v um 52 Uhr außer Sicht. Jm ganzen hat der Feind 2 wa Das kürzlich in Kraft getretene Geſetz betreffend die Aushebung
cht 200 Schuß abgegeben. Das Reſultat iſt gleich Null. e zum Militärdienſt hat ausgezeichnete Ergebniſſe geliefert. Es wurden

Feſtungswerke und Verſchanzungen ſind unver 8 17 000 junge Leute, d. i. 62 Prozent der Geſtellungspflichtigen, als
die ſehrt, die Beſchädigungen in der Stadt un dienſttauglich befunden und eingereiht. Die Stellungen vollzogen ſich
ted anderen Teilen der Befeſtigungen ſind unbe in der ganzen Republik ohne Schwierigkeiten.

en deut den T De Kirchliche Anzeinſtandſetzung der Batterien zur geen Nach Meldungen von geſtern wurde das feind v e Anzeigen Klinisrh erprebt und Se i a e früh wieder bei Wladiwoſtok geſichtet Zu U. L. Frauen Donnerstag, den 10. Mäez, nachm. ärztlicherseits mehrfachder liche Geſchwader um 3 Uhr früh wieder bei S oſtok geſichtet. 4 Uhr Prüfung der Konfirmanden Vial Grüneiſen itag dezu ideal
mit fuhr in die Uſſuribucht hinein und wandte ſich, ohne zu feuern, Zen n ärz. abends 6 Uhr Paſſionspredigt; Kand Donath als geradezu ideales

nach der Richtung des Kap Gamor, wo es um 3 Uhr 40 Min. ein 3. r Schanupfenmittelr u i in füdlt St. Ulrich: Donnerstag, den 10. z. nachm. 4 Uhr bezeichnetß traf. Sodann machte es Kehrt und entfernte ſich in ſüdlicher z zeichnetge Ah Prüfung der Konfirmanden Diak. Heintke. Wirkung frappant!be ichtung. J Zu St. Georgen: Freitag, den 11. März, abends 8 Uhrdaß Tokio, 9. März. Vom 5*. bis 7. März bombardierte, wie Paſſionsſtunde; a Spred. Heülmann. Sonnabend, den 12. März.
hier in Tokio verlautet, ein japaniſches Geſchwader von 15 Schiffen nachm. 4 Uhr Prüfung der Konfirmanden Paſtor Schröder 48928)

ſche e em erweckenden, vernachläſſigten Anblick. Das Bedürfnis nach hellen, y Petroleum und ſonſtige Flüſſigkeiten werden auf offener Straße kommende füglich nichts Verlockendes erzählen. Dafür genießt
be luftigen und geräumigen Wohnungen ſcheint nicht zur abgefüllt und in kleineren Gemäßen ins Haus geſchafft. Ja, jeder zur Reiſezeit lieber perſönlich dieſe weinfrohen Gelände, als
die Völlig verkehrt aber würde es ſein, hieraus und aus den noch zahl ſelbſt bei weniger profanen Angelegenheiten ließ ſich dieſer Ge daß er ſich mit einer Beſchreibung ihrer Reize am Ofen und bei

hen reicher als bei uns geſchäftslos in Straßen und auf Plätzen Um brauch, den Verkehr auf die Straße zu verlegen, beobachten. Am der Lampe die langweiligen Winterabende vertreibt. Deshalb
afte herſtehenden einen Schluß auf die Armut der r en unſerer Ankunft wurde ein junger, allgemein be nur einen ſehnſuchtsvollen Blick hinüber zu der blauumwobenen,er ziehen. Mir wurde mehrfach von Ortskundigen verſi daß iebter Rechtsanwalt, der zwei Tage vorher vom D-Zuge auf dem bergigen Reichsgrenze, eine kurze Muſterung der in der Nähe be
be trotz all dieſer ſcheinbaren Armſeligkeit die Leute mehr s Bahnhofe überfahren war, unter außerordentlicher Beteiligung legenen Militärkaſernen mit dem dazu gehörigen Kaſernenviertel,

Leben haben und beſſer leben als die hen wer ei der n beerdigt. Als wir im Laufe des Tages auf welche dem preußiſchen Beobachter nichts neues bieten und dann
ohl uns zu Lande. Sie haben s nicht nötig, Tag 6 viel zu reren 3 r r bemerkten zurück zur Perle der Kolmarer Bauten, dem ſog. Kopfhauſe in
res rühren, das meiſte, was ſie für ihre Favru rinie di W a ngang zum Sorgarten r en Schemel, Zer Schlüſſelſtraße, dem merkwürdigſten Baudentmale der alten
Le a ſt hen en leiten natteclich e r Dir r a ten V edete Naf Bote ne g e Sadf. Da ſ. dieſem Kopfhanſe giücklicherweiſe eine ebenſo flotte
t beſchäftigung der Männer r das S h e erſ mäht n t W Je ite teilte n wie vorzügliche Weinwirtſchaft mit ausgeſprochen deutſchem Verin Zigaretten oder die kurze n e An r en ſie den u chörigen ihr Beileid n Drr Weiſe rin v ſie kehr betrieben wird, ſo erſcheint es nicht mehr als recht und billig,
n der Franzoſe, die raucht der aſien d derr re T dieſe Saale ihre Karten mere n e de von r wenigſtens in dieſem einen Hauſe ſeinem Jnnern ein gründliches

ich ſeite ſagt ch e be v j e würde ſchlechte Geſhafte dann vom Dienſtperſonal hinein en werben So be Studium zu widmen. Arbeit dafür gibt es reichlich, denn die
und e ab t der Zigarette der d geſchnitzten fremdend dieſe Sitte im erſten Augenblice erſcheinen mag, muß ſie Speiſen und Weinkarte bieten des Unbekannten ſo mancherlei,
und Held adelt ſich die Sache eichter ein. Ja, Tabat iſt doch als zartfühlend anerkannt werden. Durch Worte und per- was ſich ein ſorgfältiger Fremder, wenn er es mit dem Reiſevon n n feh ſende v rautl! Ein ſchwunghafter Kleinhandel muß ſönliche Gegenwart vermögen nur ſehr wenige Menſchen wirklich vergnügen ernſt nimmt und noch dazu hungrig und durſtig iſt,
fegt an V ierſig eſch glen kleinen braunen Tabakspfeifen dort be Leidtragenden wahren Troſt zu ſpenden, der Troſt liegt meiſtens nicht entgehen laſſen darf. Vei den auch hier laut Anſchlag an
und Zit n rde eiſtens ſtellt der Kopf den Kaiſer Friedrich und nur in dem Bewußtſein des Mitgefühls, der Anteilnahme unſerer gebrieſenen Schweinsrippchen mit Sauerkraut hält man ſich nicht
tti r Der achlieh vie Ty r des franzöſiſchen tronpiers und des Mitmenſchen. Dieſe zu bekunden und kennen zu lernen, genügt j lange auf, die bleiben den verſchiedenen Militärchargen der
htig Meer i nen Uctereffigiers dar. Der prüfende Kunſtkritiker aber jene diskrete Kartenabgabe für Fernerſtehende vollauf, ja, ſie Dragoner und Jäger innerhalb der bekannten Skala überlaſſen,
üfte a Vergleich der beiden letzteren Militärköpfe die vermeidet ſo manche überflüſſige Aufregung und Störung der die es ſich hier auch gut ſein laſſen. Aber wir überzeugten uns
oder micht intereſſante Beobachtung machen, daß die Phyſiognomie Hinterbliebenen, die mit den ſogenannten Beileidsbeſuchen häufig trotzdem durch den eigenen Geſchmack davon, daß unſere Vaterlands
den e rer r dra oſen ſich in ſanfteren, ſympatiſchen Zügen genug verknüpft iſt. Das fremdländiſche Element tritt uns auch verteidiger dabei auch recht gut beſtehen können. Schwieriger ſchon

cne e ger en das Antlitz des deutſchen Herrn Sergeanten in den Denkmälern, unter denen ich nur die Stutuen des franzöſi ſtaltete ſich die ſachgemäßze Prüfung der „escargots“. Auf der
rlei ſa 53 c mit einem etwas bärbeißigerem Ausdruck drein ſchen Generals Rapp. und Admirals Bruat auf dem Marsfelde Speiſenkarte erſchienen ſie nicht unter 1 Dutzend die Portion.
W ſchaut Was ſind halt nur Kleinigkeiten, aber ſie weiſen doch immer nennen will, entgegen. Ein eigentümliches Gefühl Denkmäler Das iſt für den Anfang und für ein zaghaftes Gemüt freilich
chen bhranf hin, wie tief die Wurzeln gewiſſer Gegenſätze das Volks feindlicher Generäle im eigenen Landel! Das Marsfeld mit dem gleich ein bischen viel, nicht zum Begahlen, aber zum Eſſen,
die eben hurchderingen daranſtoßenden Vorgarten des früheren franzöſiſchen Präfektur- Wenn es Doch der aufmerkſame Ganymed riet zuvorkommend,
der Wir machten überhaupt mehrfach die Erfahrung, daß ſich das gebäudes, in dem jetzt das Bezirks Präſidium ſeinen Sitz hat, gibt erſt einmal ein halbes Dutzend zu probieren, das andere halbe
des Geſchäftsleben vorherrſchend noch in franzöſiſcher Sprache abſpielt. dem Fremden auch zur Winterszeit eine Ahnung von dem grünen Dutzend, meinte er ſchmunzelnd, äße ſich dann ſchon von allein.
und S ſt wi einen Laden betraten, begrüßte man uns in der den und blühenden Gärten und Anlagengürtel, der im Sommer Und ſiehe da, er hatte Recht. Wie hat man bisher überhaupt nur
e er fran ſiſchen Form, und ebenſo ſchlug das franzöſiſche Jdiom auf paradiesartig die Stadt umſchlingt. Dieſer Platz genießt wegen ohne Schnecken exiſtieren können! Sie müſſen Nationaleſſen in

den Straßen mindeſtens ebenſo häufig an unſer Ohr wie der feiner perennierenden Sträucher und Büſche, die ihm auch mitten gans Deutſchland werden! Dann mußte der Gänſeleberpaſtete die
den deutſche Dant. Das Brennholz welches hier ausſchließlich zur im Winter einen grünen Anſtrich erhalten, einen gewiſſen Weltruf. Ehre erwieſen werden. Es iſt zwar keine Straßburger von Dohen
nd Heigung in den Hauswirtſchaften Verwendung findet, wird auf Die zu Anlagen umgewandelten, mit ſchönen, alten oder Henry, aber ſie ſchmeckt vorzüglich. Hier unten ißt man
et den Straßen gertieinert Zu dieſem Zweck bedient man ſich einer Bäumen beſetzten Stadtwälle mit den anſtoßenden Privat überall Gänſeleberpaſtete und überall vorzüglich. Und nun die
men kleinen m ſſa e, mit welcher der fahrende Dampfſägewerks gärten, unterbrochen von Reſten der Stadtmauer und ihren Weine! Elſäſſer Weine natürlich. Katzenthaler, Lippelsberger

S beſitzer von a zu Haus zieht und die aufgeſtapelten Buchen Türmen, gewähren eine anheimelnde Promenade, deren An von Reichenweier, Rappoltsweiler, Kirchberger Brand, Tokayer
ähn- ſcheite und Kaüwpel raſch und exatt zerſägt. Gehilfen ſpalten ziehungskraft durch zahlreiche Nadelhölzer, Lebensbäume und und wie ſie alle heißen, ſie haben ſamt und ſonders den einen
iches daan die Klötze in noch leingre Scheite, welche in flachen, vbalen andere immergrüne Bäume eigenartig erhöht wird. Alle Alter Fehler gemeinſchaftlich: einer ſchmeckt immer beſſer wie der andere!
e Kirben von den helfenden Frauen auf den Köpfen in das Haus tümlichkeiten und Sehenswürdigkeiten an öffentlichen und Privat Der Antialkoholismus iſt doch eine dekadente Jdee, wenigſtens

W und Holzgelaß getragen werden, wo das Brennmaterial im Be häuſern, Denkmäler, Kirchen und Muſeen aufzuzählen und ein ſoweit er ſich gegen die Elſäſſer Landweine wendet. Ich habe lange
uden darfsfalle die letzte Jerkleinerung erfährt gehender zu beſchreiben, würde indeſſen zu weit führen und wohl ſtudiert und probiert, ob ich mich für den Roten oder für den Weißen
ge Die meiſten Verrichtungen ſpielen ſich überhaupt auf der auch allgemeineren Intereſſes entbehren. Ueber die ſchönſten An entſcheiden ſollte. Schließlich einigte ich mich mit den beiden

Straße ab, da bei der engen Bauart der Häuſer und Straßen für zichungspunkte Kolmar's, die etwa 4 Kilometer entfernten Vogeſen, Seelen in meiner Bruſt dahin, daß ich die eine Roten, die andere
Ein genügende Hofräume offenbar keine Vorſorge getroffen iſt. Nicht die ſich in prächtigem Panorama jenſeits des Bahnhofes im Weſten Weißen trinken ließ. Dieſe Nacht ſchliefen wir bedeutend beſſer
An nur, daß der Kaufmann den Kaffee vor der Ladentüre brennt, was der Stadt erſtrecken, mit ihren ruinengekrönten Vergſpitzen und z als wie die vergangene, natürlich weil der Straßenlärm weg

uen vortrefflichen Weingeländen können zu dieſer Jahreszeit An gefallen warlman auch wohl bei uns in kleineren Orten antrifft, auch das R. R. in Halle.
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Brauns erven t August Apel ggaogründet [1859,
Leipzigerstr. 8.

9 Mitglied des
Rabatt Spar Vereins,

w. Kons

Die Ihr Krank und schwach seichü?Jol, Iäetavchmann,

Kunstmagazin,

Gr. n v 12.
BDinrahmungen für

Oel-, Aquarellgemälde und
Kunstblätter.

Grosses Lager
von Gold- und Politurleisten.
BRilligste Preise.
Gravüren, Stahlstiche,

Radierungen. 3949

Kontor u. Lager
Leipzigerſtr. 91.

Tafelglas, Spiegelglas,
Rohglas, (260

Gartenglas,

Die Originale dieser und vieler hundert anderer Zeugniese liegen in unserem Bureau, Friedrichstr. 153 a für

Pin sehr interessantes Buch, welches einige Angaben über die Anwendung der Blektrizität und
über dio Selbstbehandlung mittels derselben enthäit, ist von uns herausgegeben worden und im
eigenen Verlage erschienen. Wir senden dieses Buch es existiert davon auch eine Sonder-
ausgabe für Damen Leidenden, die eich, möglichst unter Einsendung dieses Inserates an uns
wenden, oder uns mitteilen, wo sie dasselbe gelesen haben, umsonst und postfrei zu. Briefe an

uns bitten wir ganz genau zu adressieren [3966
The Dr. Mac Laughlin Company, en ren

Die Ihr energielos, nervös überreizt, verzagt und
ohne Lebenslust dabinwelkt! Wir fordern von Puch,
dass Ihr einen Versuch macht, Eure seelische und
körperliche Gesundheit wiederzugewinnen

Folgende Briefe gingen uns von solechen zu, die
den Versneh gemacht haben und denen
Seholſenm wurde.
J. Nr. 1565. 4. 1. o. J.-Nr. 1565. 18. 1. 04.

e e enendung des Electro Vigor gegen meine Aeusserungen den noch
Steifheit des Halses undRackens jejidend-n Patient- n mitzuteilen,
und der Oberschenkel bi- zum dass ich von Tag zu Tag mich
Knie bin ich soweit hergesteilt, wobler fahl- und meine Glled-
lass ich meinem Beruf unge-rindert nachgehen kann. Für ntie Nachfrage nach meinem Be- Per Apparat bei guter hehand-
finden besrens dankend, wansche Virg'. v
ich Ihnen weitere grosse Ver-breitung des Apparates. Pug e alt. ob alt oder

B. in Swinemünde. Derselbe: R. in Swinemündoe.

Jeder ann zur Ansicht aus.

r

Glaſerdiamanten,
Goldleiſten,

Hohlglas für Reſtanranks

und Hansbedarf,

Weißes Porzellan,
nur beſſere Qualitäten.

6 eigene
Läden:

Fernruf 1248.

Geiststrasse 15,
Fernruf 1252.

GeſangBücher Norkarirehhol. Ball Theater. u. Gesellsehafts- Er. Steinstr 89,

und
Konfirmations- Karten
in reichhaltigſter Auswahl

empfiehlt [3701
A. Fritze,

Papierhandlung, Markt 21.

Fabrik in
Ammendorkf,

Fernruf 20.

in allen

Leipzigerstr. 33, ß Ilap

Färbereiu, chem. Reinigung.

Grösstes Etablissement der Provinz.

werden tadellos und schnell ehemiseh

helle Seidenkleider

6 eigene
Lädenm:

är. Steinstr. 1-2,
am Kleinschmieden,

Steinweg 25,
am Rannischen Platz.

neben Walballa,Kleider
Agentur:

E. Galander,
Gr. Steinstr. 44.

Licht- u. Modeſarben umgefärbt. [3472

gereinigt.

i „J„ Wegen Aufgabemeines Leinen-, Wäsche und Ausstener-Geschäàäfts
ſind zum 1. April d. Js. oder auch ſpäter

meine Geſchäftsräume mit oder ohne kompletter Einrichtung
RußbaumPianinos,

kreuzſaitig, tadellos erhalten, nur
300 und 350 Mark. 385
B. Döll, Gr. Ulrichſtraße 33.

event. iſt auch
100 gebr. Fahrräder, wenn

auch entzwei, kaufe ſoſort.
Beſtell. erbeten. [3447

Renner. Schülershof 1.
Carl Steckmer, Hulle g. S.

zu vermieten,
das Gruudſtüe zu verkaufen.

in allen Preislagen und in

Friedridi Aodß,
Inbaber: Wilhelm Koch,

alle a. S. Leipzigerstr. 73,
empfiehlt ein grosses Lager von

Hüten, Filzhüten aller Art, Mützen,
Zylindern, Chapeaux claques,

Konfirmandenhüten, Schülermützen,

Pelzwaren, Schirmen, Schlipsen usW.
Bei Barzahlung 100 Preisnachlass. ([3976

45„;Z

Für landwirtſchaftliche Arbeiterkaſernen große wollene
Schlafdecen à 3,50 Mk., zrete Strohſäte à 1,25 Mk.

dazu paſſende Kopfkiſſen à 30 Pfg. (3707

9

wird auf jedem Stoff in Applikation,
Soutache und Schnur angefertigt

reizende Neuheiten, solideste Fabrikate,

starke Leiterwagen, Holz- u. Korbwaren
kaufen Sie am vorteilhafteſten bei

Theodor Lühr, Halle l. S. Leipzigerſtr. 9J. Butterformen Gr. Märkerſtr. 23.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Verſand nach auswärts. Kataloge umſonſt und frei.
Reparaturen an Kinderwagen bitte ich jetzt aufzugeben. W

Plaut Sohn, Halle, Gr. Brauhausſtr.

Kurbelſtickerei

Wilhelmſtr. 7,Gartenhaus, II. 3972

aſchgefäße,

dauerbaft, billigſt. [3485
Zander, Gr. Klausſtraße 12.

unerreichter Auswabl.

[3947 Backmulden Gr. Märkerſtr. 23.

Frühjahrsverſand
beginnt bei froſtfreiem Wetter und halte ich meine großen
Vorräte von Formobstbäumen und Hochstämmen
beſtens empfohlen. [3101
Paul Huber, Halle a. S.,

Merſeburger Chauſſee. Halteſtelle: Roſengarten.

E Geseliiger Abend S

KaisersäleDonnerstag, den 10. März, avends 7 Vhr:

5555 Konzert
von Vrau

jj 4
unter MAſitwirkung der Kapelle des Füs.-Regts. General
ſeldmarschall Graf Blumenthal (HMagdeb.) Nr. 36.

Leitung: Herr Königl. Musikdir. O. Wiegert.
Klavierbegleitung: Herr Karl Klanert.

Programm Arien (mit Orchesterbegleitung) aus Titus“
und „Samson und Dalila“. „Die drei Zigeuner“ von Liszt (wit
Orehesterbegl.). Lieder von Sechubert, Rubinstein, Weber, Brahms,
Schumann. Wolf und Strauss. Ouverturen „Oberon“ und
„Leonore III“. Wagner: „Siegfried-Idyll“. Schubert: Entréakt

aus „Rosamunde“'. [3944Blüthner- Flügel aus dem Magazin von B. Döll.
Karten zu 3, 2, 1 und 1 Mk. (und etädt, Billettsteuer)

in den Hofmusikalien handlungen von Reinhold Koch (sämt-
liche Plätze IinkKs) und Heinrich Hothan sämtliche
Plätze rechts). Für Studierende beim h

G
E. wWaontag, den 14. März, abends 7/, Uhr

im Saale der Vereinigten Berggesellschart““
IV. Kammermusik- Abend

der Herren
A. Hilf, A. Wille, B. Unkenstein und G. Wille.

Programm: Streichquartette von Haydn, G-woll op. 74
Nr. 3. Krehl, A-dur op. 17 (neu). Beethoven, F-dur op. 59 Vr. 1.

Karten zu 2,60 Mk. und 1,55 Mk. in der Hotmusikalien-
bandlung von Heinrich Hothan, Gr. Steinstrasse. 13943

m Sonnabend, den 12. März, abends 7 Uhr m
im Saale der Vereinigten Berggesellschatt““ z

Konzert Von
Télèmaque Lambrino ((lavien)

unter Mitwirkung der Herzogl. Kammersängerin

Ehrenmitglied des Leipziger Stadttheaters
Programm Sonate Es-dur op. 31 Nr. 3 von Beethoven.

Arie „Come scoglio“ a. Cosifantutte von Mozart. Klavierstücke:
Fantasie D-moll von Mozart. Sarabande von Bach. Pastorale et
Capriceio von Soarlatti. Nocturne H-dur und Berceuse von Chopin.
La Campanella von Paganini-Liszt. Lieder Feldeinsamkeit, Ruhbe,
Süssliebchen von Brahms. Die tote Nachtigall von Liszt. März-
veilchen von Schumann. Wohin von Sohubert. Hoffnung von Grieg.

Konzertflügel: Blüthner aus dem Magazin von B. Döll
Pintrittskarten zu 3,10, 2,10, 1,55 und 1,05 MK. in der

HoſmusiKalienhandliung von Heinrich Hothan.
Gr. Steinstrasse 14. Fernsprecher 2335. j3811

P. B.
Freitag, den 11. März 1904, abends 8 Uhr

in den „Thalin-Festsälen“

in üdlicher Weiſe. Zutritt haben nur die Mitglieder mit ihren Familien
angehörigen gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte. [3737

Der Vorſtand.
t Seminar für Kindergärtnerinnen.
13 Lehrer. Alle Schulfächer. Fremde Sprach. Hygiene (v. prakt.
Arzt). Handarb. Schneidern. Umgangslehre. Seminarſchule
(praft. Ausbilda. i. Unterricht.) Kindergarten. Kurſe 1 und
I jährig. Prüfg. unt. Vorſ. d. Kgl. Kreisſchulinſp. Empfehlg. i.
Stellen. Gehalt f. Kindergärtn. I. Kl. 180-—300 I. Kl. 300 500
p. a. d. frei. Station. F. Auswärt. Penſion. Proſp. Dir.
Laegel, Gymnaſiallehrer, Halle, Harz 13. [3464

Hallesche Kochschule,
Poststr. 21, J. Halle a. S. Poststr. 21, I.

Aufnahme neuer Schülerinnen und Pensionärinnen zum Mai, 9
G September und Anfang Januar. Der Unterricht bezweckt aus-
S reichende Grundlage für alle Zweige der bürgerlichen und feinen S

Küche durch selbständige Zubereitungen der Mahlzeiten, theo-
2 retische und praktische Unterweisung in Küche und Haushalt,

Einkauf, Nährwert, Beschatfenbeit des Rohmaterials vielseitige S
Verwenäung desselben. Beste Empfehlungen. Prospekte kosten-

G frei durch die Vorsteherinnen Fräulein E. Frost u. E. Goering.
82 e Mittagstisoh im Hause W (3780

o000000000000000Steinkohlen Briketts2 und Steinkohlen K
für Lokomobile-Feuerung

3719)] liefere ich ab 1. April er.
Je Aussersyndikatliche Marken

im vorzüglichen Qualitäten
zu ſehr billigen Preijen.

Haushaltungsschule des Marienheim I.,
Berlin, Borſigſtraße 5.

Einjähr. Kurſus, theoret. u. prakt. Unterweiſ. in allen Arb.,
Kochen, Plätten, Zimmerreinig., Schneid., Weißnäh., Flicken. Penſtonspr.

42 Mk. pro Mon. Proſp. Verfüg. [3946
Höhere ILehr- u, Erziehungsanstalt Weber e

Gymnafial und Realklaſſen (höhere Handelsſchule) von
Sexta an, und Vorkl. Vorbereitung für alle höheren Schulen,
ſpez. für die Königl. Landesſchule Pforta, für das praktiſche
Leben und die Einj.- Prüfung. Vorzügl. Erfahr. Bequemſte
und geſündeſte Lage, ärztl. empfohlen. Penſionat. Proſpekte

durch die Direktion. 13664Friedrich Grau, Halberſtadt.
Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 117 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachfen, für Anhalt und Thüringen.

10. Mär, 1904.

r

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 9. März.

Die Bankommiſſion genehmigte in ihrer geſtrigen Sitzung in
der Hauptſache die Erweiterung des Sprengwagenſchuppens an der
Kloſterſtraße, die Nachbewilligung von 27 000 Mk. zur Unterführung
der alten Leipziger Chauſſee, die Bewilligung von 18 000 Mk. für die
Bearbeitung des neuen Kanalprojektes der Magiſtrat hatte
22 500 Mk. gefordert die Verſtärkung des Kredites zur Unterhaltung
ſtädtiſcher Gebäude um 5500 Mk. und bauliche Veränderungen im
Grundſtücke Bärgaſſe Nr. 4. Die Bewilligung der letztgenannten
5500 Mk. macht ſich notwendig, weil der heftige Sturm vor einigen
Monaten an ſtädtiſchen Gebäuden vielfach Schaden angerichtet hat, der
Ausbeſſerungsarbeiten verurſachte. Vor Beſchlußfaſſung über den An
trag auf anderweite Fluchtlinien- und Höhenlagefeſtſetzung für das
wiſchen Merſeburgerſtraße, Huttenſtraße und Südfriedhof belegene Landvoll erſt die Gottesackerverwaltung gehört werden.

Evangeliſcher Kirchbauverein. (Neue Kirche für die
St. Georgengemeinde. Pauluskirche. Geſchäft-
liche 8.) Der evangeliſche Kirchbauverein hatte geſtern im
„Evangeliſchen Vereinshauſe“ ſeine Generalverſammlung, in der auch
ein Bericht über das Projekt wegen des Neubaues einer
Kirche für die St. Georgengemeinde im Süden der
Stadt gegeben wurde. Die Gemeinde St. Georgen, der in der Haupt
ſache die Glauchaer Mitbürger angehören, iſt eine der ſtärkſten der
Halleſchen Kirchengemeinden, ſie umfaßt rund 27 000 Seelen, für die
die kleine Glauchaiſche Kirche natürlich bei weitem nicht ausreichend iſt.
Schon ſeit einigen Jahren hat die Stadtgemeinde ihr Augenmerk auf
die Offenhaltung eines für die Erbauung einer neuen Kirche geeigneten
Platzes im Süden der Stadt gerichtet. Vom Magiſtrat war ein Platz
an dem Treffpunkte der Wörmlitzerſtraße und des Röpziger
Weges in Ausſicht genommen. Die Gemeindevertretung von
St. Georgen hat ſich jedoch für einen günſtiger gelegenen Platz ent
ſchieden, derſelbe befindet ſich am Treffpunkte der Wörmlitz er und
Canſteinſtraße und iſt 40 Meter breit und 80 Meter lang, das
Terrain gehört jetzt Schäffers Erben, ſechs Perſonen, die es
zum Preiſe von 6 Mk. pro Quadratmeter abgeben dürften. Vorläufig
iſt von den Beſitzern ſo viel erreicht, daß ſie ſich unterſchriftlich zur
Offenhaltug des Platzes bereit erklärt haben. Vor wenigen
Wochen ſtimmte der Magiſtrat der neueren Platzwahl zu. Das nächſte,
was die Gemeindevertretung tun wird, iſt, daß ſie ein Geſuch an die
Kgl. Regierung um Unterſtützung und Beitragsleiſtung zur Verwirk-
lichung des Projektes richtet. Die Regierung dürfte einen Beitrag nicht
verſagen, auf Grund geſetzlicher Verordnungen hat ſie z. B. auch zum Bau
der Stephanuskirche 16000 Mk. beigeſteuert. Mehr iſt über den Stand
der Angelegenheit jetzt nicht zu ſagen über den Bau der Kirche ſelbſt
ſind noch keine Entwürfe gemacht. Jeder Bürger der Stadt, der die
Verhältniſſe in der St. Georgengemeinde kennt, muß die Notwendigkeit
des Baues einer neuen Kirche im Glauchaiſchen Viertel anerkennen es
iſt dringend zu wünſchen, daß ſich das Projekt recht bald und recht
glücklich verwirklicht. Ein Beiſpiel für die raſche Vollendung eines
herrlichen Kirchbaus haben wir ja im letzten Jahre im Norden der
Stadt erlebt. Ueber die Pauluskirche wurde im Kirchbauverein
ebenfalls berichtet. Anlage und Bau dieſer Kirche erweiſen ſich als recht
praktiſch. Sie hat 992 feſte Sitzplätze und 100 Plätze auf freiem Ge
ſtühle. Bei einem Kindergottesdienſte finden im Notfalle 1956 Kinder
in der Kirche Platz. Die Akuſtik läßt nichts zu wünſchen
übrig. Für die Vervollſtändigung der inneren Ausſtattuug der
Kirche werden noch einige Gemälde erwartet, ſo die zwei
vom Kultusminiſterium bewilligten Standbilder „Paulus“
und „Luther“, die vor den Orgelemporen ihre Plätze erhalten ſollen
und behufs deren Herſtellung fünf Künſtler aufgefordert ſind, bis Mai
Skizzen zu entwerfen. Auch den Altar ſollen noch zwei Gemälde
ſchmücken. Als unpraktiſch hat ſich an der Kirche das große Ziegel-
format des Daches erwieſen das Format paßt ſich allerdings der Bau
ausführung recht gut an, es bietet aber dem Winde zu viel Fläche,
ſodaß ſich bereits mehrfach Reparaturen notwendig gemacht haben.
Die Gemeindevertretung beſchloß deshalb, das ganze Dach der-
geſtalt umzudecken, daß bei Wiederbenutzung der
Ziegel dieſelben durch Draht beſonders befeſtigt
werden. Dieſe Arbeit wird demnächſt in Angriff genommen werden.
Die Baurechnung iſt noch nicht endgiltig abgeſchloſſen. Wie ſich über
ſehen läßt, werden ſich die Geſamtkoſten des Kirchbaues ausſchließlich
des Grundſtückswertes auf 325000 bis 330 000 Mark
belaufen. An Baugeldern hat die Gemeinde nur noch 3500
Mark zu zahlen. Dazu kommen noch 4600 Mk. an den
Staat zu entrichtende Bauleitungskoſten für die Bauleitung bereits
bezahlt ſind ſchon 11 600 Mk. Es ſteht zu hoffen, daß die Regierung
die Zahlung der 4600 Mk. erläßt. Der Kirchbauverein hat die
Paulusgemeinde beim Kirchbau tatkräftig mit unterſtützt. Er leiſtete
ihr einen Beitrag von 34 403,95 Mk. 40 000 Mk., von denen 5000
Mark als Geſchenk Jhrer Majeſtät der Kaiſerin in Abzug kommen,
ſollen noch an die Gemeinde abgegeben werden. 1235,50 Mk. ſind an
Mitgliederbeiträgen im Verein eingegangen. Die Jahreseinnahme
des Vereins betrug 1528,55 Mk., die Ausgabe 5671,45 Mk. Ein
ſchließlich des Beſtandes aus dem Vorjahre hat der Verein jetzt
einen Kaſſenbeſtand von 7325,88 Mk. Das Vermögen hat
ich um 4142,90 Mk. vermindert. Jn der Ergänzungswahl für den

Ausſchuß wurden die Herren Kaufmann Hugo Heckert, Direktor
Pfahl und Direktor Dr. Rabe gewählt. Der Vorſtand bleibt auch
jür dies Jahr derſelbe.

Der preußiſche Beamtenverein zu Halle hat nunmehr ſeinen
Geſchäftsbericht für das Jahr 1903 herausgegeben. Nach dieſem kann
der Verein wiederum auf ein erfolgreiches Jahr zurückblicken. Er zählte
3100 ordentliche (1902 3107), 735 außerordentliche (1902 707), zu
ſammen 3835 (1902 3814) Mitglieder. Es fanden fünf Sitzungen des
Vorſtandes, ſowie eine gemeinſchaftliche Sitzung des Vorſtandes und der
Herren Vertrauensmänner ſtatt. Am 1. April wurde die General
verſammlung abgehalten. An den Beratungen des Verbandes deutſcher
Beamtenvereine, die am 5., 6. und 7. Juni in Danzig ſtattfanden,
beteiligte ſich der Vorſtand durch entſendete Delegierte. Außer einer
Anzahl unterhaltender Abende fanden vier belehrende Vorträge ſtatt.
An dem am 6. März abgehaltenen geſelligen Abend wurde das
25jährige Beſtehen des am 2. März 1878 ins Leben gerufenen
Vereins feſtlich begangen. Der Verein hat ſich bisher in ſehr günſtiger

Weiſe entwickelt, von dem zum Verbande deutſcher Beamtenvereine ge
hörigen rd. 160 Vereinen weiſen nur acht eine höhere Mitgliederzahl auf-
Von 95 Geſchäſtsleuten der verſchiedenſten Zweige wurden den Vereins
mitgliedern bei Barzahlung Vorteile durch Vorzugspreiſe oder Rabatt
bewilligung gewährt. Mit der Direktion des Stadttheaters
wurde vereinbart, daß die vom Verein übernommenen Dauerkarten in
je 224 Einzelkarten zerlegt und unter die Mitglieder zur Verteilung
gebracht werden. Wie im Vorjahre wurde feſtgeſetzt, daß mindeſtens
/16 S 14 Stück für eine Perſon, oder 28 Stück für zwei

Perſonen abzunehmen waren. Dieſe Einrichtung hat ſich außerordent-
lich bewährt. Für die Spielzeit 1903/1904 konnten 28 Plätze zu je
224 Vorſtellungen belegt werden, und zwar 2 I. Rang Balkon,
15 I. Parkett und 111 II. Rang Vorderreihe. Jm ganzen wurden,
abgeſehen von den Zuſchlägen bei Opernpreiſen, für Theaterkarten
21591,70 Mk. an die Direktion des Stadttheaters abgeführt, gegen
voriges Jahr weniger 2698,90 Mk. Auch mit der Direktion des
Neuen Theaters wurde ein ähnliches Abkommen getroffen da
wurden für Eintrittskarten an die Direktion 1354,35 Mk. gezahlt.
Für beide Theater zuſammen wurden daher 22 946,05 Mk. verein
nahmt und abgeführt. Ebenſo ſind mit der Direktion
des Zoologiſchen Gartens Vorzugspreiſe vereinbart.
Es wurden 164 Dauerkarten und 42 700 Tageskarten ent-
nommen und an die Direktion dafür 17028 Mk. abgeführt.
Die Vermögensverhältniſſe geſtatteten, beſonders hilſsbedürftigen Mit
gliedern des Vereins eine Geldunterſtützung im Geſamtbetrage von
1000 Mk. zu gewähren. Ferner bewilligte der Beamtenverein dem
Zweigverein zur Bekämpfung der Schwindſucht in Halle einen Bei-
trag von 500 Mk. Die Halleſche BeamtenSpar und Darlehnskaſſe
zahlte das mit 3 Proz. verzinsliche Darlehen von 1500 Mk. im
Berichtsjahre zurück. Von den dem Verein als Mitglied des Vereins
für Kinderheilſtätten an den deutſchen Seeküſten in Berlin zuſtehenden
Vergünſtigungen wurde wiederum in mehreren Fällen Gebrauch ge
macht. Die in Betracht kommenden Kinder hatten im Seehoſpiz
Kaiſerin Friedrich in Norderney Aufnahme gefunden. Der Rechnungs
abſchluß zeigt in der Einnahme 9862,10 Mk., in der Ausgabe 6641,68
Mark. Unter Einnahmen ſind ein Beſtand aus 1902 mit 3637,22 Mk.
und Beiträge in Höhe von 5207,45 Mk. aufgeführt. Die Koſten für
Vortrags und Unterhaltungsabende machten 1745,53 Mk. aus. Für
das Jahr 1904 bleibt alſo ein Beſtand von 3220,42 Mk. Der Verein
veranſtaltet nächſten Freitag in den „ThaliaFeſtſälen“ einen geſelligen
Abend. Neben geſanglichen und muſikaliſchen Darbietungen wird der
einaktige Schwank „Die Tante aus der Provinz“ zur Aufführung
kommen. Am 23. d. Mts. wird im „Cvangeliſchen Vereinshauſe“ die
diesjährige Generalverſammlung des Vereins abgehalten
werden.

Der Harzklub-Zweigverein Halle a. S. ladet im Jnſeraten
teile zu ſeiner am 16. März ſtattfindenden Generalverſamm-
lung ein. Es wird noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß
dieſe Verſammlung nicht (wie in einer früheren Notiz irrtümlich geſagt)
in den „Kaiſerſälen“, ſondern im oberen Saale des
„Reichshoſ“ ſtattfindet. Da die Verſammlung durch einen Vor
trag des Herrn Geh. Reg.Rates Prof. Dr. Kirchhoff über „Das
alte Köhlerleben im Harze und die Hillebille“ ausgezeichnet werden
wird, ſo ſteht zweifellos ein lebhafter Beſuch ſeitens der Mitglieder
und ihrer Angehörigen zu erwarten.

Verband dentſcher Handlungsgehilfen (Sitz Leipzig). Der
hieſige Kreisverein veranſtaltet in Gemeinſchaft mit dem Verein junger
Kaufleute morgen, Donnerstag, abends im „Wintergarten“ einen
Projektionsabend (mit Damen), in welchem Herr Lehrer Heyn eHalle
einen Lichtbildervortrag über „An Spaniens ſonnigen Küſten“ halten
wird. Die am 3. d. M. im Vereinslokal „Mars-la-Tour“ abge-
haltene Monatsverſammlung erfreute ſich eines zahlreichen Beſuchs;
leider mußte der für dieſen Abend vorgeſehene Vortrag des Herrn
Profeſſor Geneſt über „Die oſtaſiatiſche Frage“ wegen Verhinderung
des Vortragenden ausfallen. Jm geſchäftlichen Teile beſchäftigte ſich die
Verſammlung nochmals mit dem Geſetzentwurf betr. die Errichtung von
Kaufmannsgerichten es wurde hauptſächlich gegen den Beſchluß der
Reichstagskommiſſion, wonach auch den weiblichen Handlungsgehilfen
das aktive Wahlrecht zu den künftigen Kaufmannsgerichten eingeräumt
werden ſoll, Stellung genommen. Der ablehnende Standpunkt wurde
dem Reichstage in einer ſachlichen Eingabe unterbreitet. Die diesjährige
ordentliche Generalverſammlung des Verbandes findet am 20. März im
„Zentraltheater“ zu Leipzig ſtatt.

Natnurwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Die nächſte Sitzung des naturwiſſenſchaftlichen Vereins findet morgen,
Donnerstag, ſtatt Beginn s Uhr. Gäſte ſind willkommen.

Deutſche Reichsfechtſchnle, Verband Halle. Denjenigen Gaſt-
wirten, in deren Lokalen Sammelkirchen ausgeſtellt ſind, wird mitgeteilt,
daß infolge neuerer Beſtimmungen der Oberfechtſchule zu Magdeburg
die Sammelkirchen bis auf weiteres nicht geleert werden dürfen.

Domgemeinde. Nächſten Freitag, abends 6 Uhr wird im
hie weaate Kl. Klausſtr. 12 der vierte Paſſionsgottesdienſt abge-

alten.
Der Evangeliſche Arbeiterverein hält kommenden Montag in

dem Vereinslokale Mauerſtr. 7 eine Monatsverſammlung ab, in welcher
Herr Lehrer Willno über die allgemeine Volksſchule ſprechen wird.

Lehrerinnenſeminar der Franckeſchen Stiftungen. Am ver-
gangenen Montag und Dienstag fand am Lehrerinnenſeminar der
Franckeſchen Stiftungen die Aufnahmeprüfung, das erſte Mal zu
einem Frühjahrstermin, ſtatt. Jhr unterzogen ſich 37 Damen von den
zwei hieſigen höheren Töchterſchulen und auswärtigen Anſtalten. Die
Schülerinnen der hieſigen Schulen beſtanden alle, wogegen 5 von den
auswärtigen keine Aufnahme finden konnten. Die Entlaſſungsprüfung
wird nur noch zweimal im Herbſte abgehalten, dann ebenſo wie die
Aufnahmeprüfung immer im Frühjahre. Auch der auf ein Jahr aus
gedehnte Vorbereitungskurſus, der ſich an die erſte Klaſſe der höheren
Töchterſchule ſchließt, beginnt nun immer gleich nach Oſtern.

Konkurs. Herr Franz Affenzeller, der ſeit einigen
Monaten das „Café Monopol“ an der Alten Promenade bewirtſchaftet,
hat geſtern Konkurs angemeldet. Bekanntlich war Herr Affen
zeller vorher Wirt vom „Café Bauer“ in der Gr. Steinſtraße. Der
Konkurs ſoll durch eine Schuldenlaſt, die Herr Affenzeller bei ſeinem
Wechſel im Betriebe der Cafés nicht gedeckt hatte, veranlaßt ſein. Es
iſt außer allem Zweifel, daß das „Café Monopol“ mit ſeinem bedeutenden
Umſatze bei geordneten Finanzverhältniſſen zu einem Konkurſe nicht
führen konnte.

Mord? Geſtern nachmittag gegen 4 Uhr iſt in der Sag le
unterhalb des Saaleangers, ein etwa 3 Monate altes Kind, in
einer Blechbüchſe verpackt und verſchnürt, tot aufgefunden
worden.

Selbſtimord. Der Arbeiter Gottfried Eisfeld,
Raffinerieſtraße 26 wohnhaft, hat ſich in der Nacht zum Dienstag
durch Erhängen entleibt. Die Leiche iſt nach dem Südfriedhodfo

ebracht worden.s Die Fälfchung eines Sparkaſſenbuches hat ſich der flüchtig ge
wordene Handlungsgehilfe Schildhauer zu ſchuldrn kozumen laſſen
er fälſchte eine geringe Einlage in ein Guthaben von 1000 Mk. um.
Auf dieſes gefälſchte Buch entnahm er 150 und 100 Mk., änderte dann
die urſprüngliche Einlage zum zweiten Male, und zwar in 5000 Mk.
um und verſuchte von einem Bahnbeamten ein Darlehn von 500 Mk.
gegen Verpfändung des Buches zu erlangen. Der Bahn beamte ver
weigerte aber die Hergabe des Geldes, welches Sch. darauf von einem
auswärtigen Bäckermeiſter erhielt

Verhängnisvoller Ritt. Als geſtern vormittag der Fleiſcher
geſelle W. auf einem Pferde durch die Geiſtſtraße ritt, wurde das
Tier plötzlich ſcheu, ging rückwärts und drängte gegen einen heran
fahrenden Motorwagen der Straßenbahn. Das Pferd wurde um
gefahren, fiel vor den Wagen und der Geſelle geriet unker dasſelbe
Der Wagenführer, welcher langſam fuhr, gab ſofort Gegenſtrom,
ſodaß ein größeres Unglück verhütet wurde. Das Pferd hat am
rechten Hinkerbein Schaden genommen, ſodaß es wahrſcheinlich ge
tötet werden muß. Der Geſelle iſt an der rechten Schubert.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Für die Vorſtellung „Precioſa“ gelten die Bons des vierten Abends
des Carl Maria v. WeberZyklus und Beamtenkarten Schülerbilletts
für Parkett werden an der Abendkaſſe zur Ausgabe gelangen. Am Frei-
tag findet das Beneſiz für Fräulein Maria Ekeblad ſtatt. Zur
Aufführung gelangt die neu einſtudierte Oper König Dro ſſelbart“
von Kulenkampf das Werk ging hier vor vier Jahren zum erſten Male in
Szene und fand den ungeteilten Beifall der Preſſe und des Publikums.
Die diesjährige Beſetzung wird die Oper noch in viel vorteilhafterem
Lichte erſcheinen laſſen. Der Oper voran geht die Premiére des
Dramas „Am Telephon“. Die nächſte Volksvporſtellung
findet am Sonnabend abend 8 Uhr ſtatt. Zur Aufführung gelangt
die Oper „Freiſchüſtz“ von C. M. v. Weber. Das Ab nnement iſt
am Sonnabend infolgedeſſen aufgehoben.

Benefiz von Frl. Maria Ekeblad. Von den Mitgliedern
unſeres Opernenſembles hat es Frl. Maria Ekeblad beſonders gut
verſtanden, ſich die ehrenvollſte und ſchmeichelhafteſte Teilnahme unſeres
Publikums zu erwerben und ſiegreich feſtzuhalten. Unſere vortreffliche
jugendlich dramatiſche Sängerin verdankt dieſe Beliebtheit ſowohl ihrer
Perſönlichkeit wie ihren Leiſtungen. Ohne zu viel zu ſagen, darf man
von ihr behaupten, daß ſich bei ihr körperliche, geiſtige und künſtleriſche
Eigenſchaften faſt immer zu einer ſchönen Einheit zuſammenſchließen.
Ueberblickt man die lange Reihe von Frauencharakteren, die Frl. Ekeblad
während ihrer zweijährigen Wirkſamkeit in Halle auf unſerer Bühne
verkörpert hat, dann wird man der Vielſeitigkeit ihrer ſein und fleißig
entwickelten Begabung freundlichſte Bewunderung zollen. So verſchieden
die Geſtalten ſein mochten, die ſie nachſchaffend auf die Bretter itellte,
faſt ausnahmslos wußte ſie ihren Aufgaben individuelle und deshalb
überzeugende Seiten abzugewinnen. Jhr eigenſtes Gebiet blieb aber
die Wiedergabe einer Elſa und Eliſabeth, die ſie hoch über dos Mittel
maß hinaus in ideale Sphären zu rücken vermochte. Jn beiden Rollen
hat Frl. Ekeblad wiederholt die allerlebhafteſte Anerkennung gefunden.
Deshalb ſcheint es ganz angebracht, daß die ſtrebſame Künſtlerin zu
ihrem Ehrenabend eine neuere Oper Kulenkampfs „König Droſſelbart“
wählte, die wegen ihrer muſikaliſchen Reize ſchon früher bei unſerem
Publikum eingehende Würdigung gefunden hat. Hoffentlich traf Frl.
Ekeblad damit das Richtige, ſodaß am Freitag abend ein recht volles
Haus der gerechte Lohn für ſoviel dargebotene erleſene künſtleriſche Ge
nüſſe ſein mag.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Nochmals ſei beſonders auf das heute (Mittwoch) abend ſtattfindende
Benefiz Max Deutſchmanns und das Gaſtſpiel des Kgl. Hof-
ſchauſpielers Oskar Keßler hingewieſen. Morgen (Donnerst
gelangt die luſtige Kadelburgſche Novität „Familie Schierk
die allabendlich mit ſtürmiſcher Heiterkeit aufgenommen wird, zim
neunten Male zur Aufführung, während am Freitag der Schwank
„Frauen von heute“ noch einmal wiederholt wird. Am Sonntag
nachmittag geht als Volksvorſtellung zu den Einheitspreiſen von 60, 40
und 20 Pfg. nochmals Heijermanns vieraktige Fiſchertragödie
„Hoffnung auf Segen“ in Szene. Frau Marie Reiſenhofer
vom Reſidenztheater in Berlin, deren bereits vor einiger Zeit ange
kündigtes Gaſtſpiel verſchoben werden mußte, beginnt dasſelbe nun
mehr am Neuen Theater beſtimmt am Sonntag, den 13. März, abends
J Uhr mit der Rolle Marguerite Gautier in Dumas „Kamelien-

am e“.
Ottilie Metzger- Konzert. Auf das morgen (Wonnerstaa) a

den „Kaiſerſalen“ ſtartfindende Konzert von Frau Ottilie Metzg2 re
ar e im wollen wir die Muſikfreunde hierdurch nochmals hin
weiſen.

Perſonalnachrichten.
Ober-Poſtdirektion Halle. Angenommen ſind

als Poſtgehilfe der Schüler Hertel in Eisleben, als Poſtagent der
Landwirt Böhme in Preßel. Verſetzt ſind der Poſtmeiſter Suckau
von Militſch (Bez. Breslau) nach Teuchern, der Poſtſekretär
Scheffler von Sangerhauſen nach Halle, die Ober-Poſtaſſiſtenten
Brenner von Bitterfeld nach Halle und Fuchs von Naumburg nach
Danzig, ſowie die Poſtaſſiſtenten Bocher von Wittenberg n
Prettin, Bock von Halle nach Torgau, Eger von Frehburg nach
Halle, Franke von Cölleda nach Suhl, Glaſewald von Cönnern,
Halbauer von Zeitz nach Halle, Henſel von Sangerhauſen nach
Wittenberg, Hoffmann von Liebenwerda nach Sangerhauſen,
Langer von Enger (Weſtf.), Ley von Eisleben, Neubert von
Cönnern nach Halle, Richard Richter II von Bitterfeld nach Weißen
fels und Rieß von Bitterfeld nach Eisleben. Der Poſtſekretär
Kopf in Halle tritt in den Ruheſtand. s

Extra billiger Verkauf
un SFarckinen, Stores, Zuggarcdinen, Borſiängen, Jeppicſien.

Restbestände letzter Saison im Preise bedeutend ermässsgt.
Auswahlsendungen hierbei ausgesohlossen.

Nur solide, halthare Gewehbe.
3982]

00 Halle,1 Gr, Steinstr. 8687.
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Verliehen wurde dem Fußgendarmen Franz Drehkopf zu Lützen
im Kreiſe Merſeburg das Allgemeine Ehrenzeichen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der Geheime Medizinalrat Prof. Dr. Thierfelder, welcher

dem Lehrkörper der Univerſität Roſtock von 1852 bis 1901 angehörte,
iſt dort Montag abend geſtorben.

Der Bundesrat hat das auch von den Medizinern der anderen
bayeriſchen Univerſitäten unterſtützte Geſuch der Münchener
Kliniker, den Medizinern, welche die Vorprüfung nach den bis
herigen Vorſchriften abgelegt haben, das praktiſche Jahr zu
erlaſſen, abſchlägig beſchieden. Dispenſe werden nur von Fall zu
Fall gewährt.

be. Leipzig, 8. März. Der Subdirektor des phyſikaliſch
chemiſchen Jnſtituts an der Unlverſität de Privatdozent für
phyſikaliſche und anorganiſche Chemie, Dr. phil. Robert Luther, iſt
daſelbſt vom 1. April ab zum etatsmäßigen außerordentlichen Profeſſor
mit dem Lehrauftrag für phyſikaliſche Chemie ernannt worden.

Jm Stadttheater von Magdeburg errang Jean Clairmonts
hiſtoriſches Luſtſpiel „Zuvorgekommen“ bei ſeiner Uraufführung
einen freundlichen Erfolg, ohne daß dieſer indes über den Wert des
Stückes hätte hinwegtäuſchen können.

Landwirtſchaftliches.
s. Sattel (Saalkreis), 8. März. Der Pferdezucht

verein Sattel beſchloß bei ſeiner diesjährigen Generalverſamm
lung, im Juni dieſes Jahres wieder eine Fohlenſchau abzuhalten.
Der Verein zählt gegenwärtig 81 ordentliche Mitglieder und iſt
noch im Zunehmen begriffen, da immer neue Mitglieder demſelben
beitreten. Die Station iſt wie bisher auch in dieſem Jahre wieder
von dem Landgeſtüt Kreuz mit zwei prächtigen belgiſchen Hengſten,
einem Fuchshengſt Condé und einem Rapphengſt Cuno, beſchickt
worden. Es wäre darum recht erwünſcht, wenn die Station Sattel
außer von den Mitgliedern des Vereins noch von recht vielen Land
wirten der Umgegend benutzt würde, da doch die Pferdezucht auch
in hieſiger Gegend recht gutes Material aufzuweiſen hat, wie dies
ja die früheren Ausſtellungen ſchon gezeigt haben.

w. Mühlberg a. E., 7. März. Jn der geſtern hier abgehaltenen,
ſehr zahlreich beſuchten Verſammlung des land wirtſchaftlichen
Vereins Mühlberg a. E. und Umgegend hielt der Direktor der
land wirtſchaftlichen Winterſchule in Wittenberg, Dr. von Spillner,
einen ſehr intereſſanten Vortrag über intenſiven und extenſiven Be
trieb in der Landwirtſchaft.

4 Allerſtedt (bei Wiehe), 7. März. Die Obſtbauſektiondes
land wirtſchaftlichen Vereins Wiehe hielt geſtern hier für
den unteren Teil des Gebietes eine Sitzung ab, die trotz ungünſtiger
Witterung ſehr zahlreich beſucht war. Gegenſtand der Tagesordnung
war ein Vortrag des Vorſitzenden der Sektion, Lehrer Müller, über
die jetzt vorzunehmenden Arbeiten an den Obſt-
bäumen“, Der jetzt vorzunehmende Winterſchnitt wurde praktiſch
vorgeführt. Sechs neue Mitglieder meldeten ihren Beitritt an, gewiß ein
gutes Zeichen für das rege Arbeiten im Vereinsgebiete.

Vermiſchtes.
Raubanfälle auf der Straße. Aus Neapel wird der „Poſt“

gemeldet: Ein Berliner Stadtverordneter kam am letzten Sonntag
nachmittag von Pompeji. Als er mit Freunden durch das Corſo
Umberto I ſchlenderte, ſtand plötzlich mitten auf der Straße ein
ziemlich anſtändig gekleideter ca. 20jähriger Mann vor ihm, hatte
blitzſchnell ſeine Uhrkette erfaßt und wollte ihm dieſe mitſamt
der wertvollen Uhr durch einen ſtarken Ruck entreißen. Ein Fauſt
ſchlag ließ den Straßenräuber zurücktaumeln, in großen Sätzen er
griff er die Flucht, verfolgt von dem Ueberfallenen. Es hatte geregnet
und auf dem ſchmierigen Straßenpflaſter fiel der Verfolger zur Erde.
Niemand von den vielen Zuſchauern rührte ſich, um den Burſchen
aufzuhalten oder zu verſolgen. Dem glücklichen Zufall, daß die Kette
dicht an der Uhr zerriſſen war, verdankte der Ueberfallene, daß er vor
ſchwerem Verluſt bewahrt wurde. Er kümmerte ſich nicht weiter um
den Hallunken und fuhr mit ſeinen Freunden ſchleunigſt in das Hotel.
Der Hotelwirt fand in der Sache nichts außergewöhnliches. Acht Tage
vorher war einem ſeiner Gäſte auf der Straße ein Portemonnaie mit
bedeutendem Jnhalt, einem anderen Uhr und Kette geſtohlen worden,
während auf einen ſeiner Gäſte im Laufe der Woche in derſelben Weiſe
ein Raubanfall, aber mit Erfolg, auf der Straße verübt iſt. Einer
Dame iſt auf der Straße gewaltſam ein Brillantring aus dem Ohre

eriſſen worden, unter Verletzung des Ohres. Die Polizei ſteht dieſen
traßenzuſtänden in Neapel machtlos gegenüber und deshalb iſt dem

Neapel beſuchenden Publikum außerordentlichſte Vorſicht zu empfehlen.
Maſſen Erkrankung. Die Parchimer Dragoner rückten dieſer

Tage zu einer Nachtübung aus. Von den in Frauenmark Einquartierten
erkrankten 20 an Vergiftungserſcheinungen, Uebelkeit, Erbrechen uſw.
Die Erkrankungen werden auf verdorbenes Bier und Rindfleiſch
zurückgeführt.

Die Exkönigin Natalie von Serbien, welche urſprünglich be
abſichti te, einen bedeutenden Teil ihres eigenen immobilen Eigentums
ſowie Beſitzes aus dem Nachlaſſe des Königs Alexander von Serbien
für humanitäre Zwecke teſtamentariſch zu vermachen, ſoll infolge
gehäſſiger Aeußerungen des jetzigen Belgrader Stadtpräfekten über ihre
Perſon beſchloſſen haben, allen Beſitz, welcher noch in Serbien liegt
durch ihren Anwalt einzuziehen und Serbien nichts zu hinterlaſſen.

„Zeigt's aber niemand Jn der ſolothurniſchen Gemeinde
Niederpösgen hatten kürzlich drei alte Leute von 81, 85 und 92 Jahren
in einem Zivilprozeß Zeugnis abzulegen. Der Sljährige und der
85jährige Zeuge hatten ihr Ausſagen durch Unterſchrift beſtätigt. Nun
reichte man dem 92jährigen Großmütterchen die Feder. Zögernd er
griff ſie dieſe, entſchuldigte ſich, das Schreiben ſei nie ihre ſtarke Seite
geweſen, und bat, als die Arbeit verrichtet war, den Beamten „Zeigt's
aber niemand!“

Eine teufliſche Tat wird uns aus Budapeſt mitgeteilt: Aus
Groß-Becſcorek wird gemeldet, ein italieniſcher Bettonarbeiter ſprengte
mit Dynamit den Pfeiler einer im Umbau befindlichen Eiſenbahnbrücke,
wobei der Jngenieur Linebach aus Berlin, ein Techniker und ein
Arbeiter getötet ſowie vier tödlich verletzt wurden.

Tödliche Mißhandlung der Frau. Dieſer Tage wurde in Soeſt
ein 25jähriger Ar eiter verhaftet, dem zur Laſt gelegt wird, durch fort
Pro rohe Behandlung ſeiner Frau ihren Tod herbeigeſührt zu haben.

ie gerichtliche Verhandlung findet nach der „Rh.-W. Ztg.“ in den
nächſten Tagen ſlatt.

Briefkaſten.
P. B. in Jena. Wir ſind ganz Jhrer Meinung, daß in unſeren

afrikaniſchen Kolonien nichts falſcher und törichter iſt, als eine über
triebene Milde und Liebenswürdigkeit gegenüber den Eingeborenen.
Dieſe Leute, die viel ſchlimmer ſind als Beſtien, legen jede Gefühls-
duſelei ſeitens der Europäer falſch aus. Will man ſie zur Kultur er
ziehen, ſo iſt nicht nur eine planmäßige Miſſion, ſondern auch eine
unnachſichtliche Strenge von Nöten. Wir haben daher ſtets aufs tieſſte
die ebenſo ungerechte wie kurzſichtige Behandlung bedauert, die ſo hoch
verdienten Männern wie Peters, Leiſt c. zuteil geworden iſt. Ganz
anders aber verhält es ſich mit dem Prinzen Arenberg. Dieſer
Menſch iſt, wie nachgewieſen worden iſt, von früheſter
Kindheit an durchaus pervers in ſeinen Neigungen und
ſeinem ganzen Charakter geweſen, ein brutaler Tier und
Menſchenſchinder der ſeit langen Jahren ſchon hätte unſchädlich
gemacht werden müſſen. Nicht um Vergehen zu beſtrafen, nicht um zu
erziehen, nicht aus irgendwelchen anſtändigen Geſichtspunkten heraus
oder um irgendwelcher höheren Ziele willen hat er ſeine Untergebenen
geſtraft, ſondern er hat ohne jede Urſache, nur um ſeinen niedrigſten
Gelüſten Befriedigung zu verſchaffen, nur aus ekelhafter Wolluſt und
aus teufliſcher Niedertracht Menſch und Tier in der grauſamſten und
raffinierteſten Weiſe gepeinigt und gequält. Wie früher in Deutſchland,
ſo hat er das insbeſondere in Afrika getan, als man ihn dorthin „ab
geſchoben“ hatte. Eine ſolche Kreatur gehört zweiſellos für immer
ins Zuchthaus oder ins Jrrenhaus. Ein Drittes gibt es nicht.
Beſten Gruß! D. Red.

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Köln, 9. März. Die „Köln. Ztg.“ meldet: Die Kölner
Bankfirma M. Horn iſt in Zahlungsſchwierig-
keiten geraten.

Nantes, 9. März. Gegen die fünf Offiziere vom
116. Jnfanterie-Regiment, die ſich geweigert hatten, bei der
Austreibung der Kongregationaliſten in Ploermel mit
zuwirken, iſt das kriegsgerichtliche Verfahren
eingeleitet.

London, 9. März. Die Morgenblätter melden aus
Tokio vom 8. d. Mts., der ruſſiſche Geſandte in Peking habe
die chineſiſche Regierung davon in Kenntnis geſetzt, daß, wenn
die Verheerungen der berittenen Banditen, welche die
Telegraphendrähte durchſchnitten hätten, und die Zerſtörung
der mandſchuriſchen Bahn kein Ende nehmen, die von China
abgegebene Neutralitätserklärung als ungültig angeſehen
werden müſſe.

New-York, 9. März. Jn Springfield (Ohio) wurde am
7. d. Mts. ein Neger von Weißen gelyncht, der
eine weiße Frau ermordet haben ſollte. Geſtern drangen
ungefähr 2000 Weiße in das Negerviertel, ſteckten den öſt
lichen Teil desſelben in Brand und drohten, auch im weſt
lichen Teile Feuer anzulegen. Acht Kompagnien Miliz
ſind nach Springfield geſandt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 9. März.

Wetterbericht vom 9. März, morgens 5 Uhr. Das
Barometer iſt ſeit geſtern mittag wieder ein wenig (um 1/, mm
in Magdeburg) geſtiegen, die weſtliche Depreſſion und mit ihrdie an der Byſelle entwickelte Teilbildung, welche geſtern in

Deutſchland meiſt erheblich wärmeres Wetter und vielfach,
beſonders im Süden, auch Niederſchläge veranlaßte, iſt alſo
nicht näher gekommen. Jn Folge deſſen iſt in Deutſchland,
vom Weſten und Süden abgeſehen, vielfach Aufklären mit
Nachtfroſt eingetreten. Während im Süden und Weſten Nieder
chläge zu erwarten ſind, dürfte das übrige Gebiet für morgen

noch meiſt trocken bleiben.
Vorausſichtliches Wetter am 10. März: Weſten,

Süden und ſüdliches Mitteldeutſchland Wech-
ſelnd bewölktes, ziemlich mildes Wetter mit Niederſchlägen.
Das übrige Gebiet: Meiſt trockenes, teils heiteres, teils
wolkiges Wetter mit Nachtfroſt und Reif, am Tage milde.

Vorausſichtliches Wetter am 11. März Vorwiegend
wolkig bis trübe, etwas Niederſchläge, milde.

d

Hamburg, 9. März, 9 Uhr 40 Min. vorm. Das Maximum
(über 775 mm) liegt über Jnnerrußland und (über 765 mw) nord-
weſtlich über Jrland, eine Depreſſion (unter 755 mm) über Südweſt-

europa. Jn Deutſchland ruhig, meiſt ziemlich mild, vielfach Nieder
ſchläge. Ruhiges, vorwiegend trockenes Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Getreide-Wochenbericht der Zentralſtelle

der Prenußſziſchen Landwirtſchaftskammern
(Notierungsſtelle).

Vom 1. bis 8. März 1904, vormittags.
Die vergangene Berichtswoche hat eine Reinigung der Börſen

von der Ueberſpekulation gezeitigt. Der ungeſunde Kern, welcher
den waghalſigen Unternehmungen in Amerika innewohnte, ſcheint
ebenſo entfernt zu ſein als der übertriebene Anſchaffungstaumel
an den europäiſchen Märkten. Naturgemäß war dieſe Reinigung
mit einem weiteren beträchtlichen Preisrückgang verbunden, aber
dieſer Rückſchlag muß in den Kauf genommen werden. Die gewiſſe
Vorausſicht, in der kommenden Zeit mit geſünderen Verhältniſſen
rechnen zu können, wiegt ihn auf. Je näher der Uebergang zum
Frühjahr rückt, deſto mehr Beachtung verdienen die Berichte über
die Ueberwinterung der Saaten und die Möglichkeit der Feld-
beſtellung mit Sommergetreide. Erſtere iſt in England ſchlecht, die
unausgeſetzte Näſſe hat den ſpät und unter ungünſtigen Be
dingungen geſäten Pflanzen weiter geſchadet, und ebenſo die Neu
n hinausgeſchoben. Deshalb iſt das kältere und trockene
Wetter der letzten Zeit vorteilhaft geweſen. Dasſelbe gilt für
Frankreich, deſſen Landwirte dringend dieſe Witterung herbeigeſehnt
hatten und nun eifrig mit den Feldarbeiten vorgehen. Aehnlich
liegen die Verhältniſſe in Holland, Belgien und Weſtdeutſchland,
während der öſtliche und mittlere Teil Deutſchlands ſtärker von
der oſtwärts fortſchreitenden Kälte in Mitleidenſchaft gezogen
wurde. Wenn auch Schneefälle ſtattgefunden haben, ſo ſind doch
auch weite Landſtriche unbedeckt und die Märzſonne ſtrahlt ganze
acht Stunden wärmend auf den Schnee herab, der zuſammen
ſchmilzt, um gegen Abend wieder zu frieren. Man ſieht ängſtlich
dieſer Witterung zu. Jn Südrußland iſt die Kälte wiedergekehrt
und hat die Feldarbeiten unterbrochen. Des milden Wetters wegen
ſind in den letzten Tagen große Mengen Getreide, das erſt im
Frühjahr erwartet wurde, ſchon jetzt eingetroffen. Bei der Auf
nahme machte ſich wieder einmal die Kalamität bemerkbar, unter
der das Berliner Speicher- Geſchäft leidet. Schon jetzt ſind die
Speicherräume überfüllt und die Lagermieten teilweiſe recht er
heblich geſteigert worden, ſo daß nur in Schuppen und Stand-
kähnen das Getreide notdürftig Unterkommen fand. Der für
ruſſiſche Rechnung hier lagernde Hafer mußte faſt vollſtändig in
Kähnen geſtapelt werden, kurz, es beſteht in Berlin geradezu ein
Notſtand für die Getreidelagerung. An der Berliner Börſe vollzog
ſich in Weizen unter vielſeitigem Terminangebot ein weiterer Rück
gang der Preiſe. Erſt als verſchiedene Partien auſtraliſchen
Weizens nach England weiter verkauft waren, für welche hier
Deckung geſucht wurde, ferner Hamburg und andere Verbrauchs-
gebiete als Käufer auftraten, befeſtigten ſich die Notierungen.
Roggen hatte weniger unter den Realiſationen zu leiden, denn die
andauernd lebhaften Ausfuhrkäufe der Oſtſeeküſte, die erſt in den
letzten Tagen mit Anſchaffungen zurückhaltender wurde, boten der
Preislage eine Stütze. Ein ſehr großer Teil der eingeladenen
Winterware wurde dadurch von hier abgelenkt. Die zu Waſſer
von den Warthegegenden eintreffenden Sendungen ſind belangreich;
auch aus Schleſien kommen die erſten Kahnladungen heran. Die
Beſchaffenheit der Kahnware iſt nicht durchgängig ſo gleichmäßig und
gut, wie die im Herbſt herangebrachte Ware oder die Bahnzufuhr.
Angebote nordruſſiſchen Roggens waren infolge des hieſigen Preis-
rückganges zu teuer. Das Geſchäft in Loko-Hafer hat ſeinen
ſchleppenden Charakter behalten. Der hieſige Konſum findet aus
der großen Ernte der Mark Brandenburg leichte Verſorgung und
iſt daher nicht gewillt, viel andere Ware aufzunehmen.
große ruſſiſche Lager drückt jede Beſſerung gewaltſam nieder. Das
Proviantamt Berlin zahlte für magazinfähigen Hafer 128 Mk.,
während das Potsdamer Proviantamt letzter Tage noch 131 Mk.
bewilligt hatte. Jm Maigeſchäft war die Haltung überwiegend
matt, da der Verbrauch ſchwach iſt und die Forderungen des Aus
landes ſchwächer lanteten. Die Meldungen über die Qualität der
in Amerika in erſter Hand befindlichen Vorräte lauten derartig,

Allgemeined.
e. Veruburger PortlandZementFabrik Akt.Geſ. Eine zum

29. März er. nach Vernburg anberaumte Generalverſammlung ſoll u. g.
über Herabſetzung des Aktienkapitals von 1 400 000 auf 1 050 000
durch Zuſammenlegung der Aktien von 4 auf 3, über Verwendung der
freiwerdenden 350 000 und über Ausgabe vor. 200 000 c. Obli-
gationen Beſchluß faſſen. („B. B.3.“)

e. Die am 8. März unter dem Vorſitz des Präſidenten Excellenz
Dr. Koch abgehaltene ordentliche Generalverſammlung der Reichsbank
nahm Kenntnis von dem Jahresabſchluß für 1903, der die Verteilung
einer Dividende von 6,18 h zuläßt. Jn den Zentralausſchuß wurden
an Stelle der verſtorbenen Mitglieder Geheimer Kommerzienrat v. Hanſe
mann und Stadtrat Kochhann die Herren Geheimer Seehandlungsrat
Schoeller und Banquier Emil Salomon (in Firma Emil Salomon jun.)
neugewählt. („B. B.Z.“)

d. „Eintracht“, Braunkohlenwerke und Brikettfabriken. Die
17. ordentliche Generalverſammlung findet am Donnerstag, den 7. April er.,
nachmittags 5 Uhr im Bureau der „Mitteldeutſchen Kreditbank“, Behren
ſtraße 2 in Berlin, ſtatt.

o. Der Aufſichtsrat der Allgemeinen Deutſchen Kreditanſtalt hat
in ſeiner geſtrigen Sitzung in Uebereinſtimmung mit dem Antrage der
Direktion beſchloſſen, der auf den 2. April einzuberufenden General
verſammlung die einer Dividende von 8 für das Ge
ſchäftsjahr 1903 in Vorſchlag zu bringen. Der Bruttogewinn beläuft
ſich auf 9996 164,17 C. gegen 8389 543,38 C. im Vorjahre, der
Reingewinn auf 7507 762,83 A. gegen 6644 107,84 A. im Vor-
jahre. („B. B.Z.“)

e. Die am 8. März ſtattgehabte Generalverſammlung des Magde-
burger Bankvereins genehmigte ſämmtliche Vorlagen und ſetzte die
Dividende auf 7 h feſt. Die ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrats
wurden wiedergewählt. („B. B.3.“)

d. Magdeburger LebensVerſicherungs Geſellſchaft. Jn der Ab
teilung für Lebens Verſicherung waren im Jahre 1903 zu erledigen
6991 Anträge über 28 782 509 Kapital und 19 084 C. Rente.
Ausgefertigt wurden 5731 Policen über 23 178 959 Kapital und
18 484 Rente. Jn der Abteilung für Unfallverſicherung erhöhte
ſich die Prämieneinnahme auf ca. 737 000 und der Verſicherungs-
beſtand auf rund 116 Millionen C auf den Todesfall, 297 Millionen
auf den Jnvaliditätsſall und 94 Tauſend tägliche Entſchädigung für
vorübergehende Erwerbsunfähigkeit.

d. RheiniſchWeſtfäliſche BodenKredit-Bank, Köln. Die am
April 1904 fälligen Coupons der Pfandbriefe der RheiniſchWeſt

fäliſchen BodenKreditBank in Köln werden laut Bekanntmachung im
Jnſeratenteil unſerer heutigen Nummer in gewohnter Weiſe ſchon vom
15. März ab koſtenlos eingelöſt.

e. Nach einer Meldung der „Köln. Ztg.“ beſchloß der neugegründete
StahlwerksVerband, die bisherigen Preiſe für die nunmehr ſyndizierten
Erzeugniſſe beſtehen zu laſſen es findet die Ueberſiedelung der Ge-
ſchäftsführung des Träger Verbandes von Wiesbaden nach Düſſeldorf
ſtatt, die Verkaufstätigkeit des Stahlwerksverbandes wird ſofort auf
genommen, für das Ausland ſoll eine vollſtändig neue Organiſation
geſchaffen werden. Der Stabeiſenpreis iſt von 107,50 bereits auf
110 c und höher geſtiegen. („B. B.-3.“)

e. Die Generalverſammlung der Vereinigten Bautzener Papier
fabriken ſetzte auf Vorſchlag der Direktion die vom 8. März er. ab
zahlbare Dividende auf 8 ſo feſt. („B. B.3.“)

e. Jn der am vergangenen Freitag ſtattgefundenen Aufſichtsrats
ſitzung der Vereinigten ElbſchiffahrtGeſellſchaften A.G., Dresden,
wurden die Bilanzen für das Geſchäftsjahr 1903 der beiden vormaligen
Geſellſchaften „Kette“ Deutſche Elbſchiffahrts Geſellſchaft und Dampf-
ſchiffahrts Geſellſchaft vereinigter Elbe und SaaleSchiffer in Dresden
vorgelegt. Der Bruttogewinn der „Kette“ beträgt 480 554 K. (im
Vorjahre 494 249 welche wie im Vorjahr lediglich zu Abſchreibungen
Verwendung finden. Der Bruttogewinn der vorm. Dampfſchlepp-
ſchiffahrts Geſellſchaft vereinigter Elbe und SaaleSchiffer beziffert ſich
auf 384 786 (im Vorjahre 398 993 woraus die Aktionäre
4 o Dividende erhalten ſollen. („B. B.Z.“)

Biehmärkte.
Magdeburg, 8. März. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 189 Rinder, 251 Kälber, 132 Schaf
vieh 2c., 1257 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):8 en: a, vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis

zu 7 Jahren 36—38 b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 33——35 e. mäßig genährte junge und ältere
30-—32 d. gering genährte jeden Alters 27—-29 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 36--38 b. voll
fleiſchige jüngere 32—-35 e. mäßig genährte jüngere und ältere
28--31 d. gering genährte jüngere und ältere 25--27
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 28--30 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 26—-27
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 23--25 e. gering genährte
Kühe und Kalben 18--22 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 44--48 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 37—-43 e. geringe Saugkälber 28--35 ältere, gering
enährte (Freſſer) 25--30 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngereMNaſthammel 32—34 b. ältere Maſthammel 30--31 c. mäßig

u Hammel und Schafe (Merzſchafe) 26—-29 Schweine
mit 20 Tara): a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren

uzungen im Alter bis zu 14 Jahren 48 b. fleiſchige 46 bis
47 e. gering entwickelte 41--45 d. Sauen und Eber 36--45.
Verlauf und Tendenz: mittelmäßig. Ueberſtand: 20 Rinder,
6 Kälber, 40 Schafe.

Hamburg, 8. März. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1204 Stück; dieſelben verteilten ſich der
Herkunft nach auf Hannover 1021 Stück, Mecklenburg 171 Stück,
SchleswigHolſtein 12 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 103--111 I. Qual. 86--92

I. Qual. 78-—84 III. Qual. 71 76 geringſte Sorte
59-—68 Unverkauft blieben 20 Stück. Der Handel war mäßig rege.

WochenMarktberichte.
4 StaßfurtLeopoldshall, 8. März. Düngemittel. Bericht

von Wichmann Co., Salzgeſchäft.) Auch in der letzten Woche haben
die Abnahmen nicht nachgelaſſen und gehen Aufträge weiterhin in un-
geſchwächter Menge ein. Der Abſatz pro Januar und Februar iſt dem
des Vorjahres im gleichen Zeitraume weit überlegen. Es notiert frei
Eiſenbahnwagen ab Werkſtalion bei Abnahme in Ladungen pro 100 kg
Kainit, fein gemahlen, mit 12,4 reinem Kali 1,50 ohne Sack,
1,88 mit Sack. Karnallit mit 9 reinem Kali und Kieſerit 0,90.4
ohne Sack, 1,30 mit Sack. Kalidüngeſalze mit 20 reinem Kali
3,10 30 4,75 40 J 6,40 ohne Sack, Abnahme einſchließlich
Sack 0,40 höher. Torfmehlbeimiſchung für alle Salze 0,10
per 100 kg Auſſchlag. Für Kainit, Karnallit und Kieſerit wird
5 Notſtandsvergütung in zt. Für Lieferungen nach Stationen
mit über 400 km Entfernung ab Staßfurt tritt Preisermäßigung ein.
Bei Abladung ab frachtlich günſtiger als Staßfurt gelegenen Werken
wird der halbe Frachtvorſprung gegen Staßfurt berechnet. Die
Lieferungen erfolgen nur zur landwirtſchaftlichen Verwendung im Jnlande

Tages -Marktberichte.

NewYork, 8. März, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 7. März.) Baum-
wolle- Preis in NewYork 16.25 (16,50), Lieferung Juli 15,82
(15,17), Lieferung Sept. 13,49 (13,69), in New Ocleans 15
(155/ Petrokeum, Stand white in New York 8,75 (8,75),
in Philadelphia 8,70 (8,70), Rafined (in Caſes) 11,45 (11,45), Credit
Balances at Oil City 1,74 (1,74), Schmalz, Weſtern ſteam
7,70 (7,70), Rohe Brothers 7,60 (7,60),. Mais*) per

daß ernſte Beſorgniſſe wegen der Haltbarkeit der Ware beſtehen,
weshalb die Jmporteure nur vorſichtig kaufen.

Mai 58 (59), Juli 565/, (571), Sept. Weizent“)
roter Winterweizen loco 101 (103), Weizen per März



ver Mai 97 (o87 i 937 5Sept. 8077, (8797), Tee r ver Juli 937 per Beoiraffinade I. ohne Faß 14,87-18,00. im ſten es ach iverpool 1 (1 J S im ſpäteren Verlau Ferſt ſtillKaffee ſair o Nr. 7 69 (6 Rio Nr. 7 ver Gem. R wir Tendenz ruhi für Hüttenatti f. nkerf ſtilkl. Nur in Montanterten zeigte ſichan c r (5,55), Mehl. Spring Wheat Dei ch ruhig m n. Hohlenaktien mäßig geclear „25), ucker 215/ gis T ack 17,32 17,40. Boinn der W dert, desgleichen Bahnen und Fonds. 3e e Ab i e e ee z i 300 a et Trar r be No. ne e Geſheſeloſgteit und weiteTewenz Mais: feſt e n e e el ift So an den ans en gern Raden vanenden Seipen: t Mai 16600 16 70 r e feſter, Spanier etwas r Ruſſen von 1902d durſen ohne irgend wele ahher wertere Stockung in
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Stadttheater in Halle S.
Mittwoch, den 9. März 1904
173. Ab.V., 1. V. Beamtenk. giltig.

Liebes Manöver.
Perſonen:

o. Velſen, Oberſt eines
Jnfanterie-Rats. W. Sieg.

Katharina, ſeine Frau E. Roſen.
Elli, ſeine Tochter R. Gellert.
Major a. D. v. Velſen Fritz Berend.
Leontine v. Breiten-

T. Cſillag.ach
Cäcilie, ihre Tochter M. Müller.
Ernſt von Winterſtein C. Alving.
Kurt von Winterſtein,

Th. v. Kroll.Kadett
Exceller., v. Koßwit J. Heinz.
Dr. Erich v. Velſen Kaufmann.
Schröder, Burſche bOberſt von Valſen Nonnenbruch.

Kapellmeiſter F. Amberg.
Drhonnan

E.

Soldat e A. Naß.3. t Pflüger.Das NahtlageriiGrangda.

Perſonen:
Gabriele e 0 V SGomez, ein unger

Hirt F. vEin Jäger M. Flor a. G. a. E
Ambroſio, ein alter

Hirt, GabrielensOheim W. Rabot.
Theo Raven.

Hirten Aumann.
O, Begleiter des

Prinz- Regenten K. Horant.
Anfang 7 Uhr.

Honnerstag, den 10. März
r77 Ab.-V.2. Viert. Beamtenk. giltig.
4. Vorſt. im C. M. v. WeberCyklus.
Schülerbilletts an der Abendkaſſe.

reciosa.Freitag König Drosselbart.
Am Telephon. (3927

Neues 7 Ihbeater,
Direktion W E. M. Mauthner.
Donnerstag, d. 10. März 1904

Familie SchierKe. [3926
Freitag Freitag Frauen von heute.

Malballn- Theater.

Direktion: F. W. Jedermann.

Gaſtſpiel des
Berliner Apollo-Enſembles.

Heute Mittwoch
zum erſten Male in Halle

Paul Linokes
größtes muſikaliſches Werk

Reiche les Indra,

pompöſe r r nin drei Akten mit

Cäcilie Carola
als Gaſt.

Gaſtſpiel 3924des elektriſchen Ballettsé
„Leuchtende Brillauten“

vom Theater Folies Bergères
in Paris.

80 Mitwirkende.
Zur Zeit die größte

Sehenswürdigkeit Halles.
JnBerlin,Wien, Frankfurt a. M.
m. beiſpielloſ. Erfolg aufgeführt.

Vorher:

Die Zaubergeige.
Operette in einem Akt von

Möstespé und Chevalet.
Muſik von ISSf) Offenbach.

Apollo- Theater

ion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptibahnhofes.

Das große glänzende
Damen Programm

mit ſeinen außergewöhnlichen
Attraktionen

Willi Walden,
Schauſpiel-Sängerin.

Pia Carozzi,
HarfenVirtuoſin.

Drei
KelwegternAudersen

Antipodenſpiele.

Bechs
Jeunesse dorée

n Damen Wuſlal Knſembleng
und den übrigen ([392Prahtüumſſern

Harz 13.

arta.

Herren Kragen

Herren Normal Hemden
Herren Normal Jacken
Herren Normal Hosen
Herren Oberhemden
Serviteurs mit festsitzenden Kragen

Jn meinem A U S V 0 T k U f, welcher nur

noch kurze Zeit dauert, gebe ich ſämtliche am Lager befindlichen Waren,

unter anderen:

zu und bedeutend unter dem

Selbſtkoſtenpreiſe
Carl Steckner,

Gardinen und Stores
Stickereien und Spitzen
Leinen in allen Breiten
Sommerdrelle für Anzüge

u Gestreiſte Rouleauxstoſſe
Bettstellen, Bettſedern

[3950

Gr. Steinstr. 74.
Fernspr. 9.

Keller per 1. April 1904

zu vermieten.

Hochherrschaftl. Wohnungen
mit Zentralheizung, Gas und elektriſchen r
4 bis 8 Zimmer, Pagia, Küche, Kloſett, Mädchen- u. Bodenkomwer

Königſtraße 43, Ete Raybahſt: uße,
Näheres vaſelbſt.

ſie armGrosse Steinstrasse 74 per ſofort zu vermieten.

oder ſpäter in der

[3840

Suche zu Oſtern eine

erwalterſtelle.
Fachausbildung Z a landw.Schule u. 1 Jahr Volontär.

Gefl. Off. sub T. s. 303 an
die Exped. dieſer Zeitung. (3603

J. Verwalter (Landwirtsſ.), Hof-
meiſter, SpiritusBrenner, Schmiede, 4
Stellmacher, Kuhmelker, jüng. Land
wirtſchafterinn. unt. Leit. der Frau ſ.
Stellg. Friedrich Grosse. Stellen
vermittler, Dachriwſtr. 12, I.

0

Halleſcher

HarzklubZweigverein.

Generalversammlung
am Mittwoch, den 16. März er.,

abends 8 Uhr
im oberen Saale des, Reiohshof“.

Tagesordnung:1. Geſchäftsbericht u. Rechnungs
legung.

2. Vorſtandswahl.

3. r hWalvpurgisfeſtes.
4. Verſchiedenes.5. Vortrag des Hrn. Geheim

rat Prof. Dr. Kirchboff:
„Das alte Köhlerleben im
Harze und die Hillebille.“
Die geehrten Mitglieder nebſt

ihren Damen werden mit der
Bitte um recht zahlreiches Er
ſcheinen hierdurch eingeladen.

Der Vorſtand.
J. A.: Dr. Förtseh.

Answärtige Theater.
Donnerstag, den 10. März 1904.

Leipzig (Neues Theater): Der
Raub der Sabinerinnen. Vorher:
Der Klavierlehrer.

Leirnia (Altes Theater): Frühlings
luf

Weimar (Hof-Theakter): Der un
ſterbliche Felix.

Wolt-Panorama, r
Geöffnet von 2-10 Uhr.

Java (Ostindien).

Zurückgekehrt.
Dr. Mdehoff.

Mein Geſchäft r. 1910
iſt unter

dem Telephonnetz angeſchloſſen
Sämtliche Seſtellungen werden
frei Haus zugeſandt. [3955
Hermann (Quaritsech,

Flora Drogerie, Göbenſtr. 1
Jn der Nähe der Poſt wird n

eine Muſikſchülerin 397

ensionin gebildeter Familie geſucht. Off.
u. Z. p. 323 an die Exped d. Ztg.

3935)

[3936]

Schüler höherer Lehranſtalt
find. in gut bürgerl. Fam. liebev.
Aufnahme. Geſunde Wohnlage,
vorzügliche Koſt. Nähe Stadt
Gymnaſium.

Da ich in den letzten 10 Jahren
nach und nach in Leipzig und
Dresden um mein ganzes Hab und
Gut gekommen bin und ich faſt
ſo gut wie garnichts mebr deſitze,
bitte ich das verehrte Publikum,
mir mit einer kleinen Gabe beizu
ſtehen, um mir aus dieſer traurigen,
verzweiflungsvollen Lage wieder
herausbelfen zu können. JmEvang.
luth. Vereinshaus habe ich laut
Rechnung noch 27,15 Mk. zu bezahlen und noch verſchiedenes
andere für Miete c. zu begleichen,
bevor ich Halle wieder verlaſſen
kann, da es ſich mit einer Nieder
laſſung in meinem Beruf nicht hat
machen laſſen. Gütige Gaben
werden in meiner jetzigen Wohnung
Scharrenſtraſte 10, II entgegen
genommen.

Achtungsvoll

Elvira Kleinjung,Geſang und Klavierlehrerin.

Althee-Bonbon
von vorzügl. Wirkung gegen
Husten u. Heiserkeit empfieblt

à Paket 25 u. 50 4 [3465

Joh. Aitlacher,Poststr. 11. Gr. Ulrichstr. 36.Kindergarten(3470)

Leipzigerſtr. 29, I., und ſeine

Arbeitsnachweis der LandwirtſchaftskammerHalle g. 5.,

bekannten Filialen weiſen von
jetzt ab den Herrſchaften verheiratete u. ledige Inſpekkoren,
Feldrerwalter u. Oberſchweizer proviſionsfrei nach. Da ſehr
gute Bewerber vorhanden, wird un umgehende Beſtellung gebet,

Für Eltern u. Vormünder.

Jm Pfarrhauſe einer kleinen
ſchönen Harzſtadt (mit höherer
Töchterſchule) findet ein geſundes,
nettes Mädel von 8--11 Jahren
zu gemeinſ. Erziehung mit der eig.
9jähr. Tochter freundl. Aufnahme.
Sorgfältige Pflege, günſtige Be
dingungen. Penſionspreis nur die
Selbſtkoſten. Baldige Anfragen
u. Z. s. 281 an die Exp. d. Ztg.

Unterricht.
Nrgles Sprach-Institut

The Berlitz-Methode
Schulstr. 344.

Englisch, Französiseh,
Italienisch, Russisch.
Konversation, Korrespondenz,

3484] Grammatik, Literatur.
Nur gepr. nationale Lehrerinnen.

Deutscech für Ausländer
Fernspr. 1125. Prospokte kostenfrei.
Gegr. 1897. Frequenz 1550 Sceh.
Die Direktion. Miss Alexandev.

Franzöſiſch
erteilt gründlich [3422MIlle. Favarger, Vreiteſtr. Io, II.

Die Mitalieder des [2579
Muſkpädagog. Vereius,
nur tüchtige Lehrkräfte, die den

jetzigen Unterrichtsanforderungen
gemäß den geplanten Reformen des
Muſikpädagogiſchen Verbandes in
Berlin vollkommen entſprechen,erteilen Unterricht im Piano,
Violine-, Cello u. Harmoninm-ſpiel, Geſang und Theorie.

Die Liſte der Mitglieder ſowie
deren Honorarbedingungen ſind ein

auſehen bei den Vorſtandsmit
gliedern Frau Dr. Giesselmann.

4 Königſtr.9, Herrn Direktor Plaschke,
Ranniſcheſtr. 14. Nächſte Sitzung
12. März 1904, 8 Uhr „Tulpe“.

J Perſonen, s
die verlangt werden.

Febensſtellung

Gebildeter Landwirt, Rechnungs-
führer, Amtsſekretär mit 3000
bis 5000 Mk. Barvermögen für
ein gut gehendes landwirtſchaftl.
Unternehmen zum 1. April als

Teilhaber
geſucht. 2500--3000 Mk. Ein-
kommen geſichert. Lebenslauf
und Zeugnisabſchriften unter
A. T. 100 hauptpoſtlagernd
Halle a. S. niederzulegen. [3945

Lehrling zur Bau und Geld-
ſchrankſchloſetei geſucht. (3909

Ad. Schultze, Parkſtr. 5
Für größeren Gutshaushalt wird

unter Leitung der Hausdame erf
gebildetetätige Stütze
aus guter Familie geſucht, die in
allen vorkommenden Arbeiten durch
aus erfahren iſt. Gewöhnliche
Mamſellen wollen ſich nicht melden.
Bei wirklicher Tüchtigkeit gute
Stelle und eventl. Anſchluß. Gefl.
Off. mit Gehaltsforderung und
Ang. von Referenzen unter Z. K.
318 an die Exvped. d. Ztg. erb.

Herrſchaftl. Dienſtperſonal.
Köchin 800, Hausmädchen 240Mark, finden in feinſten Häuſern

Stellung. Näh. d. Frau A. Poppen-

berg, Stellenvermittlerin, Berlin
S, 14, Neue Jacobſtr. 13. [3983

Landwirtſchafterinn. u. Lernende,
Köchin., Jungfern, Stubenmädch.,
Mädchen für Küche u. Haus, ſowie
deſſeres weibliches Dienſtverſonal

jeder Branche erhält vorzüglich
gute Stellung durch [396
Frau Marie Wantzlöben-

Stellenvermittlerin,
Gr. Steinſtr. 80. Telephon 2618.

Ein anſtändiges, zuverläſſiges
NMädehen wird geſucht
3367) Langeſtraße 20.
Selbſt. Wirtſchafterin

findet auf mittlerem Gute Thüringens,
wo Hausfrau fehlt, ſof. od. 1. Aprit

d. Js. Stellung. Gehalt nach
Vereinbarung. Offerten unter Z.
z. 308 a. d. Exp. d. Bis [3740

Perſonen, S

die ſich aubieten.

Land wirtwelcher bereits größere intenſive
Wirtſchaft ſelbſtändig geführt, ſucht
weitere Stellung. Derſelbe iſt un
verheiratet. Näheres bei [3951
Fr. Mauor, Halle a. S., Frieſenſtr. 13,1.

Pension. Beamter [3959
(Anf. 40er), über 12 Jahre gedient
(Pionier), wünſcht zum 1. 4. oder
ſpäter Stellung m. beſcheidenen An-
r inFabrik od. and. Betrieben,
als Aufſeher od. dergl., auch mit
ſchrift. Arbeiten vertr., in Jnvalid.u. ren -Verf. erfahren. Gefl.
Off. u. W. V. 288 an Haasenstein

Vogler -G., Magdeburg erbeten.

der Wirtſchaft.

9 Zuveh., große

Für 1 Vorarbeiter mit 6 Männern,
8 Burſchen, 28 Mädchen, deutſche
Leute, ſucht Stelle Arbeits
nachweis d. Landwirtſchafts-
kammer Halle a. S., Leipziger
ſtraße 29, I. [3722

Jung. Mädchen v. Lande, 18Jahre, ſucht ohne gegenſ. Ver
gütigung Familienanſchl. Stell.
auf größ. Gute zur Erlernung

Gefl. Offerten
unter T. o. 322 an die
dieſer Ztg. erbeten. [3973
Suche zum 1. 4. für m. Tocht., 18 J.,

in f. Hauſe Stellung als Stütze
od. Jungfer, ſelbige iſt in Kochen,
Schneidern u. Putz erfahren. Werte
Offerten unt. M. 100 poſtlagerno
Friedeburg a. S. b. Cönnern. [3845

Stellengeſuch. s
Auf ein Gut mit Molkerei

ſucht eine 25 Jahre alte Wirt
ſchafterin zum 1. April oder
ſpäter Stellung. Offerten mit
Gehalisangade unter C. L. 100
poſtlagernd Obersdorf erbeten.

Vermietungen.

Martinsberg 8
am 1. Oktober ochgerw an
Parterre-Wohng., 8 Zim. mit

eranda u. Garten,
zu verm. Preis 2600 Mk. Näh.
b. Hausmann. Beſichtig. 12--1.

L Herrſchaftl. WVohnungen,

III. Etg., ſofort, part. (zu Kontor,Penſionat Fegneh zum 1. 4. zu
vermieten, 6 Z., Bad, Gas uſw.

Näh. C. Höndorf, Forſterſtr. 48, II.

Bäckerstrasse 1
Stube u. Kammer, part., 1. April
zu beziehen.

340 und 190 Mk.,Wohnungen, zu vermieten.

Näheres Moritzzwinger 6Ga.

Heonriettenstr. 30, I.
Stube, Kammer, Küche, Korridor,
Bodenkammer, 230 Mk., 1. Aprilan einz. Leute od. Dame zu verm.

Wohnungen zu 80 u. 62 Tlr.
za vermieten. Zu erfragen Reide-
burgerſtraße 4, I. bei Friedrich.

AävoKatenweg 32, part.Stube, K. und Zubehör, 34 Tlr.,
zu vermieten.

Saalberg 24
Wohn., 27 Tl., 1. April zu verm.

JaKobstr. 44St., K., K. z. 1. 4. zu vermieten.

Annenstr. 3
2 St., 2 K., 1 K. und Zubebör,
300 Mk., 1 St., 1 K., 1 K., 160 Mk.,
zum 1. April zu vermieten.

Oek.-Inspektoren,
Oek.-Verwalter

ſuchen Stellen ſofort u. ſpäter
durch Wilhelm BReaum, Stellen-
vermittler, Bernburg, Sedanſtr. 10.

Volontär-Verwalter- Gesuch.
Ein akad. geb. Landw., welcher ſich
auf intenſ. betriebenem Rittergute
mit Brennerei, Ziegelei u. ſtarkem
Rübenbau weiter ausbilden und
Sicherheit im Disponieren erlangen
will, wird zum I. April geſucht
ohne gegenſeitige Vergütung in derNähe ale u. Feigis unt. Chiffre
Z. w. 307 an die p. d. Ztg.

Ein verheirateter deutſcher

Leute-Aufſeher
für fremde Mädchen geſucht.
Domäne Schladebach b. Kötſchau

(Leipzig-Corbetda). [3878

Z Mechanikerlehrling

e mit langj. gut. Zeugn.Tücht verſeh. verh. u. ledige
Jnſpektoren, Verwalter,

Hofmeiſter, Oberſchweizer, Futter
familien, verh. u. led. Knechte, Kutſcher,

Arbeiterfamil., Schweizer ſuch. ſofort
u. April Stell. Friedrich Fissoler,
Stellenvermittler, Erfurt, Schmidt
ſtädterſtr. 31/33. Tel. 262. (3463)

Verheirat. Oberſchweizer
mit guten Zeugniſſen, tüchtig im
Melken, ſucht ſofort Stellung,
wo ſelbiger den Viehbeſtand allein
zu beſorgen hat. Näheres durch
Friedrioh Grosse, Stellenvermittler,
Halle a. S., Daspritzſtr. 12, I.

Empfehle: Led. u. verh. Kutſcher
mit guten Zeugn., desgl. Gärtner.
Frau Marie Wantzlöbden,

fücht U. Weber, Alte Promenade 8. Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.
[3968]

Pfälzerſtraße 23e Wohnung, 3 beizbare
S Zimmer, K u. Zubeh., 1. April zu

vermieten. Näheres part. I.

Stube, K., Küche per 1. April
an ordentliche Leute zu vermieten.
Preis 40 Taler. Bu erfragen

Viktoriaplatz 5.

meines lieden, unvergesslichen

Halle-G., Burgetrasse 1.

Wohnungen, 2 St., K K. u.
Zub., mit Gas, v. 195, 250 und
285 nk, Äpril oder ſpäter zu
verm. Zu erfragen bei Knoeh,Wörmüitzerſtr. 12.

Weingärten
kl. Wohn., 90 Mk., ſof. od. ſpät.

Burgstrasse 5
4 Zimmer (Eckz.), K., Zubehör,Jnnenkloſett, zu vermieten.

Nühlrain 4
halbe 1. Etage zum 1. April zu
verm. Auch iſt daſelbſt eine große
Weriſtatt zu vermieten. Näheres
Gütchenſtraßte 12, part. I.
RErunoswarte 6, 2 Tr.
frdl. Wohnung 1. April zu verm.

c d
Brich Heine,

Goldschmied, Geiststr. 65.

Konfirmations- und
Paten-Geaschenke

in reieher Auswabl.
R.-Sp.-V. [3279

Himheer-Saft
ver 1 Pfd. 60 Pfg. [3931

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 Prozent Rabatt.

J Fawiliennachrichten.

Gehburts- Anzeige.
Die glückliche Geburt einer ge-

sunden Toehter zeigen er
gebenst an [3971

Weissenfels, 9. März 1904.
Dr. M. Grüneisen und Frau

Clara geb. Rangert-
Verlobt: Frl. Natalie v. Walcke

Schuldt mit Hrn. Forgſtaſſeſſor
Leutn. Grafen Arthur o. Bothmer
(Niendorf am Schalſee-- Golden-
ſeeRatzeburg). Frl. Frieda von
Spalding mit Hrn. Oberleutn.
Frhrn. Siegfried von Braun(GroßMiltzow- Poitsdam). Frl.
Elſa Voigt mit Hrn. Obveileutn.
Viktor Hoffmann (Hamburg). Frl.
Sophie Gödecke mit Hrn. Guts
beſitzer Ludwig Wiedenroth
(Hardeſſe). Frl. Paula Claaß
mit Hrn. Oberlehrer Dr. Herm.
Fiſcher Königsberg in Pr.
Jarotſchin).

Verehelicht: Herr Rittmeiſter
Ritter Dojmi di Delupis mit
Frl. Olga Dollmann (Hamburg).Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Prediger Chr. Urbſchat (Stras
burg, Weſtpr.). Hrn. Major a. D.
Alexander v. Steun (Berlin).Eine Tochter: Hrn. Ober
ſtabsarzt Dr. Reinhardt (Stutt

arxt). Hrn. Profeſſor Dr. Ernſt
Fiſcher (Straßburg i. Elſ.). Hrn.
Hauptmann Walter v. Hertell
(Breslau).

Geſtorben: Hr. Forſimeiſter
a. D. Franz Keller (Würzburg).
Hr. Viktor von Rodakowstki
(Nizza). Hr. Brunnenarzt Dr. phil.
und med. Georg Heckenlauer
(Saline bei Kiſſingen). Hr.
Medizinalrat Dr. Hans Schröder
(Berlin). Hr. Weingroßhändler
Wilhelm Huth (Berlin). Hr.
Kommerzienrat Adolf Lexow
(Charlottenburg). Hr. Gutsbeſitzer
Chriſtian Baumbach Klein
leipzig). Fr. Paſtor Marie
Poſtler geb. Heinemann( Rankau).
Fr. Emma Hübenthal geb. Kula
(Deſſau). Fr. Emilie verw.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Ileimgang

Frau Marta Reichardt geb. Romanus.

Kramer geb. Lehmann (Kayna).

Mannes, unseres guten Vaters
sage ich allen lieben Freunden und Bekannten nur auf diesem
Wege meinen herzlichsten Dank. [3952

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme und Verehrung
beim Hinſcheiden unſeres teuren Entſchlafenen, des Lehrers emer.

Herrn W. Leopoldſagen im Namen aller Hinterbliebenen den auſeihſgen Dank

Pauline Leopold, Spören,
Luise Sehramm, P. Voigt und Töchter, Halle.

[3975
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Provinz Sachſen und Umgebung.
K. Bitterfeld, 8. März. (Feſtgenommen) wurde geſtern

vormittag die übelbeleumundete Emma Pflaumer geb. Albrecht von
hier, als dieſelbe eben den Zug nach Deſſau beſteigen wollte. Sie
ſtand im dringenden Verdachte, am 23. d. Mts. den auch von uns
gemeldeten dreiſten Diebſtahl beim Arbeiter R. hier ausgeführt zu
haben und hat denſelben auch bereits eingeſtanden. Die entwendete
Damenuhr will die Diebin auf dem Halleſchen Leihhauſe verſetzt und
das geſtohlene Geld verbraucht haben.

Torgau, 8. März. (Schiffsunfall.) Die Zille des Schiffs
eigners O. Knoth in Stralau, die mit 221 Tonnen Braunkohlen beladen
iſt, geriet auf die erſte Buhne bei Repitz beide Oberborden brachen
durch. Um das Fahrzeug nicht ſinken zu laſſen, mußten die Schiffer
Kohlen ins Waſſer werfen. Nachts traf ein Ableichter mit Hilfsmann
ſchaften ein, der die Ladung weiter befördert, da die Zille nicht mehr
fahrfähig iſt.

Stößen, 8. März. Blut geſchwitzzt.) Geſtern abend er
eignete ſich bei einem Balle im „Schützenhauſe“ der eigentümliche Fall,
daß ein Tänzer nach einigen Touren Blut ſchwitzte. Das Blut drang
ihm wie Schweißtropfen im Geſicht, an der Stirn e. aus allen Poren.
Dabei klagte er über Kopfweh. Er begab ſich ſofort in ärztliche Be
handlung. Heute befindet er ſich wieder wohl.

Naumburg, 8. März. (Ländliche Fortbildungs-
ſchulen.) Jn unſerem Kreiſe, der im ganzen 21 ländliche Schul
gemeinden und zwei Städte aufweiſt, ſind für das Winterhalbjahr
1903/04 23 ländliche Fortbildungsſchulen eingerichtet. Zur Unter-
haltung derſelben werden 1450 Mk. aus Staatsmitteln und 1150 Mk.
aus Kreismitteln gezahlt.

Erfurt, 8. März. (Wiederaufbau derPeterskirche.)
Geſtern vormittag von 92 Uhr an fand hier eine wichtige Verhandlung
ſtatt. Es beſteht der Plan, der in den letzten Jahrzehnten ſehr an
gewachſenen Andreasgemeinde ein neues Gotteshaus zu beſchaffen.
Dieſe Gemeinde hat den Wunſch ausgeſprochen, die auf dem
Petersberg gelegene herrliche romaniſche Kirche, die 1813
und 1814 bei der Belagerung Erfurts durch die Preußen
zum Teil eingeäſchert, dann ſpäter und bis jetzt als Proviant
magazin benutzt wurde, zu gottesdienſtlichen Zwecken wieder
ausbauen zu dürfen. Zur Vornahme einer Lokalbeſichtigung
fanden ſich deshalb geſtern in der Peterskirche ein Generalſuperintendent
D. Holtzyeuer, Konſiſtorialpräſident Glaſewald und Konſiſtorialrat
Genſen aus Magdeburg, Mitglieder der Regierung und des Magiſtrats
u Erfurt, die Gemeindevertretung der Andreasgemeinde, Senior

Bärwinkel und Beamte der Garniſonverwaltung. Die Kirche
wurde innen und außen beſichtigt. Das Mauerwerk und die pracht
vollen Säulen ſind faſt noch vollſtändig erhalten die Südſeite des
Gebäudes und die Apſis wurden ihrer Schönheit wegen beſonders
bewundert. Das Hauptſchiff der imponierenden Kirche iſt 72 Meter
lang. Eine u Sprech und Geſangprobe ergab eine ſehr
gute Akuſtik. Baurat Peters erläuterte den von ihm hergeſtellten Ent
wurf für den Ausbau der Kirche, ſowie für den dahin anzulegenden
Weg, der eine Steigung von etwa 40 Metern haben wird. n der
darauffolgenden Sitzung im „Thüringer Hof“ wurden noch Erklärungen
architektoniſcher und baugeſchichtlicher Art gegeben. Der Pfarrer der
Andreasgemeinde legte die Stellung der kirchlichen Gemeindeorgane dar
Generalſuperintendent D. Holtzheuer, Oberbürgermeiſter Dr. Schmidt
und Senior D. Bärwinkel befürworteten warm den Wiederaufbau der
Kirche. Es handelt ſich um ein großartiges Unternehmen, deſſen Aus
führung nicht bloß ein ſchönes Gotteshaus ſchaffen würde, ſondern auch
eines der ſchönſten mittelalterlichen Bauwerke Erfurts, das jetzt zu
profanen Zwecken benutzt wird, in neuer Pracht erſtehen ließe. Die
vollendete Peterskirche würde eine der herrlichſten Zierden Erfurts
werden und dem ſchon jetzt ſo ſchönen Städtebilde ſeine Krönung geben.
Die Peterskirche gehörte bis 1802 dem Benediktinerorden. Jn ihr hat
ſich einſt Heinrich der Löwe vor Kaiſer Barbaroſſa gebeugt. Guſtav
Adolf hat daſelbſt den Jeſuiten eine Strafpredigt gehalten.

m. Von der Elbe, 8. März. (Schiffsverkehr.) Der Waſſer-
ſtand der Elbe iſt im Rückgange begriffen. Der Schiffsverkehr geſtaltet
ſich von Tag zu Tag lebhafter. Seit Eröffnung der Schiffahrt,
10. Februar, ſind bis jetzt 392 beladene Schiffe und vier Flöße von
Böhmen in Deutſchland eingefahren. Wegen des ſtarken Angebotes an
Laderaum ſind die Frachtſätze gegenwärtig ſelten niedrige. Die Zahl
der Schiffsunfälle hat in dieſem Jahre bereits eine außerordentliche
Höhe erreicht.

Deſſau, 8. März. Einem Schwindler in die Hände
gefallen) iſt eine in der Karlſtraße wohnende Rentiere. Am
27. v. M. erhielt die Frau ein Telegramm aus Magdeburg, in dem
ihr Sohn, der Jngenieur in Cöthen iſt, ſie darum bat, ihm ſofort
300 Mk. zu ſchicken. Unterzeichnet war das Telegramm mit dem
Namen des Sohnes und aviſiert werden ſollte das Geld nach einem
Hotel in Magdeburg. Die Frau, die an die Echtheit der Depeſche
glaubte, ſandte den Betrag ſofort nach Magdeburg. Einige Tage darauf
kam ein junger Mann zu der Frau und ſagte, er ſei der Wirt des
Magdeburger Hotels und er habe ihrem Sohne ſchon einige Mark vor
geſchoſſen. Da ihr Sohn ohne genügende Legitimationspapiere ſei,
könne er das Geld nicht ausgeliefert erhalten. Die Frau ſchenkte auch
dieſer Geſchichte Glauben und händigte dem Unbekannten die nötigen
Legitimationspapiere ein. Der Betrüger hatte natürlich nichts Eiligeres
zu tun, als das Geld in Magdeburg zu erheben. Als der Sohn vor
einigen Tagen zu ſeiner Mutter kam, ſtellte es ſich heraus, daß ſie von
einem Gauner hineingelegt worden war.

Jena, 8. März. (Automobilverkehr.) Zwiſchen den
Städten Jena und Apolda, die noch immer einer direkten Bahn
verbindung ermangeln, ſoll Automobilverkehr eingerichtet werden. Als
Unternehmerin wird die Firma genannt, die den Automobilverkehr
zwiſchen Leipzig und Merſeburg leitet

Eiſenach, 8. März. (Das neuerbaute Verwaltungs-
gebäude) der hieſigen Ortskrankenkaſſe, das erſte im diesſeitigen Ver
waltungsbezirk, iſt geſtern ſeiner Beſtimmung übergeben worden. Der
dreiſtöckige Bau iſt mit einem Koſtenaufwande von 45 000 Mk. herge-
ſtellt worden.

Meuſelwitz, 8. März. (Grubenunfall.) Jm „Heinrich-
ſchachte“ der Grube „Zum Fortſchritt“ wurde der 18jährige Arbeiter
Haugk aus Langendorf durch ein herabſtürzendes Kohlenſtück erdrückt
und ſofort getötet.

Meiningen, 8. März. (Der evangeliſch-lutheriſche
Miſſionsverein) für Thüringen hält ſeine diesjährige Haupt
verſammlung am 4. und 5. Mai in Meiningen ab. Zu gleicher Zeit
wird dort auch die thüringiſche kirchliche Konferenz tagen.

Leipzig, 8. März. (Völkerſchlacht National-
Denkmal.) Die Arbeiten am Bau dieſes Ruhmesmales für das
deutſche Volk nehmen einen guten Fortgang. Zu dem Hügel, der einſt
das Denkmal umgeben ſoll, ſind bereits 500 000 Kubikmeter Erdreich
aufgefahren worden. Die Grundmauern erheben ſich ſchon 9 Meter
hoch über das Terrain. Jn dieſem Baujahre ſollen weitere 20 000
Kubikmeter Stampfbeton hergeſtellt und auch mit der Granitverblendung
des Bauwerkes begonnen werden. Die Gelder für das Bauwerk, deſſen
Koſten auf 3 Millionen Mark veranſchlagt worden ſind, bemüht ſich
der Deutſche Patriotenbund zur Errichtung eines Völkerſchlachtdenkmals
bei Leipzig aufzubringen. Während ſeines zehnjährigen Beſtehens iſtes ihm unter der Leitung ſeines Begründers und Sbrſhenden Clemens

Thieme gelungen, über 1 Million Mark für dieſes Ehrenmal des deutſchen
Volkes zu ſammeln. Bekanntlich ſollen die Namen aller derer, die
100 Mk. ſtiften oder ſammeln, im Jnnern des Denkmals unvergänglich
angebracht werden. Weitere Beiträge nimmt der Deutſche Patrioten
bund in Leipzig dankbar entgegen.

H. Leipzig, 8. März. (Der frühere erſte Direktor der
Leipziger Bank,) Exner, hat, der „F. Ztg.“ zufolge, die ihm
auferlegte Geldſtrafe von 20000 Mark bezahlt, ſo daß er am
16. Juni d. J. zur Entlaſſung gelangt,

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Oldenburg“ 7. März v. Antwerpen

abgeg. „Gneiſenau“ 8. März v. Fremantle abgeg. „Preußen“ 7. März
v. Shanghai abgeg. „Hohenzollern“ 7. März nachm. 6 Uhr v. Gibraltar
abgeg. „Prinz Heinrich“ 7. März v. Port Said abgeg. „Köln“
7. März v. Baltimore abgeg. „Rhein“ 6. März v. Baltimore abgeg.„Darmſtadt“ 7. März Las Palnias paſſiert. „Straßburg“, n. Oſtaſien

beſtimmt, 5. März 4 Uhr nachm. in Rotterdam e
Hamburg-AmerikaLinie. „Karthago“, n. Weſtindien, 7. März

in Antwerpen angek. „Scotia“ 7. März in St. Thomas angek. „Sevilla“
6. März in Roſario angek. „Nicomedia“, n. Oſtaſien, 8. März in
Singapore angek. „Hellas“ 8. März auf der Elbe angek. „Batavia“
7. März v. Moji abgeg. „Numidia“, v. d. La Plata, 7. März Dover
paſſ. „Straßburg“, n. Oſtaſien, 7. März v. Rotterdam abgeg. „Prinz
Oskar“, v. n. Neapel und Genua, 7 März Sagres paſſ.
„Ambria“, v. Oſtaſien, 7. März Sagres peſ „Parthia“, v. Weſtindien,
7. März Cap la hague paſſ. „Blücher“, n. NewYork 7. März Lizard
paſſ. „Syria“, Truppentransport v. Oſtaſien, 6. März Sagres paſſ.
„Bamberg“ 6. März v. Kobe n. Moji abgeg. „Granada“, 7. März auf
der Elbe angek. „Sileſia“, n. d. Weſtküſte Amerikas, 6. März in
Teneriffa angek.

Schwurgericht zu Halle a. S.
z. Halle, 8. März. (Brandſtiftung.) Die am 24. November v. Js.

vertagte Sache gegen den Schankwirt Anton Klimek von hier
wegen vorſätzlicher Brandſtiftung in betrügeriſcher Abſicht kam heute
zum zweitenmal zur Verhandlung.

Den Gerichtshof bildeten die Herren Landgerichtsrat Encke,
Vorſitzender, Landgerichtsrat Koenig und Aſſeſſor Frehtag,
Beiſitzer; die Anklagebehörde vertrat Herr Staatsanwaltſchaftsrat
Dr. Kloß, dem Angeklagten ſtand Herr Rechtsanwalt John als
Verteidiger zur Seite. Die Geſchworenenbank beſtand aus folgen
den Herren: Fabrikdirektor Kurt Hildebrandt Brachſtedt,
Profeſſor Wilhelm Ule Halle, Gutsbeſitzer Franz Roſahl-
Osmünde, Direktor Paul Stieber-Halle, Rentier Rudolf
Koegel- Steuden, Rentier Heinrich MärkerWettin,
Fleiſchermeiſter Paul Schliack Halle, Regier. und Baurat
Heinrich Bens Halle, Buchdruckereibeſitzer Guſtav Fach
Mansfeld, Direktor Wilhelm Krummhaar- Sennewitz, Guts
beſitzer Emil Goetze Zickeritz und GrubenJnſpektor Gottfried
Mohl-Granau.

Jn der vorliegenden Sache handelte es ſich um den in der
Nacht zum 1. Oktober v. Js. in dem Hauſe Annenſtraße 2 ent
ſtandenen Brand, bei welchem die Bewohner in großer Gefahr
ſchwebten und der vom Angeklagten Anton Klimek vorſätzlich
verurſacht ſein ſollte. K. iſt am 26. Dezember 1866 geboren, Vater
von fünf lebenden Kindern und hatte ſich trotzdem infolge ſeiner fpar
ſamen Lebensweiſe ein Kapital von über 3000 Mk. geſpart. Da
er ſpäter keine Stellung bekam und ſchwere Arbeit nicht beiſten
konnte, faßte er den, Entſchluß die Ganz'ſche Gaſtwirt
ſchaft in der Annenſtraße 2 zu übernehmen. Das
Geſchäft ging nicht in erwarteter Weiſe und die Verhältniſſe
waren bei Ablauf des Quartals ſo ſchlecht geworden, daß K. den
am 1. Oktober fälligen Mietszins mit 177 Mk. nicht zahlen konnte.
Jn der vierten Morgenſtunde zum 1, Oktober nahm der im erſten
Stock wohnende Böttcher Lenk einen intenſiven Gasgeruch wahr,
der immer ſtärker wurde und ihn zum Aufſtehen veranlaßte. L.
begab ſich nach unten, klopfte dort, weil er wußte, daß K. in
dem neben dem Gaſtraume belegenen Zimmer zu ſchlafen pflegte,
erhielt aber keine Antwort und teilte dem Bäckermeiſter Lenus
ſeine Wahrnehmung mit, worauf dieſer ſofort den Haupthahn zur
Gasleitung abſtellte. Beim Eintreffen der Feuerwehr ſahen die
Einwohner von der erſten bis zur dritten Etage zu den Fenſtern
heraus und riefen um Hilfe, da der Ausweg über die Treppe durch
den dichten Qualm verſperrt war. Die Bewohner wurden beruhigt
und vermittelſt der Leiter neun Perſonen gerettet. Während
in der Gaſtſtube keine hellen Brandſtellen zu bemerken waren,
ſtand der daneben belegene Raum in Flammen. Die zwiſchen
dieſem und einer Kammer vorhandene Bretterwand war total durch
gebrannt, die Türen waren angekohlt, die Decke nach dem erſten
Geſchoß war von den Flammen bereits ſoweit ergriffen, daß die
Balken halb durchgebrannt und einige Felder ſchon durchgebrochen
waren. Jn der Gaſtſtube war das Klavier angekohlt, ebenſo alle
Tiſche mit Ausnahme eines einzigen. An dieſen zeigte ſich das
auffallende Merkmal, daß auf jedem Tiſche ein Bündel Zeitungs-
papier lag, das mit Petroleum getränkt war. Ebenſo war das
Klavier damit begoſſen geweſen. Dieſe Merkmale ließen den
Verdacht begründet erſcheinen, daß hier Brandſtiftung vorlag.
Die davon benachrichtigte Kriminalpolizei nahm den Ehemann
Klimek in Haft und ſtellte noch weitere Erhebungen an. Durch
dieſe ergab ſich, daß nicht nur ſämtliche Vorräte an Zigarren und
dergleichen, ſondern verſchiedene Gegenſtände aus den unteren
Räumlichkeiten fortgeſchafft waren. Das Grammophon, die
Billardbälle, die Wanduhr, drei Spiegel, zehn Tiſchdecken, der
ganze Jnhalt an Wäſche aus der Kommode waren z. T. im Keller,
z. T. im Bette der Frau K. oben in der Wohnung verſteckt worden.
Auffällig war ferner, daß das Bett, welches in dem Raume neben
der Gaſtſtube ſtand und in welchem K. gewöhnlich ſchlief, ver
ſchwunden war. Jn dem Hauſe wohnte zwölf Familien, beſtehend aus
45 Köpfen. Nach dem Gutachten des Branddirektors war der
Brandſchaden ſchon ſoweit gediehen, daß das Grundſtück gefährdet
war und ohne Zutun der Feuerwehr vernichtet worden wäre. Daß
die Bewohner und deren Eigentum in Gefahr geweſen, bewieſen
die Umſtände. Spuren, daß dritte Perſonen in Frage kommen
könnten bei der Urſache des Brandes, lagen nicht vor. Der An-
geklagte gab heute an, er könne nicht ſagen, ob er den Brand ver
urſacht habe. Seine Angaben über ſein Verhalten vor und nach
der Tat waren überhaupt ſehr verſchieden. Es hat kein Zeuge, der mit
dem Angeklagten in Verkehr geſtanden, etwas davon gemerkt, daß K.
nicht ganz intakt iſt bezüglich ſeiner geiſtigen Fähigteiten. Ebenſo hat
auch ſeine Beobachtung in der Nervenklinik nicht den geringſten An
halt dafür gegeben, wie die beiden ärztlichen Sachverſtändigen be
gutachteten. Es konnte demnach von einer Geiſtesſtörung beim
Angeklagten keine Rede ſein. Der Angeklagte wurde der vorſäb
ſätzlichen Brandſtiftung in betrügeriſcher Abſicht unter Ausſchluß
mildernder Umſtände für ſchuldig befunden und dem Antrage des
Staatsanwalts gemäß zu 3 Jahren Zuchthaus, 150 Mk. Geld
ſtrafe, eventuell noch 10 Tagen Zuchthaus, und zu 3 Jahren Ehr-
verluſt verurteilt
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Die Bluttat in der Eichendorffſtraße.

-2. Halle, 9. März. Das ſchwere Verbrechen, welches ein
blühendes Menſchenleben vernichtete und ſich am 22. Januar d. J-
in der fünften Nachmittagsſtunde abſpielte, iſt heute Gegenſtand
der Verhandlung wider den Schneidermeiſter und Reſtaurateur
Friedrich Lieban von hier. Wie die erſten Ermittelungen
ergaben, ſcheint die Veranlaſſung zu der Mordtat von dem Täter
ſelbſt nicht ausgegangen zu ſein. Vielmehr hat die Handlungsweiſe
ſeiner Frau und deren erſchoſſenen Halbbruders, des Reſtaurateurs
Karl Ahlert, die beide in einem intimen Verhältnis geſtanden
haben ſollen, die Triebfeder zu dem grauſigen Verbrechen gebildet.
Frau L. lebte mit ihrem Manne auf keinem guten Fuße und hat
ſcheinbar mit ihrem Halbbruder unter einer Decke geſteckt, ihrem
Manne das Leben recht ſauer zu machen. So oft die drei in letzter
Zeit zuſammenkamen, waren auch Streitereien ausgebrochen, bei
denen die gegenſeitigen Titulaturen nicht auf die Goldwage gelegt
wurden. Auch in der Zuſammenkunft am 22. Januar in einer
Reſtauration in der Gr. Steinſtraße ging es nicht ohne widerliche
Streitſzenen ab. Es ſollte ſich bei dieſem Streite um Verein-
barungen zwiſchen Liebau und Ahlert bezüglich der Bewirtſchaftung
der Reſtauration „Zum Markgrafen“ in der Brüderſtraße, welche
von erſterem erworben war, zu deſſen Betrieb er aber nicht die
Konzeſſion erhielt, handeln; aus dieſem Grunde ſollte Ahlert,
pro forma vielleicht, als Wirt eintreten. Nachdem die Erörterungen
hierüber in dem Reſtaurant in der Gr. Steinſtraße zu keinem
Reſultat geführt hatten, begaben ſich die drei in die Schulze 'ſche
Gaſtwirtſchaft in der Eichendorffſtraße, wo ſie in einem ſeparaten
Zimmer ihre Verhandlungen, aber auch die Streitereien fortſetzten.
Dabei ſoll es ebenfalls wieder zu unflätigen Schimpfereien ſeitens
der Frau L. gegen ihren Mann und zu Reizungen desſelben ge
kommen ſein, ſodaß dieſem endlich die Galle übergelaufen iſt. Man
glaubte damals, daß Ahlert, der auf einem Stuhle geſeſſen, von
Liebau durch einen Revolverſchuß, der die Schlagader am Halſe
traf, niedergeſchoſſen wurde. Darauf wandte er ſich ſeiner Frau
zu und brachte ihr einen Schuß in den linken Arm und einen ins
linke Ohr bei. Die Frau ergriff die Flucht durch eine Tür, L. ſchoß
noch zwei Schüſſe hinter der Fliehenden her, die aber nicht trafen
und im Türpfoſten ſtecken blieben. Dann wandte L. ſich wiederum
zu dem in ſeinem Blute am Boden liegenden A., auf den er die
beiden letzten noch im Revolver befindlichen Kugeln abfeuerte.
Dieſelben hatten aber keinen Zweck mehr, denn der ſofort requirierte
Arzt Dr. Kolbe ſtellte feſt, daß der Tod des A. infolge Verblutung
durch den Halsſchuß ſchon eingetreten war. Frau L. wurde ver-
bunden und in die Klinik überführt. Der Täter wurde beim Ver-
laſſen des Lokals von Leuten, die durch die Schüſſe angelockt waren,
feſtgenommen, und es erſchienen alsbald Polizeibeamte, die ihn
feſſelten. L. geſtand ſeine Tat ohne weiteres ein und gab an,
er habe Rache nehmen wollen. Daß er ſeine Handlungsweiſe
wohlweislich überlegt hatte, daß es ſich alſo nicht um eine
momentane Gefühlsregung, einen Totſchlag, ſondern um einen
ſchon lange beabſichtigten Mord handelte, war aus ſeinen
Aeußerungen und ſeinem Verhalten zu entnehmen. Er führte auch
eine erhebliche Menge feingeſtoßenen Pfeffers bei ſich, den er bei
einem etwaigen Widerſtande dem Ahlert in die Augen werfen
wollte. Der Erſchoſſene hatte ebenfalls einen Revolver in der
Taſche und ſoll auch ca. 4000 Mk. bei ſich gehabt haben, Die Ver
letzungen der Ehefrau L. waren nicht lebensgefährlich und waren
nach einigen Wochen geheilt. Sofort nach ihrer Entlaſſung fühlte
ſie ſich veranlaßt, die als Motiv zu der Tat ihres Mannes an
gegebenen einzelnen Umſtände als unwahr zu bezeichnen. Die
Verhandlung dauerte bei Schluß der Redaktion noch fort,

Vermiſchtes.
Perſönliches vom Grafen Walderſee. Uns wird aus Berlin ge

ſchrieben Meine Bekanntſchaft mit dem Grafen Walderſee war ganz
eigenartig und hat mich den Verſtorbenen wegen ſeiner Herzensgüte
ſofort liebgewinnen laſſen. Es war im Frühjahr 1886. Ein Freund
von mir war infolge eines Sturzes mit dem Pferde Halbinvalide und
wurde zum Nebenetat des Generalſtabes kommandiert. Aber auch dort
ging es auf die Dauer nicht mehr. Er ſollte als Hauptmann 2. Klaſſe
mit 1500 Mk. jährlich penſioniert werden, dazu gelähmt, eine junge
Frau und ein unlängſt geborenes Söhnchen! Als vereidigter Bitt
ſteller für Leute, denen es ſchlecht geht für andere bitten iſt leicht
trabte ich los. Aber die Vorgeſetzten waren freundlich und doch hart.
„Es tut uns ſchrecklich leid, aber es geht nicht länger die
Armee iſt keine Verſorgungsanſtalt“, ſo klang es auf meinen beweg-
lichen Vortrag zurück. Je hochſtehender, um ſo rückſichtsvoller war
man das iſt in Preußen ſo gute Art. Aber der Refrain war doch
immer derſelbe: „Die Armee iſt keine Verſorgungsanſtalt Endlichblieb mir nur noch der Chef des Generalſtabes atſt übrig und am

1. April machte ich mich ſchweren Herzens nach der „großen Bude“
am Königsplatz, der Dienſtwohnung des Grafen Walderſee, auf den
Weg. Jch wurde in einen mit Blumen reich geſchmückten Salon ge
führt und erfuhr auf Fragen bei dem Diener, daß der Geburtstag des
Generals ſei. Wie eigenartig! Nach wenigen Minuten kam der Graf
ſelbſt. Jch trug warmen Herzens vor und ſah, daß es auch meinem
Zuhörer ans Herz ging. Aber das Reſultat war doch auch hier: „Jch
habe aufrichtiges Mitgefühl aber die Armee iſt keine Verſorgungs
anſtelt!“ Da bat ich, einem plötzlichen Jmpulſe folgend „Exzellenz,
ich komme hier durch Zufall an Jhrem Geburtstage her ich
war ahnungslos, daß dem ſo ſei; tun Sie an dieſem Tage
ein gutes Werk; feiern Sie ihn, indem Sie jemand helfen, der in
Not und großer Sorge iſt.“ Da ſchwieg der General
eine volle Minute und ſaß mir ſtumm gegenüber. Und dann
ſagte er: „Ja, ich wills tun“, und dann tat er es auch das Wie
und Wo gehört nicht zur Sache und niemand, außer ihm und mir,
denn wir waren ganz allein, hat um dieſe ſchöne Geburtstagsfeier ge
wußt. Darum lege ich heute trauernden Herzens auch meinerſeits einen
ſchlichten Zweig auf ſein zu frühes Grab. Wohl war Graf Walderſee ein
berühmter Soldat und Staatsmann aber viel herrlicher wie ſein
kühner Geiſt und ſein ſcharfer Verſtand ſchmückte ihn ſein großes, gütiges,
allzeit menſchlich fühlendes Herz.

Noch etwas zum Fall Arenberg. Die Heilanſtalt des Sanitäts
rat Dr. v. Ehrenwall in Ahrweiler, wohin der irrſinnige Prinz von
Arenberg geſchafft worden iſt, beſteht aus zwei ſtreng getrennten Ab
teilungen, jede mit ausgedehnten eigenen Räumen und Gartenanlagen
in der offenen finden Nervenkranke Aufnahme, die ſich im Rahmen
der Hausordnung vollkommen frei bewegen die zweite, geſchloſſene
Abteilung iſt für Geiſteskranke beſtimmt. Jn letzterer hat wohl,
wie man annehmen muß, Prinz Arenberg Aufnahme
gefunden. Vor ſeiner Ueberführung war Prinz Proſper v. Arenberg
übrigens in Berlin nochmals von dem zuſtändigen Kreisphyſikus unter
ſucht worden. Dieſer beglaubigte amtlich, daß der Prinz als
„gemeingefährlich“ in einer Jrren anſtalt unterzubringen
ſei. Auf Grund dieſes Zeugniſſes wurde der Kranke noch am Freitag
abend unter Begleitung eines Arztes, eines Kriminalbeamten
und zweier Krankenwärter nach der Anſtalt Herzberge ge
bracht. Dort war nach dem „Berl. Tagebl.“ bereits von dem
Vormund des Prinzen eine amtliche Beſcheinigung des Gemeinde
vorſtandes von Ahrweiler deponiert worden, die dahin ging, daß die in

1699er Ohat. bitran
ist ein guter, unverfälschter Rordeamnxwein von angenehmem Geschmaek, mit viel Blumo und mehrjährigem
Flaschenlager, den wir als besseren Tischwein für verwöhnto Feinschmecker empfehlen. Der Jahrgang 1899
bildet seit 1893 bei weitem die edelsto Kreszenz. Wir besiehen diesen Wein in Pesten von 50--80 0Oxboften
von der grössten und bestrenommiertesten Firwa EBschenauer Co., Bordeaux, und sind daher in der Lage,
die Flasehe sehon wit 1.25 Mk., bei Mehrabnahme billiger, adgeben zu können. Auch Kranken und Rekonvaleszenten
dürfte diese Marke sehr gute Dienste tun.
leichfalis gutgelagerten Marken St. Julijen à Fl. 1,00 und z Weinyross-eaoe nergaux à Fl. O, 80 von der Firma Eschenauer Co. Pottol Broskowski, hansleng.

Liebbabern eines milden, leichten Rotweines empfehlen wir unsere
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Ahrweiler befindliche Privatirrenanſtalt jede Gewähr für die
Sicherheit des zu internierenden Geiſteskranken
biete, und daß der Gemeindevorſtand ferner die Garantie übernehme,
daß der Prinz ohne die behördliche Erlaubnis ſeitens des Regierungs
präſidenten in Koblenz aus der Anſtalt nicht entlaſſen werden
würde. Nicht ohne Jntereſſe dürfte die Nachricht ſein, daß in der
Nähe der Ahrweiler Heilanſtalt ein Schloß der Familie Aren-
berg liegt. Die Proteſte, daß der Prinz in einer Privatanſtalt
verbleibe, vielleicht durch die Nähe des Familienſchloſſes beſondere Vor
züge und Freiheiten erhalte, und daß dieſes gemeingefährliche Subjekt
vielleicht bald wieder in Freiheit auf ſeine Mitmenſchen losgelaſſen
werde, ſind ſo allgemein und energiſch, daß ſie wohl ſo bald nicht zu
ignorieren ſind.

Ein aufſehenerregender Militärprozeß in der Schweiz. Vor
dem Züricher Schwurgericht wird am heutigen Mittwoch ein großer
Prozeß, in dem zahlreiche hohe Militärs der Schweiz verwickelt ſind,
ſeinen Anfang nehmen. Vorläufig ſind für die Verhandlungen vier
Tage angeſetzt. Den Anſtoß zu dieſem Verfahren gab ein Angriff, den
ein bis heute unerkannt gebliebener Offizier in der „Zürcher Poſt“ in
einer Serie von Artikeln gegen die ſchweizer Militärverwaltung erhob.
Korruption und Beſtechlichkeit wird darin verſchiedenen Abteilungschefs
vorgeworfen, und tatſächlich mußte auch der KavalleriechefOberſt Markwalder,
dann der Chef des Remontedepots und andere ſofort ihren Abſchied nehmen.
Unter anderem ſpielten auch Pferdeankäufe in OeſterreichUngarn und
Holland eine Rolle. Schwere Vorwürfe wurden dabei gegen den
ſchweizer Oberkriegskommiſſar Oberſt Keppler erhoben, ſodaß dieſer
eine Strafklage gegen die „Zürcher Poſt“ einleiten mußte. Die Unter
ſuchung in dieſem Preßprozeß nahm einen mächtigen Umfang an. Die
Verantwortlichkeit für die inkriminierten Artikel hat der Chefredakteur
Dr. Wettſtein, Dozent an der journaliſtiſchen Hochſchule in Zürich, über
nommen.

Auf der Suche nach Baron Toll. „Wolffs Telegr.-Bur.“ meldet
aus Chriſtiania, 8. März: Profeſſor Frithjof Nanſen hat an den
Stadtvogt in Sandefford ein Schreiben mit der Aufforderung geſandt,
die Aufmerkſamkeit der Robbenfänger darauf zu lenkten, nach Spuren
der Expedition des Barons TDToll zu ſuchen. Es iſt nämlich
möglich, daß die Expedition ins Treibeis gekommen iſt und denſelben Weg
gemacht hat wie ſeinerzeit die „Fram“. Wenn die Mitglieder der Expedition
das Leben gerettet haben, iſt nämlich die Möglichkeit vorhanden, daß ſie
NowajaSemlja, FranzJoſefsland, Spitzbergen oder die Küſte von Grönland
erreicht haben. Einem Mitarbeiter der Zeitung „Ovebladet“ erklärte
Nanſen, nach ſeiner perſönlichen Meinung ſei es nicht wahrſcheinlich,

daß die Expedition des Barons Toll auf den Weg der „Fram“ und
eventuell über den Nordpol getrieben ſei aber die Möglichkeit ſei vor
handen. Eine Hilfsexpedition müßte ausgeſandt werden. Doch ſei jetzt
nicht der richtige Zeitpunkt, ſich über die Ausrüſtung einer ſolchen
Expedition auszuſprechen oder darüber, nach welcher der arktiſchen
Gegenden dieſe eventuell geſandt werden ſolle.

Eva Humbert die Tochter der berüchtigten Thereſe Humbert,
hat ſich zu dauerndem Aufenthalt in Ham el n a. d. Weſer niederge
laſſen und erteilt dort Muſik und Sprachunterricht. Die Dame weilte
bereits im vergangenen Jahre mehrere Monate hindurch auf Beſuch bei
einer Hamelner Familie.

Kräftige Abfertigung. Jm Graudenzer „Geſelligen“ iſt folgendes
zu leſen Auf dem Kalendegange kam ein polniſcher Vikar im
Poſenſchen zu einer polniſch ſprechenden Familie und fand dort eine
Kaffeetaſſe mit deutſcher Jnſchrift vor er erſuchte die Hausfrau, ſolchen
Gegenſtand doch in ihrer Häuslichkeit nicht zu dulden. Darauf ſagte
der Ehemann „Aber Herr Vikar! Sie dulden doch auch Geld mit
deutſcher Jnſchrift und nehmen es ſogar Allgemeines Stillſchweigen,
bis der Herr Vikar ſich entfernte.

Zu der Verzweiflungstat der Familie Beſeke in Berlin
wird von dort noch berichtet: Das Hauptmotiv der Tat iſt darin zu
ſuchen, daß zu geſtern mittag auf Betreiben eines hieſigen Papier
lieferanten ein Verſteigerungstermin angeſetzt war, in dem die Utenſilien
der kartographiſchen Anſtalt zwangsweiſe zum Verkauf kamen. Da

auch die Schnellpreſſe mit unter Siegel lag und ſomit eine Fortführung
des Betriebes unmöglich wurde, ſah Beſeke keinen Ausweg und griff
zum Gift. Die Wohnung Beſekes in der Wilhelmſtraße bleibt vorläufig
polizeilich geſchloſſen. Geſtern abend ſammelten ſich in der Umgebung
des Sterbehauſes große Menſchenmaſſen an, ſodaß verſtärkte Schutz
mannspoſten herangezogen werden mußten. Beſeke hatte, bevor er das
Gift nahm, ſeine Bruſt mit dem Eiſernen Kreuze geſchmückt, das er ſich
im franzöſiſchen Kriege erkämpfte.

Die Britiſche und Ausländiſche Bibelgeſellſchaft in London,
welche, wie mitgeteilt, dieſe Woche die Hundertjahrfeier ihres Beſtehens
begeht, empfing Dienstag abend in feierlicher Verſammlung in der
Queens Hall die Glückwünſche der ausländiſchen Delegierten.
Es waren Abgeſandte aus den meiſten europäiſchen Staaten, wie auch
aus Kanada und den Vereinigten Staaten von Amerika erſchienen.
Deutſchland war durch den erſten Sekretär der deutſchen Botſchaft,
Legationsrat Grafen Bernstorff vertreten. Der Vorſitzende Marquis of

aus ſo vielen Ländern, in denen ihre Beſtrebungen Sympathie

und Unterſtützung finden, Glückwünſche zugingen, und begrüßte die an
weſenden Vertreter. Er verlas ſodann ein Glückwunſchtelegramm Sr
Majeſtät des deutſchen Kaiſers, den er als Verteidiger der Bibel
feierte. Ferner begrüßte er den anweſenden Botſchafter der Vereinigten
Staaten und betonte dabei, die angelſächſiſche Raſſe habe eine große
Beſtimmung vor ſich, nicht im Geiſte des Angriffs, ſondern des Friedens
die Beſtimmung nämlich, der ganzen Welt das Chriſtentum und daher
die Ziviliſation zu bringen. Der Botſchafter dankte in einer Anſprache
in welcher er der Tätigkeit der Bibelgeſellſchaft rühmend gedachte

Kaiſerdenkmal in Thorn. Man meldet von dort Das jetzt auf
dem altſtädtiſchen Markte zur Aufſtellung kommende Denkmal
Kaiſer Wilhelms I., das Profeſſor Herker in Berlin geſchaffen hat
ſoll am 22. d. M. enthüllt werden. Zur Enthüllungsfeier wird nach
einer Mitteilung aus dem kaiſerlichen Zivilkabinett der Kro nprinz
eintreffen.

Ueber ein eigentümliches Vorkommnis teilen die „M. N. N.“
aus München folgendes mit Nächſt dem Stachus ſprang am 5. März,
abends 8 Uhr ein unbekannter Mann aus dem Jnnern eines ſtehenden
Trambahnwagens plötzlich durch ein Seitenfenſter, dieſes vollſtändig
zertrümmernd, auf die Straße und verſchwand ſofort. Die übrigen Fahr
gäſte verließen aus Schrecken über dieſes Vorkommnis den Wagen in
ſolcher Panik, daß einige im Geſchiebe aus dem Wagen herausfielen,
Verletzt wurde niemand.

Folgende kaum glaubliche Geſchichte wird der „Neuen bayeriſchen
Landeszeitung“ aus Nürnberg geſchrieben: Jn dem Vorort
Glaishammer unternahmen ſchulpflichtige Knäblein regelrechte
Raub und Streifzüge. Die Beute wurde von ihnen zumeiſt in Neu
bauten verzehrt und, ſoweit ſelbige in Zigaretten beſtand, verdampft.
Am letzten Mittwoch war wieder eine Räuber-Zuſammenkunft. Ein
Mitglied, das beſonders viel auf dem Kerbholz hatte
und einer ſtrengen Beſtrafung entgegenſah, erhielt von dem
„Ehrengericht“ den Rat, ſich aufzuhängen. Ein Strick
war bald zur Stelle. Um die Sache feierlich zu machen, wurden Kerzen

Northampton hob unter Dankesworten hervor, daß der Bibelgeſellſchaft

angebrannt, und das Lied wurde geſungen
Stieflein, mußt ſterben,
Biſt noch ſo jung, ſo jungWenn das der Abſatz wüß

Daß du ſchon ſterben müßt',
Tät er ſich grämen
Bis in den Tod.

Und bald darauf war der Gehängte eine Leiche Am
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Amtliche Fekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz- Kommiſſion.

Sitzung am Donnerstag, den 10. März, nachm. 5 Uhr im
Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:
1. Antrag auf anderweite Verrechnung von Erſparniſſen bei der

Anſchaffung eines GefangenenTransportwagens. 2. Antrag auf Mittel
bewilligung aus Kapitel XIX. 3. Antrag auf Verſtärkung des
Kapitels XIII D I 16. 4. Antrag auf eine Nachbewilligung für das
Rittergut Beeſen. 5. Antrag auf eine Nachbewilligung für das
Gymnaſium. 6. Antrag auf Feſtſtellung einer Amtskaution. 7. Antrag
auf eine Nachbewilligung zu Kapitel XVI. 8. Antrag, eine Aenderung
reſp. Deklaration der BeſoldungsOrdnung betr. 9. Antrag auf Aner
kennung einer Zahlungspflicht an Herrn Dehoff für ein im Feuerwehr
dienſt beſchädigtes Pferd. 10. Antrag auf Mittelbewilligung für die
teilweiſe Einfriedigung des Gas und WaſſerwerksGrundſtücks an der
neuen Straße. 11. Antrag auf Feſtſetzung des Kanalkoſtenbeitrages für
die Straße L auf der Strecke Merſeburger- Thomaſiusſtraße. 12. An
trag, die Herſtellung eines Tonrohrkanals in der verlängerten Talſtraße
betr. 13. Antrag, die mit der LandesHeil und Pflegeanſtalt Nietleben
getroffenen Vereinbarungen wegen Waſſerlieferung betr. 14. Antrag,
den Abbruch von zwei Aſylgebäuden in der Kloſterſtraße betr. 15. An
trag, die Verrechnung derjenigen 12 244,60 Mk. betr., welche ſich als
ein Fehlbetrag bei den Notſtandsarbeiten ergeben haben. 16. Antrag,
den Ankauf von Straßenland zur Ludwigſtraße betr. 17. Antrag, den
Erwerb des Domänengehöfts betr. 18. Antrag auf Koſtenverrechnung
für Fuhren, welche wegen des Brandes auf dem Stadtgute zu leiſten
waren. 19. Haushaltsplan der Gottesacker- Verwaltung für 1904.
20. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung

betr. gewerbliche Kinderarbeit.
Nach den diesſeitigen Feſtſtellungen arbeiten in einer nicht un

erheblichen Anzahl der hieſigen Gewerbebetriebe fremde Kinder. Es
wird daher darauf hingewieſen, daß nach S 10 des am 1. vor. Mts.
in Kraft getretenen Geſetzes vom 30. März 1903 (R.- G.Bl.
S. 113) alle Gewerbetreibende, welche fremde Kinder mit irgend
einer Arbeit beſchäftigen, vor dem Beginn der Beſchäftigung der
Ortspolizei-Behörde eine ſchriftliche Anzeige zu machen haben.

Es wird ferner daran erinnert, daß die Unterlaſſung der
ſchriftlichen Anzeige in S 26 des angez. Geſetzes mit Geldſtrafe bis
zu 30 Mk. bedroht iſt und daß dieſelbe unabhängig von dem Antrage
auf Erteilung einer Arbeitskarte zu erfolgen hat.

Anzuzeigen iſt die Beſchäftigung fremder Kinder in allen Be
trieben, welche als gewerbliche im Sinne der Gewerbeordnung anzu
ſehen ſind. Zu dieſen gehören nicht die öffentlichen Erziehungs-
Anſtalten. Auch auf die Landwirtſchaft und ihre Nebenbetriebe,
ſowie auf die häuslichen Dienſtleiſtungen erſtreckt ſich das Geſetz
nicht. Dagegen iſt es für die Verpflichtung zur Anzeige unerheblich,
ob die Beſchäftigung der fremden Kinder auf Grund eines ge-
wöhnlichen Arbeitsvertrages erfolgt oder ob ſie nur tatſächlich be-
ſchäftigt werden, ebenſo, ob dies gegen Entgelt geſchieht oder nicht.
Auch die Dauer der Beſchäftigung iſt für die Verpflichtung zur An-
zeige im allgemeinen ohne Bedeutung. Nur in ſolchen Fällen, wo
die Beſchäftigung der fremden Kinder bloß gelegentlich mit ein-
zelnen Dienſtleiſtungen erfolgt, iſt die Anzeige nicht erforderlich.
Dieſe Vorausſetzung liegt nicht vor, wenn die Beſchäftigung in ge-
wiſſer Folge regelmäßig wiederkehrt.

Zu den fremden Kindern im Sinne des Geſetzes ſind nicht zu
rechnen und der Anzeigepflicht unterliegen daher nicht:

a) 1. leibliche Kinder, Enkel oder Urenkel des Arbeitgebers oder
deſſen Ehegatten,

2. von dem Arbeitgeber bezw. von deſſen Ehegatten an Kindes-
ſtatt angenommene oder bevormundete Kinder,

3. dem Arbeitgeber oder deſſen Ehegalten zur geſetzlichen
Zwangserziehung überwieſene Kinder, wenn ſie zugleich mit
ſolchen der vorſtehend (unter 1 und 2) bezeichneten Art
beſchäftigt werden, ſofern ſie zum Hausſtande des Arbeit-
gebers gehören und für dritte arbeiten. Der Anzeige be-
darf es ſonach nicht, wenn die Kinder von den Eltern oder
dieſen unter den obigen Vorausſetzungen gleichſtehenden
Perſonen in deren Betriebe oder bei der von dieſen über-
nommenen und ſelbſt mit verrichteten Arbeit helfen, ſondern
die Anzeige iſt nur dann zu erſtatten, wenn die Kinder die
entweder von ihnen ſelbſt oder durch Vermittelung der Eltern
uſw. vom Unternehmer angenommenen Arbeiten in der
Wohnung oder Werkſtatt der Eltern uſw. verrichten,
während dieſe anderer Berufsarbeit nachgehen,
ſolche eigene Kinder, welche beim Austragen von Zeitungen,
Milch und Backware für dritte in der Weiſe beſchäftigt
werden, daß ſie ihren Eltern uſw. bei der Ausführung der
von dieſen für einen fremden Betrieb übernommenen Aus-
tragearbeiten helfen, ſo daß die Beſchäftigung nicht un-
mittelbar durch den fremden Unternehmer, ſondern durch
die Eltern uſw. erfolgt.

Gegen diejenigen Arbeitgeber, welche nach vorſtehendem an
zeigepflichtig ſind, wird bei längerem Säumen nunmehr mit der
Beſtrafung vorgegangen werden.

Halle a. S., den 26. Februar 1904.
Die Polizei-Berwaltung.

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Gemarkun

Beuchlitz belegene, im Grundbuche von Beuchlitz Band 2 Blatt Nr. 5
zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen
des Fuhrmanns August Haupt in Holleben eingetragene
Grundſtück: Plan Nr. 53, Ktbl. 3, Parz. 46 von 76 ar 60 qm Wieſe
Reinertrag 15 Taler),

am 14. Mai 1904, nachmittags 3 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht im Koceh'ſchen Gaſthofe zu
Beuchlitz verſteigert werden. Der Verſteigerungsvermerk iſt am
29. Februar 1904 in das Grundbuch eingetragen. [397

alle a. S., den 5. März 1904.
Königliches Amtsgericht, Abteilung 7.

Autzholz- Verkauf
in der Oberförſterei Zöcheritz bei Hitterfeld.

Am Mittwoch, den 23. März 1904 ſollen
von vormittags 9 Uhr ab im Hotel „Rheiniſcher Hof“ in Bitter
feld aus den Schutzbezirken Niemegk, Goitzſche und Greppin:

a) alter Einſchlag:
Eſchen Rüſtern, Ahorn 15 Stämme mit 22 Fm.,

neuer Einſchlag
Eichen 358 Stämme mit 355 Fm., 6 Stangen T. II. Kl., Nutz
kloben I. II. Kl., 10 Rm., Buchen, Eſchen, Rüſtern, Ahorn
842 Stämme mit 682 Fm., 41 Stangen I. Kl., Nutzkloben I. II. Kl.
20 Rm., Birken 93 Stämme mit 32 Fm., Nugzkkloben II. Kl.
10 Rm., Erlen 88 Stämme mit 58 Fm., Rutzkloben II. Kl.
7, Rm., Aſpen pp.: 12 Stämme mit 12 Fm., Kiefern:
560 Stämme V. Kl. mit 116 Fm.

Aufmaßliſten gegen Schreibgebühren von der Oberförſterei.

Königliche Oberförſterei Zöckeritz.

aus den Fürſtlich StolbergStolberg'ſchen Forſten.

im Chauſſeehauſe am Auerberg bei Stolberg

Buchen 1348,5 rm Scheite, 516 Reidel, 351 Knüppel, 1335,5 Stock

Eichen: 23,5 rm Scheite, 7,5 Knüppel, 7 Stockholz.
Fichten 799,25 rm AnbruchReidel, 1,5 w lang, 42 Stockholz.
Hainbuchen 160 rm Reidel, 13,5 Knüppel.

Buchen 375 rm Scheite, 72 Reidel, 202 Knüppel, 389 Stockholz.
Fichten 315 rm Reidel, 484 Reidel und Stockholz gemiſcht, 280

Fichten: 146 rm Reidel.

Erlen 20 rm Reidel, 4 Stockholz.

im Gaſthauſe „Zum Zoll“ im Thyratale

Verkauf von Hrennhölzern

I. Montag, den 28. März er.,
vormittags 10 Uhr

im Harz.
1. Revier Oberforſt.

(Revierförſter MHancke zu Stolberg i. H.)

bolz. (Reiſig I. Klaſſe.)

A. Revier Straßberg.
(Revierförſter Steinecke zu Straßberg i. H.)

Stockholz.
Z. Revier Hayn.

(Revierförſter Bartels zu Hayn i. H.)

II. Dienstag, den 29. März er.,
vormittags 10 Uhr

bei Stolberg im Harz.
1. Revier Unterforſt.

(Förſter Pohling zu Stolberg i. H.)
Buchen 549 rm Scheite, 21,5 rm Reidel, 200 Knüppel, 206,5 Stockholz.
Eichen: 10 rm Scheite, 7,5 Knüppel.
Haiunbuchen 25 rm Knüppel, 14,5 Stockholz.

2. Revier Rodishain.
(Revierförſter Meissner zu Eichenforſt bei Stolberg i. H.).

Buchen 534,5 rm Scheite, 55 Reidel, 2 Knüppel, 42,5 Stockholz.
Erlen: 14,5 rw Scheite, 26,5 AnbruchScheite, 81,5 Reidel, 4 Anbruch

Reidel, 40 Stockholz.
Fichten 94,5 rm Reidel.
Hainbuchen 41 rw Reidel.

3. Revier Rottleberode-
(Revierförſter Hlekmann zu Rottleberode i. H.)

Buchen 501 rm Reidel, 488 Stockholz.
Im Termin muß des Kaufpreiſes angezahlt werden. Beträgt

die Kaufſumme über 1000 Mk., ſo iſt das zweite Viertel nach einem
Vierteljahr, der Reſt am 1. Oktober cr. zu bezahlen. Die genannten
Revierverwalter ſind beauftragt, die Hölzer vorzuzeigen.

Stolberg i. Harz, den 7. März 1904

Ter Oberbürgermeiſter. Staude.
Der Fürſtliche Forſtmeiſter.

Gussone. 3938

Sonnabend wurde der jugendliche Selbſtmörder in St. Peter beerdigt.

Bekanntmachung.
Der nächſte Markt für Magerſchweine und Ferkel auf dem

hieſigen ſtädtiſchen Viehhofe findet in dieſem Monat
am Sonnabend, den 12. März 1904 ſtatt.

Halle a. S., den 5. März 1904.
Die Verwaltung des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes.

Reimers, Direktor.
Verdingung.

Die Pflaſterung des öſtlichen
Bürgerſteiges in der Gabels-

8 bergerſtraße. Termin am Mon-
tag, den 14. März, vormittags
10 Uhr auf dem Stadtbauamte
zu Halle a. S.

Verdingung.
Die Umpflaſterung der Zwinger

ſtraße auf der Strecke von der
Langeſtraße bis zur Schwetſchke
ſtraße. Termin am Sonnabend,
den 12. März, vormittags
10 Uhr auf dem Stadtbauamte
zu Halle a. S.

Holz Auktion.

Freitag, den 11. März er.,
nachmittags 1 Uhr ſollen

39 Pappeln 80 ebw, 21
Erlen 8,8 ebw, 47 Eſchen

24,4 chw, 14 Rüſtern
9,4 ebhw, 3 Ahorn 1 cbm
und 1 Fichte 0,86 cbm

öffentlich meiſtbietend verſteigert

werden. tSammelplatz an der Reidenbrücke
zwiſchen Oſendorf und Döllnitz.

Rittergut Döllnitz, den
[39347. Wärz 1904.

W. GoedeceKe Co.
Rittergut

in Weſtpreußen zu verkaufen,
ca. 850 M., Weizen und Zucker
rübenboden in höchſter Kultur,
drainiert, 10 Minuten vom Bahn
hof, ſchönes Wohnhaus im Park,
gute Wirtſchaftsgebäude. Anteile
an der Zuckerfabrik Culmſee ſind
zu übernehmen.Preis pr. Morgen 40nt,

Offerten unter R. S. 850 an
die Expedition des Schweinitzer
Kreisblattes, Herzberg (Elſter).

Krankheitshalber verkaufe mein
200 RMrg. gr. Gut i. Thür.

m. prima Boden. Anzahl. mindeſt.
20 000 Mk. Off. u. C. F. 285 an
Haasenstein u e Halle a. S.

Einfam.-Haus,
kl. Haus mit nicht zu kl. Garten,
in ſonnig. Lage, zu mieten oder
kaufen geſucht. Nordviertel
auch Vorort bevorzugt. Offert.
unter B. z. 3489 an Rudolf
Mosse, Halle. (3980

KReelles Angebot.
kl. Badeort S.A. iſt ein ſchönes

rundſtück, neues Wohnhaus mit
großem Obſt- und Gemüſegarten,
ſofort billig zu verkaufen. Gefl.
Off. unter A. G. 21 an Rudolr
Mosse, GeraR. erb. (3961

Fpeisekartoffeln
Magnum bonum kauft gegen ſo-

fortige Kaſſe H. Köppse,
Halle a. S., Triftſtr. [3473
Magn. bonum-Saat,

ca. 400 Ztr., auf leichtem Boden
gebaut, hat noch abzugeben, ſowie

zwei hochtragende Kühe

ſind zu verkaufen. [3940
Vorwerk Noitzſch bei Eilendurg.

Wer hohe
Rüben-
ernten

machen will, beſtelle

Friedrichswerther
Zuckerrübenſamen,

eine etwas ſpäter reifende
Züchtung,

die höchſte Maſſen
erträge bei. höchſtem
Zuckergehalt ergibt;
den meiſten Zucker

pro Morgen.
Jahresbericht 190304

umſonſt und frei.
Friedrichswerth (Hzgt. Gotha).

Eduard Mevyer,
Domänenrat. (3010

Zur Saat:
Heines verbeſſ. Goldthorpe- S

Gerſte
Svalöfs Ligowohafer e
StrubesSchlanſtedter Hafer
Beſeler Nr. II Hafer v
Thüringer Wicke
Strubes frühe Viktoria Erbſe,
handverleſ., à Ztr. 12 Mk.
T Runkelſamen: WEckendorfer Rieſenwalzen, gelbe u.

rote, erſte Abſ. von Originalſaat
mit Garantie für über 200
Keimfähigkeit, à Ztr. 29 Mk.
Das Saatgut iſt beſtens ſortiert.
Muſter auf Wunſch. Verſand
gegen Nachnahme. Säcke zum
Selbſtkoſtenpreis. [3817
II. Heydenreieh,

KammergutOberweimari. Thür.

Die beſte Braugerſte

zur Saat
iſt diejenige, welche den Landwirt
(Produzent) durch den höchſten Acker
ertrag und den Brauer (Konſument)
durch die höchſte Malzausbeutegleicher

maßen befriedigt. Dies iſt in erſter
Linie die mit gütiger Unterſtützung des
Herrn Brauereibeſitzer 6. Wernecke,
Neuſtadt Magdeburg verbeſſerte:
1. Werneckes beſte böhmiſche

Braugerſte und
2. Hanna 1. Abſaat von

Original.
Preis für 100 Kg gut trieurter

Ware ad 1 21 Mk., ad II 20 Mk.
Neue Leinenſäcke à 1 Mk. per Nach
nahme ab Station Schackens
leben b. Magdeburg.
2558]) Rudolf Bethge-

erdedüngeAeengeen, in Frühbeete u. veralteten
zur Felddüngung empfiehlt per
Babnladung E. Sehwarz,
3641) Leipzig, Eliſenſtr. 70, part.
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Brennstoffkosten

unter Garantie
nur “3-—-32 Pfg.

für die

Gasmotoren- Fabrik Deutz
2weigniederlassung Leipzig

empfiehlt als billigste BetriebsKraft:

Original-Ottorotoren
in Verbindung mit

Saug-
im Grössen von 6009 S.

Regulieru

Gebäude u.

e

Ueber

Zentral-eizungen.
NMiederdrugk- und Hochdruck-Dampfheizungen

und Warmwasserheizungenm
mit ſelbſttätig wirkenden Sicherheits Druckregulatoren und Präziſions-

ung der einzelnen Heizkörper, ſowie gemiſchte Syſteme DBampf-Warm-
wasserheizungen, DBampf-Luſtheizungen für Privathäuſer, öffentliche

Fabriken, desgl. DBampſhäder, Warmwasserbereitungen,
7 chtungen für Krankenhäuſer, Trockenanlagen

für gewerbliche Zwecke c. c.

Dicer ch Werneburg,
Halle a. S., Turmstrasse No. 123.1500 Anlagen

mit mehr als
48000 P.

Pferäekr. ſtunde.
Spiritus mororon, Spiritus Lokomotiven,

Spiritus Lokomobilen.

bereits verkauft.

war die erste
Wer verhüten will,daß ſeine Wohnungsräume feucht und uageſund äind,

Wer ſeinem Hauſe
ein freundliches, ſchmuckes Ausſehen geben will,

Wer ſeine Holzgebäude,Stallungen, Staree Geräte 2c. vor dem Verfall und der
Fäulnis zu ſchützen ſucht,

Wer Maſchinenteile c.
roſtſicher machen will, der verwende Stadolin.TADOLIN wirkt fäulniswidrig,

TADOoOLI
TADOLI

d

N iſt abſolut waſſerundurchläſſig,N hat höheren und dauerhafteren Glanz als Leinöl

Ur die Güte des Anſtrichs wird jede gewünſchte Garantie übernommen.
Alleinige Fabrikanten Chem. Fabrik Köhn Pellnitz, Stade.

Die W -Vertretung für Halle und engere Umgebung hat die
Firma J. F. Weber Nachfl., Halle a. S. übernommen. 718

S

r Haus verkauf.
Ein in der Karlſtraße hier belegenes Grundſtück mit W

herrſchaftl. Wohnräumen ſoll wegzugshalber

preiswert verkauft
werden. Es eignet ſich wegen ſeiner ſchönen Lage für vornehmſte

Familie. Off. u. B. u. 3424 an Rud. Mosse, Halle.

Körbisdorfer Saatgut.
In bekannter, beſtſortierter Beſchaffenbeit offerieren wir:

Hanna- und Chevalier-Gerſte, Avſagt von
importiertem Saatgut Mk. 200,Roten Schlanſtedter Sommer- Weizen 210,

Strubes frühe Viktoria Erbſen, mit der Hand

verleſen 250,pro 1000 kg ab Station Wernsdorf der Merſeburg Müchelner

Bahn in Käufers Frankoſäcken gegen vorherige Kaſſe oder Nachnahme.
Bei Abnahme von weniger als 1000 kg erhöht ſich der Preis um
Mk. 20, pro 1000 kg. Muſter ſtehen zu Dienſten. [2629

Zuckerfabrik Körbisdorf A.G.

Zur Frühjahrs-Ausſaat

erstaunlich vi
Hunderte[7998

neuester Konstruktion liefert billigst

F. Paul Thiele Nachfl.,
Chemnitz Lutherstrasse.

Altes Messing,, Neuſilber,
Kupfer, Zink und Zinn kauft [3471

Verd. Haassengier.,
Barfüßerſtr. 9, Metall-Gießerei.

RheinischBENZ Co. (aendlechadrte L.6,

Saug-Generatorgas-Anlagen
Betriebs Kosten

Seit 1. Januar 1901
über S Saucggas-Anlagen

von 4--125 PS. verkauft.
L.

2

Mannheim
Firma in Deutschlancdhl, welche

baute.
Pferdekraft und Stunde

11lig. I Pfennig.von ganz vorzrügliehen Reſerenzen.
[1740

Gas-, Benzin-

r undS Se W M Spiritus-Motoren,

e Motorwagen.
Nach beendeter Jnventur werden verſchiedene wenig gebr.

Adler MHotorwageni 41 bis 14 P. Ein und Zweizylinder-Motoren,
welche ausſchließlich Ausſtellungszwecken gedient haben, zum Verkauf

S geſtellt und offerieren wir dieſelben zu einem

äußerſt billigen Preiſe
bei voller Garantie. Es handelt ſich hierbei um vorzügktiche
GelegenheitsKäuſe. Zu jeder gewünſchten Auskunft ſind

gern bereit [35 18
an Schultz,

Niederlage d. Adler-Fahrradwerke
Vorm. Heinrich Kleyer, Martinftr. I1.

Prima Thüringer Stückkalk (ca. 95/, Aetzkalk),
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 b Kalk), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die

Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schracder,
Halle a. S.

Komptoir: Alte Promenade la 3430

FRIEDRICH WILHELM
Preussischo Lebens- und Garantie Versicherungs-

Aktien Gesellschaft

Berlin W. 64, Behrenstrasse 59/61
Errichtet 1866.

Neue Anträge in 1903: über 70 Millionen Mark.

Neuerungen der letzten Jahre

Vorsicherung ohne ärztliche Untersuehung

(besonders auch für Frauen geeignei);

Weltpoliceabsolut unverfallbar und r keinerlei Beschränkung

binsichtlich Reise und Aufenthalt [2246
verkaufe ich in beſtſortierter Beſchaffenheit:

Hundsrücker goldgelb. Fahnenhaſer s 1000 kg 170 Mk., p. 100 kg 18 Mk.
Schlanſtedter Hafer
Bordeaux Sommerweizen
Holzzeller Pferdebohnen
Viktoria Erbſen 200 2Der Verſand erfolgt in n Käufers oder zu Selbſtk. verechn, neuen

Säcken ab Station Eisleben geg. vorh. Kaſſe oder Nachnahme.
Die Saaten ſind ſehr ertragreich, auf Höhenboden in 240 Meter

Meereshöhe gewachſen, eignen ſich deshalb beſonders gut zur Sagt.

Domäne Holzzelle bei Eisleben.
3435) Varges.

Pforde- Verkauf.
Nach Fertigſtellung meines Anſchlußgleiſes verk.

ich öffentl. meiſtbietend bei ſofort. Bezahlung 14
Aben tonmente ſchwere Pferde.
Verkaufstermin:

Guts- und Grubenbeſitzer,Albert Pirl, Beiderſcee b. Wallwitz h
Freitag,l 1. März cr., vorm. L10Uhr.

Eine edle 6 jährige
oſtpreußiſche [3977E. duene

(Wagenpferd) ſechs Wochen
altem Fohlen verkaufen

Gebr. Friedmann, Halle g. S.

Domäne Frauenprießnitz,
Bahnſtation Camburg a. d. S., ver
kauft 120 Stück

Zuchtmutterſchaſe
und 190 Stück jährige, ſehr gute fette

Hhammellämmer.
Leiter,

3942) Groſh. Oberamtmann

Sagtkartoffeln:
Ovale Frühblaue à 5,50 Mk.
Kaiſerkrone à 4,50 Mk.
Maikönigin à 4,50 Mk.
UVp do date, Juli à 3,25 Mk.
Maercker, Jmperator à 3,00 Mk.ſaatmäßig ſortiert, abzugeben.

Rittergut Queis bei Halle.

Stahlhacken
für Getreide, Rübeg, Kartoffeln 2c.,
nur Ia Qualität, (3816

W. Dölch Obhauſen.Auf Wenſe ſende vrorehege D. O.)

Ich habe noch von der in Berlin
Herbſt 1903 mit dem erſten Preiſe
ausgezeichneten

Gerſte Goldthorpe

zur Saat abzugeben. Muſter
ſtehen zur Verfügung. Preis pro
50 Kilo excl. Sack 9,50 Mk. ab

Auleben. [3815O. Schliecekmannm.

Zur Saat S
Roten Schlanſtedter W

weizen, ſehr ertragreich, à10,50 Mk. und Strubes frite

Viktoria-Erbſen, mit der Hand
verleſen, à Ztr. 11,00 Mk. offeriert

die Landrat Weialien' ſche

S Gutsverwaltung, Querfurt.

Feldbahn.
Wegen Baubeendigung bei

Querfurt ſind 1000 mm gut
erhaltenes Feldbahngleis
auf Stahlſchwellen montiert und
20 Kipplowries in neuer
Konſtruktion billig, auch geteilt,
ev. leihweiſe abzugeben. Näheres

durch die [3828
AKt. Ges.vorm. Orenstein&Koppel,

Leipzig, Packhofſtr. 9

Endlich Wasser?
W asserrervorgung a nannte ohne Hloehreerroir, v
La ndhäuser, Gemeinden ete. welche Keine Zentral-Wasserleitung haben.

Stets frisches Wasser m. Brunnentemperatur unter Druck (2--4 Atm.

en sehen
Cement

M Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit

daher wichtig in Feuersgefahr, Gartenberieselung ete.
Maschineller Betrich nicht erforgerlich, jedoch anwendbar.

H. Hammelrath Co.
G. m. b. H. ([2645

Köln a. Rhein.
Prospekt

Versicherungs- Verlängerung
d. i. Fortsetzung der Versicherung in voller Höhe trotz Ein-

stellung der Beitragszablung;

Familienpolice
d. i. gleichzeitige Versicherung der ganzen Familie mit

um 50 erhöhter Versicherungssumme
zur gewöhnlichen Prämie der abgekürzten Pinzelversicherung.

Bevor man eine Versicherung abschliesst, versäume man
nicht, sich über diese hervorragenden Neuerungen zu informieren,

kostenfrei.

Reterenz in Halle
Ferd. Weber Sohn.

genommen. [2490)

Realschule Viskebenm.
Anmeldungen für Ostern werden täglich in der Schule an-

Der Direktor: Dr. Müller-
Hellgrau, langſam bindend und

5 5 72 D I. A U 7 fälldurchaus volumbeſtändig. Zinsorpons erer Fhanarrkete

Wohltfeiles Ersatzmaterial für werden bereits vom 15. März
Portland-Cement, er. ab bei unserer Kasse

dieſem an Qualität ziemlich sowie sämtlichen PCandbrier-
gleichkommend. VerKauſsstellen der Bank

Insbeſondere gutzum Faſſadenputz, eingelöst. [3963
ferner auch zum Ein und Umdeckenvon Dachern Rhein Westfälisohe

und größte Erhärtungsfähigkeit bei
hohem Sandzuſatze. (3778

Gegen 400 Mk.
Damnum

mird Kapitaliſt zur Uebernahme
zweier prima I. Hypotheken und
einer kl. guten II., zuſ. 16 000 Mk.,
geſucht, da bish. Darleiher wegen
Grundſtücks- oder Geſchäftskauf
das Kapital baldigſt benötigt.

Offerten erbeten unter L. K. [572

an Rudolf Mosse, Leipzig.Feinſte Ref. Billigſte Tagespreiſe.

U Fernruf 12. WJalousien
Rolliäden

aller Systeme.

Holzdrahtrouleaus.

Renparaturen.
Hallesche Ialousien- und

Rollladen- Fabrik

Franz Rudolph 8 Co.
Fernspr. 2106. Krausenstr. 16.

Boden-Kredit-Bank,

Anſt. I unſhinernſeſe 390 000 Mark
gearbeitet, mit guten Zutaten, wie unkündbare Kaſſengelder ſollen
dekannt, empfiehlt billig Alter recht bald in Teilbeträgen à 4
Markt 11, Hof links, kein Laden. auf Landgüter

J. Sternlient. Teleph. m II IlAlte Wollsachen?) u zur II Stele

Reinertrag unter günſtigen Be-knden Verwendung bei Entnahme dingungen ausgeliehen werden.
ſtoffen 2c. Alte Seide zu Decken Wilhelm Goecke,

und Portièren. K. Croseck, Halle a. S., Kaiſerſtraſe 4.
Goslar a. H. Muſterlager bei
Frau L. Ouerfurth, Landwehrſtr. 21 2u. dei Frau M. Klauss, Spiegelſtr. 2. 12 000--15 000 Mk.

werden ſind ſofort oder ſpäter auf I. abStiefel und Schuhe billig ſolut ganz ſichere Hypothek

beſohlt und repariert wie be- ohne Vermittlung unter
kannt mit gutem gebrauchten ſehr günſtigen Bedingungen auf
Riemenleder nur bei [3211 Jahre feſt auszuleihen.
J. Sternliecht, Alter Martt 11. Offert. unt. Z. r. 325 an die
mee Expedition dieſer Zeitung. (3926

M 15 000 Mark
als II. Hypothek hinter Sparkaſſen
geld ſof. oder ſpäter zu leihen
geſucht. Näh. beim Haus und
Grundbeſitzer Verein, Bar
füßzerſtraße 9. (3979

Ca. 10000 Mark
per 1. 4. 94 auf gute Hypothekevent. hochherrſch. Grundſtück

in feiner Lage) zu mäß. Zinſen
z vergeben. Off. erbitte nur von

elbſtreflekt. unter Z. s. 326 an
die Exped. d. Ztg. [3930

unkündbare e
sollen, auch

II. Stelle.
bis des Wertes unter günstigsten
Bedingungen verliehen werden durch

Baer,
Halle z. S. Leipzigerstrasse 30.
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Geſchäfts -Hericht

Nationalbank für Deutſchland
pro 1903.

Während noch im Verlaufe des Jahres 1902 die Nachwehen des Kriſenjahres ſich geltend machten, zeigt
das nur p ein allmähliches, aber merkliches Fortſchreiten auf den verſchiedenen Gebieten des

wirt n 8.ie Verhältniſſe auf dem Arbeitsmarkte, die Jnanſpruchnahme der öffentlichen Verkehrsmittel, beſonders
aber der Bedarf an Kapitalien dieſe drei für die Beurteilung der ökonomiſchen Lage entſcheidenden Faktoren
laſſen übereinſtimmend eine Beſſerung des wirtſchaftlichen Geſamtniveaus in Deutſchland, insbeſondere auf den
Gebieten induſtrieller Betätigung, erkennen. Vor allem aber hatte die, gerade in den Zeiten ſchwerer Stagnation
unſeres heimiſchen wirtſchaftlichen Lebens zu Tage getretene außerordentliche Aufnahmeſähigkeit des amerikaniſchen

Marktes auf die Geſundung und allmähliche Erſtarkung der deutſchen Märkte derartig eingewirkt, daß dieſe
letzteren bei dem Eintreten der amerikaniſchen Kriſis im Sommer des Berichtsjahres innerlich bereits genügend
gekräftigt und nicht mehr in dem früheren Maße auf den ausländiſchen Konſum angewieſen waren. Be
dauerlicherweiſe ſind die am Schluſſe des Berichtsjahres, insbeſondere auf induſtriellem Gebiete gehegten
Hoffnungen durch die im laufenden Jahre in Oſtaſien inzwiſchen ausgebrochenen kriegeriſchen Ereigniſſe, deren
Entwickelung nicht abzuſehen iſt, empfindlich geſtört worden.

Jnnerhalb unſeres Jnſtitutes war der Geſchäftsgang ein befriedigender. Wir können ſeſtſtellen, daß es
gelungen iſt, das reguläre Geſchäft während des verfloſſenen Jahres weiter mit Erfolg zu pflegen, die Umſätze
nicht unbeträchtlich zu vermehren, und den Kundenkreis der Bank zu erweitern. So ſind denn auch die
Ergebniſſe in dem regulären Bankgeſchäft, auf dem Proviſions-Konto und aus Zinſen und Wechſeln, geſtiegen.
Die Ziffern der Umſätze weiſen bei den Debitoren, beim Wechſel-Portefeuille, bei den Lompards und Reports
und auf der anderen Seite bei Kreditoren und Akzepten eine beträchtliche Ausdehnung nach. Und wenn ſich
im Berichtsjahre das Effekten und Konſortial- Geſchäft nicht in gleichem Maße r geſtaltet hat, ſo
findet dieſe Erſcheinung neben anderen Momenten in dem Darniederliegen des eigentlichen Börſengeſchäftes
ihre Erklärung. Die Urſachen dieſes Stillſtandes und dieſer ſchwierigen Lage des Börſenmarktes ſind ſo oft
und ſo eindringlich Gegenſtand der Klage ſeitens der Bankwelt geweſen, daß wir uns, beſonders angeſichts
einer bevorſtehenden legislativen Reformaktion, darauf beſchränken möchten, auch an dieſer Stelle auf die
verhängnisvollen Wirkungen der Börſengeſetzgebung und auf ihre ſchweren Gefahren für die geſamte Ent
wickelung des deutſchen Wirtſchaftslebens kurz, aber nachdrücklich hinzuweiſen.

Wir haben es uns angelegen ſein unſere Beziehungen zur Jnduſtrie nach Kräften auszudehnen;
es iſt uns auch gelungen, eine Anzahl neuer Verbindungen anzuknüpfen, von deren Pflege wir uns be
friedigende Erträgniſſe verſprechen. Insbeſondere ſind wir bemüht geweſen, unſeren Geſchäftskreis auf dem
rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtrie-Gebiete zu erweitern und uns an gewinnverheißenden Transaktionen zu be
teiligen. Außerdem haben wir im Verein mit befreundeten Banken an größeren Geſchäften auf dem Gebiete
der Petroleum Induſtrie im Jnlande und Auslande Intereſſe genommen. Zu erwähnen ſind ferner Veteili-
gungen, die wir auf dem amerikaniſchen Markte und in Transvaal eingegangen find, und von denen wir in
der Zukunft günſtige Ergebniſſe erwarten dürfen.

Unſere Wechſelſtuben arbeiten befriedigend. Bekanntlich iſt es unſer Inſtitut geweſen, welches bereits
ſeit dem Jahre 1882 die t der Wechſelſtuben und Depoſitenkaſſen geſchaffen und mit deren Pflege
gute Erfolge erzielt hat. Angeſichts der günſtigen Entwickelung haben wir uns veranlaßt geſehen, die Zahl
unſerer Wechſelſtuben um zwei weitere zu vermehren.

Die von uns kommandidierte Bankfirma Erttel, Freyberg Co. in Leipzig hat ſich auch im Berichts
jahre zufriedenſtellend entwickelt und nutzbringend gearbeitet.

Jm einzelnen iſt folgendes zu bemerken:
g Der Umſatz beträgt auf der einen Seite des Hauptbuches C 6 540 646 627,89 gegen 5 685 117 350,66

im Vorjahre.
Die Liquidität unſeres Jnſtituts iſt trotz des Anwachſens der Umſätze eine durchaus befriedigende. Den

Verbindlichkeiten Akzepte, Kreditoren mit C. 112 512 642,55 ſtanden an Kaſſe, Sorten, Bankguthaben,
Wechſeln, reportierten Effekten und Lombardgeldern 81 916 914,74 gegenüber. Bei dieſen ſofort greifbaren
Aktiven ſind die Debitoren und unſere eigenen Effekten nicht berückſichtigt.

Der Gewinn aus Wechſeln und Zinſen beträgt 3 417 550,46 gegen 3 111 748,19 im Vorjahre;
er hat ſich alſo im Berichtsjahre um 305 807,27 erhöht. Abgeſehen von der Vermehrung der Umſatzziffern
hat zu dieſem Ergebnis der gegen 1902 höhere Zinsfuß im Durchſchnitt betrug der Zinsſatz der
Reichsbank im Berichtsjahre 3,84 gegen 8,82 im Jahre 1 Der PrivatDiskont ſtellte ſich in 1908
auf 3,02 9 gegen 2,20 in 1902.

Die Zahl der eingegangenen Wechſel beziffert ſich auf 188 257 Stück gegen 121 024 Stück im Jahre 1902.
Auf dem Proviſions-Konto wurden A. 1 345 731,45 vereinnahmt gegen C 1 088 514,75 im Vorjahre.

Dieſe Ziffern ſprechen, wie bereits oben betont, für ein Erſtarken und Anwachſen unſeres regulären Geſchäftes.
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Auf dem Effekten und Konſortial-Konto haben wir uns im Jntereſſe vorſichtiger Bilanzierung ver
anlaßt geſehen, eine beſondere Abſchreibung von 500 000 vorzunehmen.

nkiers betrug Ende 1903 5 6566 661,22 gegen C 7 022 956,18;Unſer Guthaben bei Banken und
es ergibt das ein Minus von 1 456 894,91.

Die Debitoren ſtellen ſich auf
Ungedeckt hiervon ſind 10 200 000

Jn Reports und Lombards haben wir im BHerichtsjahre angelegt G 33 841 210,85 gegen

A. 70 694 561,21 gegen C. 57 582 813,48 am Schluſſe des Jahres 1902.

de s 3

A. 26 026 710,50 im Vorjahre.
Die Akzepte ſtellen ſich auf C 24 231 231,90 gegen 22 867 685,02 im Vorjahre. Ebenſo ſind die

Kreditoren von c. 68 160 570,50 im Vorjahre auf 88 281 410,65 im Berichtsjahre geſtiegen. Die uns
anpertrauten Gelder haben damit die Höchſtſumme ſeit Beſtehen der Bank erreicht.

Hinſichtlich der Emiſſionsgeſchäfte, an denen wir teilgenommen haben, ſind folgende zu erwähnen:
3 Deutſche ReichsAnleihe,
3 Charlottenburger StadtAnleihe von 1902,
31 Dresdner StadtAnleihe von 1900,
31 Poſener StadtAnleihe von 1908,
31 Glauchauer StadtAnleihe von 1908,
3 Erfurter StadtAnleihe von 1901,
3 Fürſtenwalder StadtAnleihe von 1900,
39, Kommunal- Obligationen der Preußiſchen PfandbriefBank,
4 Moskauer StadtAnleihe, Serien 34——35, 38 89,
4 Teilſchuldverſchreibungen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn BedarfsAktien-Geſellſchaft,
5 Teilſchuldverſchreibungen der DeutſchUeberſeeiſchen Elektrizitäts-Geſellſchaft,
43 Teilſchuldverſchreibungen der Gebr. Körting Aktien-Geſellſchaft,
Aktien und Obligationen der Allgemeinen Lokal- und Straßenbahn-Geſellſchaft,
Aktien der Canadiſchen Pacific-Eiſenbahn-Geſellſchaft,
Aktien der Chemiſchen Fabrik Hönningen vorm. Walther Feld Co.,
Aktien der Aktien Geſellſchaft Steinkohlenbergwerk Nordſtern,
Aktien der Terrain Geſellſchaft am neuen botaniſchen Garten.

Der Brutto- Verdienſt einſchließlich des aus dem Vorjahre mit C. 218 747,30 übernommenen Vortrages
beträgt 5 871 716,83 gegenüber A 5 358 640,85 im Vorjahre. Abzuſetzen hiervon ſind für Verwaltungs.
koſten einſchließlich Depeſchen, Stempel und ſonſtige Unkoſten A 1 434 793,28, für Steuern 218 000,82,
für Abſchreibungen auf Konto-Korrent-Konto 15 737,58 und für Abſchreibungen auf Konſortial- und
Effektenkonto 500 000.

Der hiernach verfügbare Reingewinn beträgt c 3 703 184,65.
Die Umſätze auf den einzelnen Konten haben ſich wie folgt geſtaltet:

Reaſſen-Konto.
Beſtand am 1. Januar 22222 e 5 660 842,95Eingang 1 358 963 239,631 363 724 082,58

Ausgang e 1 358 599 754,81Beſtand am 531. Dezember 77 5 77755777Wechſel-Konto.

Beſtand am I. Januar e 32 937 002,09Eingang e e 2 489 2 28 845 748 543 11s97 685 545, 20
Ausgang 222 2 .12 1212 28 2 2 e2 e 21 22121212121222 844 861 652,22

Der Saldo von e e 7 ß 7 e I7 34 323 892,98erweiſt gegenüber dem am 31. Dezember konſtatierten EffektivBeſtand von 35 547 568,90

einen Gewinn von 1 223 675,92Sorten- und Coupons-Konto.
Beſtänd am 1. Januar e e 2228 e 222 2.1282 12098 2 087 769,96

Eingang 2 219 349 935,34221 437 705,30

Ausgang 9 e 29089892028 h 2 219 631 768,77
Der Saldo von 1 805 936,53erweiſt gegenüber dem am 31. Dezember konſtatierten Effektiv- Beſtand von 1837 246

einen Gewinn von 31 309,47Akzepten-Konto.
Jm Umlaufe am 1. Januar 22 867 685,02Zugang o 98 2 98 2 e 2 e e 2898 89808 R. 313 034 760,53

35335 902 395,55

Abgang e D o v 989898 8 868208128 81è28 311 671 163,65
im Umlaufe verblieben am 31. Dezember 24 231 231,90Konto-Korrent-Konto.

Saldo am 1. Januar Kreditoren 3 554 800,94Debet 22122822922 222 2 21229848 e „2 460 339 926,82
2 463 894 727,76

Kredit e 9 7 e 7 l7 l v l e 2 451 874 439,54Saldo am 31. Dezember Krcreditoren 12 020 288,22

und zwar Debitoren:Guthaben bei Banken und Bankiers 5 566 561,22
gedeckte Debitoren 60 494 561,21ungedeckte n o 7 2 J 9 J 8 7 5 J e v 10 200 000,

76 261 122,43

Kreditoren 88 281 410,65Effekten- und Konſortial-Konto.
Beſtand am 1. Januar 57 918 548,60Eingang 75387 068 969,4738144 987 518,07

Ausgang 7 9 2 9 e e 7 7 e 0 0 2 e 7 9 e o 2 r 779 331 766,22
Der Saldo von 7 J ig“ J 9 T. 7 9 lI7 s J 65 655 751,85erweiſt gegenüber dem am 31. Dezember konſtatierten Effektiv- Beſtand von 66 014 129,50

einen Gewinn von 838 377,65Minus Abſchreibung e 7 e e 7 7 7 v e 0 l 5 I 500 000, .46 358 377,65
Die EffektenBeſtände umfaſſen:

Deutſche Staats und Stadt- Anleihen 424 2812 893,85
Ausländiſche Fonds g J 0 7 e 2 w. 2 940 109,80Eiſenbahn und Jnduſtrie- Obligationen 12359 919,05
Eiſenbahn und Transport- Unternehmungen 30928 618,55
Diverſe Werte 4 728 828,15Eigene Effekten 13 770 869,40Jn Prolongation genommene Effekten und Lombardgelder 33 841 210,85

47 611 580,25
Auf Konſortial-Konto haben unſere Einzahlungen betragen

Feſtverzinsliche Werte 4 751 982,20Eiſenbahn und Bank- Aktien 4602 898,70Grundſtücksgeſchäfte (Berlin und Vororte) 1 460 056,65
Elektrizitäts Werten 2576 144,90Diverſe Jnduſtrie- Unternehmungen 5011 466,80 18 402 549,25

Wir beauntragen folgende Verteilung des Netto-Gewinnes von Mk. 3703 184,65.

5 Dividende auf 60 000 000 We 3 000 000,Beamten Penſions und Unterſtützungs-Fonds 40 000,
Tantième des Aufſichtsrates 66 577,26Vertragsmäßige Tantièömen und Gratifikationen e 284 526,55
Gewinnvortrag auf neue Rechnung. 312 080,84

3 703 184,65
Berlin, den 3. März 19014.

Direktion der Nationalbank für Deutſchland.
Stern W itting.Dem vorſtehenden Bericht der Direklion, mit deſſen Jnhalt wir einverſtanden ſind, haben wir nichts

hinzuzufügen. Die Bilanz, ſowie das Gewinn und Verluſt-Konto ſind von einer aus unſerer Mitte be-
ſtellten Kommiſſion eingehend geprüft und mit den ordnungsmäßig geführten Büchern übereinſtimmend be-
funden worden.

BVerlin, den 3. März 1904. (3939Der Auffichtsvat
der Nationalbank für Derttſchland.

Heilwig-,

Hallescher Bank- Verein
von Kulisch, Kaempf Co.

39377) Status ultimo Februar 1904.
Aktlva.

Die per 1. April

Kasse bezahlt.
werden schon jetzt ohne Abzug an unserer

Hallescher Bankverein von Kuliseh, Kaempf (o.
Aktieu- Kapital Mark 9 000 0600.
Reſerven ca. 21300060.

t Hiermit geſtatten wir nuns, unſere Trefor- Einrichtung mit
Stahlkammer und vermietbaren Schrauk-
füchern ſowie ausgedehnten Räumen zur Aufnahme von
geſchloſſenen Depots jeder Größe (für Wert
Gegenſtände, Silber, Petrioſen) geneigter Benutzung zu
empfehlen; die Bedingungen dafür werden billig geſtellt.

Auch halten wir unſere Dienſte für den ſonſtigen bank-
geſchäftlichen Verkehr, als

An und Verkauf, ſowie Aufbewahrung und Verwaltung
von Effekten, Konto-Korrent-Verkehr, Annahme von
Geldern gegen gute Verzinſung, Kreditbriefe auf aus

fähliren Gounons

l Finſchluß des Giro Guthabens 2 08
er er ei n 7 e 4 I v 7 7 eGuthaben bei Bankiers 135 106 d 8 t kt Friedmann 8 Weinskoch,Wechſel Beſtan 2 e 902 588 526 1398ffekten e 7 l e 7 7 7 9 e e 7 e 5 J 24 3 4 7 5 Leipzigerstr. 12.

Sorten und Coupons- 43 232Debitoren in laufender Rechnung 12797 051
Diverſe Debitoren 60669245Aktien Kapital v o v Mk. 9000 000en Kapita 298 2 )0 M e SDedoſten mit Einſchiuß des Schedveriebis In ppitals- Amlagre.

ccep 6 egen in (aufender Rechnung i sichere Le bis A hie ypothelkenerſe re en e 98989 282121 1 21 2 :282 7 7 4 cker stüäd ieche r dstück i d k t los 2Reſerve und Delcredere Fonds 2 120347 r tahetegne Genned er wo Loge 3256
Dr. WilhelmRasch, Halle (Saale), Albrechtstr.ss. B. Bee Bankgesrhüft.
Vertreter der Gothaer Lebens-Versieherungsbank a. G. alle
Voersich Kommissar der Prov.-Städte-Feuer-Societät.
Annahmestelle von HypotheKen-Darlehns-Anträgen. [2259 e S 1 öA. 29 Gierh 7 J ua v t

2 d i W e

wärtige Plätze

beſtens empfohlen. [3710Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co,
Große Steinſtraße Nr. 75.

Hypothekengelder 30--35000 Mk.
auf Acker ſind auszuſeihen durch ſofort oder ſpäter als I. Hypothet

z P aul Sohagakf, auszuleihen. Vermittler ausgeſchloſſen. Anfragenunt. R. a. 3490
Halle a. S., Trödel 18,II, a. Markt. l an Rudolf Mosse, Halle. [3981

St e 30.
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